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me Ostergabefürdie Fel-grauen'.
Ostern 1917

°8

Gon Dekan  B u u s - Hofheim.
Freu ' dich, beglückte Christenheit!

Alleluja!
Der Heiland ist erstanden heut' ;

Alleluja , Alleluja!
So klingt und tönt in feierlichen Jubel-

akkoröen hinaus über Stadt und Land das
Frohgeläute der Osterglocken; singen mit freu-
-tgem Herzen die Gläubigen im festlich ge-
Mückten Gotteshaus und in ihre lichte
Freude stimmt zugleich ein die ganze Natur,
die zu neuem Leben und Hoffen erwacht. Aber
muH das jubelnde Alleluja an diesem dritten
jkriegs-Ostertage nicht ersterben auf unseren
Lippen? Klingt es nicht, wie ein Hohn cur
unsere Zeitgeschichte? Und kein Jubelton wil
auch kommen ob all' dem blutigen Ernst und
ob all den düsteren Sorgen . Der Jubel der
sterglocken wird übertönt und überdröhnt
mder metallharten Todessprache der Kriegs¬
schütze, vom betäubenden Getöse der Kämpfe,
tt tausendstimmigen Seufzen und Stöhnen
Menschenkinder. Sollen wir nicht lieber

. die frohen Oster lieber auf schönere Frie-
*sj lienszeiten zurückstellen und jetzt klagende
^ ^ iußpsalmen und sichende Bittlieder singen?

koch ist ja nicht Friede ; noch bauert bas schreck-
Blutvergießen fort und ztttert ein

fes Miserere tiefen Leides über die
jlachtfelder und durch Krankensäle. Und da
len wir Ostern feiern und ein Freudenfest>en?
Und dennoch, nie haben wir Ostern so nötig

gehabt, wie in diesem dritten Kriegsjahre , noch
ie haben wir das milde, tröstende Licht der
sterkerzen so notwendig gebraucht als 1917
rtt der nahenden Entscheidungsstunde! Ja,

ihr lieben Osterglocken tönet laut , rufet in alle
gebeugten Herzen die tröstende Osterbotschaft
ßnein; richtet alle auf ! Verscheucht die ban¬
gen Sorgen und Schmerzen, wandelt ihre
Trauer in Wonne und erhebet sie in ihrem
7id (Jer . 31, 13) mit des Himmels National¬

er Alleluja . Märtyrer verzagen nicht,
wisien recht gut, daß eine große Sache

»aSa ** i K * °^Iie  öaß die Edelsten sterben, wir
|y «, daß aus allen Opfern Segen blüht und

nachm. 4 Uhrl ^ nichts Großes ohne Opfer zustande kommt.
Id:isll>en .'tut*] I höre diese Botschaft du alter , frommer

^isterrglaube , du heiliger, teurer Bäter-
Panbc, du unseres Lebens reichster Schatz, du
»nfercs Herzens kostbares Kleinod; — freudig
°tme Osterlust , trinke Osterlicht, frohlockend

dein Alleluja und dein brausendes
eDeum.
Sehet, das Grab ist leer, das wir gestern
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Euian&ot" M in banger Trauer heimgesucht, der mach-

i  Sf ®“ “ °°s >7« ® nf ”« SinroeuaereäUt,l. 7. Traum* sachter sind entflohen, die Sonne des Le-
Ms leuchtet wieder über der Welt, vor uns
cht der Engel des Himmels mit dem stöh¬
nenden Worte : »Fürchtet euch nicht, ihr

Jesum von Nazareth , den Gekreuzigten;
[ ist anserstanden ; sehet den Ort , wo sie ihn
? ele0t ^tten . (Marc . 16,6.) Ja , sehet die-

sJlblb . l P Grab, gestern noch so trüb und schwer, es
abends7 Uha verklärt für alle Zeiten ; sehet das Kreuz
)N HosimarÄ Schande , wie es strahlt in Glanz und Klar-
egisseur Legal-! n durch Himmel und Erde ; sehet den Mann

^Schmerzen , den sie verhöhnt, verfolgt, zu
Herr Eversis ^Egequält , wie er als Sieger entsteigt der

iernranns gM ^ des Grabes , umgeben von Glanz und
J5 IÖrunö' roie  llroß ist sein Triumph und
^ Herrlichkeit. Christus lebt, geliebt und

>eim— Buhl« Vbetet von den Seinen , gefürchtet von den
|/9 ett' gleichgültig ist er Keinem und sein

ist heute der Mittelpunkt der religiösen
^li; die Türken bewahren es, die Griechen
^chen es, die Katholiken verehren es und
Einigen sich, diesen leblosen Stein zu lieben,
Er dem der getötete Leib Christi drei Tage
örei Nächte ruhte . Blutige Kämpfe wur-

dasselbe gekämpft, zwanzigmal haben
«strtCTeigniffe jn Jerusalem Alles ge-
Ert, aber die Flucht und Her Steg haben
Mttlhh« inaen der Nationen bahingebracht:
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herüberklingendenStimmen, es sei njcht wüm
schenswert, wenn die Union sich am Kriege betet,

tlN!

alle Erschütterungen haben nur dazu gedient,
dieses gebrechliche Grab in Ruhm zu erheben,
vor welches Jeder in Demut sich niederwirst.
Ja , Christus lebt, leuchtend im Glanze des
Ostermorgens und wir verstehen die Emmaus-
jünger : »Mußte nicht Christus dies leiden und
so in seine Herrlichkeit etngehen?"

Darum Hoch das Haupt ; ein Plan göttlicher
Allmacht, Weisheit und Liebe enthüllt sich vor
uns und wir müssen sagen und stagen : Krieg,
wo ist dein Stachel ? Krieg, wo ist dein Sieg?
Nicht umsonst zünden wir in des Deutschen
Reiches und damit Europas Schtcksalsstunde
das hl. Feuer des Charsamstags , das lumen
Christi an auf unserer noch schweren, dornen¬
vollen Wanderung durch die steinigen Gründe
dieses Bölkerringens . Da werden die Rätsel
und Probleme des Lebens gelöst tm Licht einer
schöneren Zukunft , und neugestärkt ergreifen
wir den Wanderstab , um weiter zu wallen hin¬
durch durch alle Oelbergs - und Charfreitags-
stunden hin zur Verklärung , zur Seligkeit, zum
Frieden . Christi Weg ist uns Segen, sein
Schritt ist uns Gnade:

Ohne ihn : AnkerloS,
Ohne ihn : arm und bloß,
Jn ihm: reich und groß.

Möge darum sein Name als Sehnsuchts-
laut und Segenswunsch von der Heimat zum
Schlachtfeld, vom Schlachtfeld zum Himmel,
von der Erde ins Jenseits wandern und wie ^ überall ; er sitzt und lauert ans den Inseln des
am ersten Ostermorgen weinenden Frauen in7 ^Ozeans , er sitzt in China , in der Manoschurei , er
Trauerkleidern und Männern , denen durch die bedroht von Meriko ber den Nü-ken de>- Nei--
Bitternisse das Herz stumpf geworden , auch
uns das beseligende und hosfnungsfrohe Hei¬
landswort zurnfen:

Freu ' dich, beglückte Christenheit!
Alleluja!

Der Heliand ist erstanden heut';
Alleluja , Alleluja!

Die englische Politik und
die Union

Pon Dr . Leo Schwerins (Köln ).
Die allgemeine Weltlage bietet zur Zeit ein

eigenartiges Bild dar . Die Angelsachsen beherr¬
schen die Welt . Niemals ist ihr Einfluß so eroß
gewesen. Während Großbritannien mit seiner
Flotte die Völker der alten Welt der Reihe nach
in den Kampf mit dem seit Jahren gehaßten
Nebenbuhler treibt , strömen die Dollare und das
Kriegsmaterial von Westen herüber , »vo auf der
anderen Seite der Erdhalbkugel Amerika eine nicht
minder bedeutsame Rolle spielt . Es scheint in der
Tat hüben und drüben vom „ Atlantik " trage man
)as Schicksal der Welt in den Händen . Nach Wil-
uns Kriegsbotschaft kann die „Entente cordiale"
)er beiden angelsächsischen Vettern auch eine
Schicksalsgemeinschaft auf Leben und Tod gewor¬
den sein. Der Gedanke eines amerikanisch-groß-
britannischen Bündnisses ist keineswegs neu. Kein
Volk ist von England in den letzten Jahren mit
vlcher Liebe und Sorgfalt gepflegtFeines ist von

!)er öffentlichen Meinung in England inst so
viel Rücksicht behandelt worden , wie die Union.
Oft ist es den Briten schwer geworden, diese Ge¬
sinnung . die man aber ruhig als die Grund¬

stimmung der letzten beiden Jahrzehnte bezeichnen
kann, beizubehalten : denn Amerikas Machthunger
und, wenn man will , Undankbarkeit gegen Eng-
land» zeigte sich stets bei allen Krisen, in welchen
dieses in den letzten Jahren sich befunden hat . Es
war stets eine Gelegenliest für die Union, sich mr
Kosten des Vetters drüben zu bereichern, zuletzt
noch am rücksichtslosesten, als es Englands Stel
lung am Panamakanal erschütterte , wozu die Fest
legung Albions im Burenkriege den Amerikanern
gerade recht war . Die englische Diplomatie ist
ohne Zweifel von großem Zuge und auch das
englische Volk hat allen wichtigen Lebensfragen
nieist ein Interesse und in schwierigen Augen¬
blicken einen klugen Takt entgegengebracht , den
wir bei anderen europäischen Völkern nieist ver-
gebens suchen, der eben nur durch lange Praxis
auf dem Gebiete der Völkerbehandlung erworben
wird . Es ist mehr wie einmal darauf hingewiesen
worden , daß die englische Politik letzten Eudes
Amerika gegenüber dadurch bestimmt wird, daß
das Land wirtschaftlich von der Union viel zu ab
hängig ist, um eine gegensätzliche Politik zu be
treiben : der Weltkrieg hat das außerordentlich
scharf beleuchtet. Hinzu kommt auch wohl die
Sorge um das Schicksal der wichtigen britischen
Kolonie und Getreideprovinz Kanada . Daß auch
Gefühlsmomente , wie überall in der Politik eine
ausschlaggebende Rolle spielen, ist nicht zu leug¬
nen . Aber die Freundschaft zwischen beiden Mäch¬
ten würde doch nicht so groß sein, wenn nicht
das beiderseitige Interesse bei dem Büiwnis ge¬
wänne . Amerika hat England ebenso nötig , wie
diese Macht die andere . Der Kampf um den gro¬
ßen Ozean, dem Zukunftsmeere der konunenden
Jahrhunderte , kittet die beiden Völker enge zu¬
sammen. Die Union spürt den unlieimlichen Feind
überall : er sitzt und lauert auf den Inseln des

bedroht von Mexiko her den Rücken der Ver¬
einigten Staaten , er streckt seine Arme bis nach
Indien . Japan ist es, welches den beiden Mäch¬
ten gleichmäßig Furcht einjagt und der Weltkrieg
hat die Gefahr ins ungeheure vergrößert : denn
trotz, oder gerade wegen der vielen Vevsrändi
gungsverhandlungen zwischen der Union ustd dem
Mikadoreich hat sich ergeben , wie ville Reibungs-
flächen vorhanden sind, die mit der militärischen
und wirtschaftlichen Erstarkung Japans unge¬
heuer gewachsen sind . Das Bündnis Englands
mit Japan besteht nur noch auf den, Papier , es ist
durch die Bestimmung , daß ein Gegner , der mit
einem der Vertragsschließenden , England und Ja-
pan , einen Schiedsgerichtsverttag abgeschlossen
habe, nicht angegriffen werden düch:, für das ost¬
asiatische Kaiserreich illusorisch geworden, denn
gegen wen anders , als gegen Amerika könnte
Japan im fernen Osten in Konflikt geraten , und
mst ihm ist Britannien durch .Schiet^ gerichtsver-
trag verbunden . England hat den Frontwechsel
bereits in aller Form vollzogen , ab« noch läßt
es das wertlose Bündnis bestehen, solange es
ihm paßt . Dennoch war das Berhaltkn der eng¬
lischen Regierung der Union gegenüber in den
letzten Monaten außerordentlich befremdend.
Während man anfangs die Empftndung haben
mußte , es liege Großbritannien daran , tsie Union
rasch gegen uns mobil zu machen, ttat plötzlich
eine auffallende Verzögerung ein. Wtlson be¬
gnügte sich mst dem Abbruch der Beziehungen^
und selbst dann tauchten mit Bestimmtheit Ge¬
rüchte auf, welche die Möglichkeit, daß Amerika
die Kriegserklärung nicht wagen würde, ' wahr¬
scheinlich sein ließen . Es würde wohl nicht richtig
sein, das Zögern des amerikanischen Präsidenten
einzig mit inneren Schwierigkeiten zu erklären:
gewiß waren sie vorhanden , aber sie hatten nicht
ihren Grund in der Sympathie für die Mittel-

Mnächte , auch die Abneigung der Weststaaten er— * • *- - -klärt das nicht: selbst die auch' von Enaland

lige, weil sie sonst auch bei ' der Verteilung der
Beute, d. i. bei der Neugestaltung Europas , Mit¬
wirken müsse, was ihr als nichteuropäische Macht
Nicht anstände, vermögen die Zögerung Wilsons
nicht voll zu erklären . Vielleicht hat alles zu¬
sammengewirkt, um Wilson in seiner Passivität
verharren zu lassen, sicherlich war es die eng¬
lische Po litt k, welche ihm in der Hauptsache sein
SÄrhalten vorschrieb, die auch gleichzeitig die
japanisch-amerikanischen Verständigungsverhand-
ttlngen mit ihrem Segen begleitete , kurzum , Herr
Wrlson, der mit so drohender Gebärde dagestanden
hatte, sayen plötzlich wieder die Friedenspalme
zu schwingen. Da geschah vor wenigen Wochen der
Umschlag. Reuter verzeichnete alsbald wieder stei-
sende Kriegslust . Woher dieser plötzliche Um-
schlag? Welche neue Rolle hat Amerika im eng-
ttschen Spiele zu erfüllen ? Es ist gewiß nickst mst
Sicher heit zu sagen, denn die englische Diplomatie
arbeitet mit unerhörter Feinheit und versteht ihre
Netze unbemerkt zu spinnen . Doch zwei Ereig¬
nisse geben wichtige Fingerzeige . Das eine ist der
Einttitt Chinas in den Weltkrieg , das andere
™ , ^ sisiche Revolution : beide hängen mit dem
Netz britischer Ränke viel enger zusammen , als
es scheint. Bekanntlich hat die Union in China
wichtige wirtschaftliche Interessen zu verteidigen
gegen Japan , nicht minder aber England . Chinas
Eintritt erfolgte unter dem größten Zwang ; denn
welche Gegensätze bestehen zwischen China und
Deutschland? Es ist sicher, daß die beiden Mächte,
die Union und England , hier Halbpart gemacht
haben, dazu diente ihnen Chinas Eintritt unter
unsere Gegner, der gemeinsame und nicht ge¬
nannte Femd ist auch hier Japan . China diente
dazu, um das Bündnis zwischen den angelsächsi¬
schen Vettern zu einem echten Jnteressenabkom-
men zu gestalten, zunächst für die Gegenivart.
aber vor allem für die Zukunft ! Noch bedeutsamer
für die veränderliche Politik aber ist die russi-
che Revolution gewesen. Sie hat , darüber kann

schon heute gar .kein Zweifel mehr sein, Wege
eingeschlagen, die England nicht erwünscht sein
tonnen ; Rußland scheidet anscheinend infolge
seiner inneren Bewegungen immer mehr als
Kampfgenosse aus und der deutsche Reichskanzler
ließ so ruhige und bedachte Worte hören , daß sie
nicht ohne tiefen Eindruck bleiben werden . Aber
£ *t 2 daß, Rußland militärisch versagte,
hatte England einen Trumpf tm Hintergründe,
der den sinkenden Mut seiner betrogenen Bundes¬
genossen wieder aufrichten soll . Jetzt gelten die
Bedenken über den Einttitt der Union in den
europäischen Krieg - übrigens ein Hohn auf die

ottroeboFtrirt - nicht mehr und auch
die Ententegenossen, welche wohl besonders leb¬
haft gegen Amerika protestiert hatten , es werden
vor allem Frankreich und Rußland gewesen sein,
sHweigen letzt, teils aus Not . teils aus Gleich¬
gültigkeit. Das ist der wahre Grund für die
Wendung der amerikanischen Politik , den all«
Phrasen nicht verschleiern können. Aber das dür-
fen tmr . bei dem Eintreten der neuen Ereig -'
msses Nicht vergessen: es erscheint mst einem
Januskopf . Nur nach vorn trägt es das kriegeri¬
scheC-eprage , nach der Rückseite zeigt es die Auf¬
lockerung der gesamten Entente , die im Fortschrei¬ten begriffen ist.

Die deutschen Berschte
k «LPm Hauptquartier,
5. April . (Amtlich .)

Westlicher KriegsschrZuplatz:
Der h^ tige Artilleriekampf zwischen Lensund Arras hielt anch gestern an.
Nördlich der Straße Perovue Cambrai

setzten nach mehrmals gescheiterte« Vorstößen
die Engländer abends zu neuem Angriff starke
Kräfte an, denen unsere Truppen Wieder er-1, 3.1 Jf. — —.. . ■ei ^ . . . e . i , , . _
hebliche Verluste zufügten und dann auswichen

Südwestlich von St . Quentin wirkte die
französische Artillerie mehrere Stunde « gegen
vo» «ns nachts geräumte Stellungen , die an¬
schließend kampflos  von der feinKichen
^- santerie besetzt wurden.

Sei Laffaux wurde ein Vorstoß der Fran¬
zosen zurückgewiesen.

Unsere Batterien brachte» ein Muni¬
tionslager  bei Venddreffe fnördlich der
Aisue) zur Entzündung; Erderschütterung vnd
und Knall wurden bis 40 Kilometer hinter der
Front wahrgenommen.

Ein wirksam vorbereitetes und kraftvoll
durchgeführtes Unternehmen nördlich von
Aeims ist gut gelnngen; wir brachte» dem
Feind eine blutige Schlappe  bei und
machten über 888 Gefangene.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Prinzen Leopold vo«

Bayern:
Südlich von Riga  brache» unsere Stoß¬

trupps in die russische Stellung ei«, sprengten
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einige Unterstände und kehrten mit Gefange¬
ne « und Beute zurück.

Bei Czepielle , südlich von Brody , holten
unsere Sturmtrupps bei einem Borstotz 41
Gefangene und 1 Maschinengewehr ans den
feindliche « Gräben.
Front des Generalobersten Erz-

z c g I o s e f.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls ». Mackensen.

Aus dem rechten Serethufer bei Garleasca
drangen Erkundungsabteilungen in einen rus¬
sischen Stützpunkt ein und kehrten unt 30 Ge¬
fangenen und 2 Minenwerfern in die ergenen
Linie « zurück.

Mazedonische Front.
Auf der Erven « Stena westlich von Mona-

stir wurden den Franzosen einige , ihnen ans
den letzten Kämpfen verbliebene Gräben wie¬
der entrisien.

AbendderM
«erlin,  8 . April , abends . (Amtlich .)
Anhaltender starkerArtilleriekamvf zwischen.

Lens und Arras.
Im Osten in mehreren Abschnitte » rege rus¬

sische Feuertätigkeit.

Abendbericht Artilleriefeucr . Im letzteren Orte wurde dieI Alf. ffX_

Berlin,  6 . April , abends . (Amtlich .)
An der Artois und au mehreren Abschnitten

der Aisnefront starker Artilleriekamps . — In
Reims aufgestellte Batterien , dort erkannte
Befestigungsarbeiten und Bekehr , sind von uns
wirkungsvoll beschosien worden.

Im Osten rege russische Feucrtätigkeit.

W . T-B . Großes Hauptquartier,
6. April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz;
Der Artilleriekamps an der Artois -Front

hat sich in den letzten Tagen bedeutend gestei¬
gert . Besonders von Angrew bis zum Süd¬
ufer der Scarpe lag gestern in Zeitwellen star¬
kes Feuer aller Kaliber auf unseren Stellun¬
gen . Mehrfach vorstotzeude englische Erkuu-
dungsabteilungen wurden von unserer Gra-
benbesatznng znrückgeschlagen . Au der Aisne-
Front kam es im Anschluß an unser gestern ge¬
meldetes , in dem beabsichtigten Umfange voll
geglücktes Unternehmen bei Sapignenl , nörd¬
lich von Reims , zu lebhaftem Feuerkampf . Wir
haben dort 18 Offiziere , 827 Mann gefangen,
vier Maschinengewehre und zehn Minenwerfer
mit viel Munition erbeutet . Ein französischer
Gegenangriff zwischen Sapigneul und La Neu¬
ville ist abgewiesen worden . Auf dem West¬
ufer der Maas schwoll in den Mittagsstunden
das Geschützfeuer vorübergehend an . Klares
Wetter führte bei Tag und bei Nacht zu sehr
reger Anfklärungs - und Angriffstätigkeit der
Flieger und zahlreichen Luftkämpfen . Ein bei
Douai vorgedrungenes englisches Geschwader
von vier Flugzeugen wurde durch eine unserer
Jagdstaffeln angegriffen und vernichtet . Alle
vier Flugzeuge liegen hinter unseren Linien
Oberleutnant Freiherr von Richthofe « hat da¬
von zwei , seinen 38. und 36. Gegner , abge-
schosfen. Außerdem verlor der Feind acht
Flugzeuge im Luftkampf , zwei durch Abschuß
von der Erde . Bon nns werden drei Flug¬
zeuge vermißt.

Oestlicher Kriegsschauplatz'
Front Prinz Leopold:

Südlich von Riga , bei Jlluxt , Toboly , an der
Zlota Lipa sowie südlich von Stanislau setzte
die russische Artillerie beträchtliche kstenge « von
Munition zur Wirkung gegen unsere Stell « «
gen ein . Ein nach Minensprengnng gegen die
Höhe Pupielicha (südwestlich von Brzezany)
vorbrechender Angriff der Russen scheiterte.
Bei Wegnahme des Brückenkopfes von Tobol -i
am Stochod am 3. April fielen in unsere Hand
130 Offiziere , über «VW Mann , 18 Geschütze,
etwa 18« Maschinengewehre nnd Minenwerser,
sowie viel Kriegsgerät aller Art.

Front Erzherzog Joseph
Nichts Neues.

Heeresgruppe Mackensen
Die Lage ist unverändert.

361150 französische Gefangene.
B e r l i n, 5. April . Die Zahl der in Deutsch¬

land internierten französischen Gefangenen ist
infolge des täglich kleinen und größeren Zu¬
wachses ansehnlich gewachsen. Die heutige .̂ Ga¬
zette de Lausanne" veröffentlicht eine neue Liste
und teilt mit , daß sie bisher die Namen von
361 450 französischen Gefangenen bekanntgege¬
ben.

Räumung von Reims.
Gen f, 5. April . „Petit Journal " meldet:

Nur eine kleine Anzahl von Beamten ist m
Reims verblieben. Die Räumung durch die Zi¬
vilbevölkerung hat gestern begonnen. Die letz¬
ten Einwohner verlassen auf Aufforderung des
Bürgermeisters die Stadt . Die Greise, Kranken
nnd Kinder werden mit Wagen nach Epernay
gebracht. Am Montag fielen 2884 Granaten
auf Reims.

i/ , Million englische Soldaten gesucht
London. 4. Avril . (W. T .-D. Nichtamtlich .)

Während der Be'p echung mit Vertretern der Ge¬
werkschaften. in de" er den neuen Plan auseinan-
derietzte, mehr Nichte»abkömmliche von den größ¬
tenteils befreiten Beschäftigungen wegzunehmen,
sagte der Geueralstabsches Sir William Rooert-
son, die Armee brauche sofort bis zum Juü eine
halbe Million Mann.

Eine englische Friedensauregung?
Die „Boss. Ztg." meldet: Mancherlei An¬

zeichen deuten daraufhin , daß eine Anregung
zu Friedensverhandlungen erfolgt ist, aber
nicht non deutscher Seite an England , sondern
von englischer Seite über Oesterreich-Ungarn
an Deutschland.

Pfarrkirche schwer beschädigt.
E Ü d ö st l i che r K r i e g o i cha ,l p l a tz:
Im Bereiche unserer Truppen keine be¬

sonderen Ereignisse.

Die Ersylae zur See

Wien,  8 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei der vorgestern gemeldeten Eroberung

des Stochod -Briickenkcpses Tobot nahmen wir
13« russische Offiziere nnd über «50« Mann ge¬
fangen . Es wurden 15 Geschütze, etwa 15«
Maschinengewehre und Minenwerser und große
Mengen an Kriegögerät erbeutet . — Gestern
vielfach lebhafter Geschützkampf und sehr rege
Fliegertätigkeit.

Au der ostgalizischen Front schoß einer un¬
serer Flieger ein feindliches Flngzeng ab. —
Au der Narajowka wurde ein Bersnch der
Russen , nach einer Minensprengung anzu-
greisen , im Anfang erstickt.

Die Anschuldigung gegen die Zarin
Kopenhagen ,̂ 6 . Aprst. Aus Petersburg

wird gemeldet, die Beschuldigungen gegen dir
Zarin verdichten ii ä zu einer Anklage des Ver-
kehre, mit Deursch.and, der über eine geheime
drahtlose Station in Zarskoje Sselv geführt wor¬
den sein soll. J

Rückkehr aus Sibirien
Amsterdam.  6 . April. Gestern kamen in

Petersburg die sozialdemokratischen Mitglieder
der zweiten Duma an. die seinerzeit nach Sibi¬
rien verbannt worden waren und zehn Jahre
lang dort zubrachten. Sie wurden feierlich von
den Arbeiterabgeordneten abgeholt

Der türkische Bericht
Schwere englische Niederlage bei Gaza

3««« Briten in dem zweitägige« Kampf gefallen
Berlin,  4 . April . Der englische Angriff

auf Gaza war in größtem Stil vorbereitet.
Nachdem die Engländer die vom Sueskanal
in östlicher Richtung dem Meer entlanggebaute
Eisenbahn bis Chan-Junis , 20 Kilometer süd¬
westlich von Gaza fertiggestellt Hatten, ver¬
suchten sie am 26. Mürz , sich in den Besitz die¬
ses Platzes zu setzen. Nach zweitägigem Ge¬
fecht wurden sie unter schweren Verlusten zu¬
rückgeschlagen. An dem Gefecht waren auf
englischer Seite 4 Divisionen, meist berittene
Truppen , beteiligt . Die türkischen Truppen
haben sich glänzend geschlagen. Auf dem
Schlachtfeld wurden 3000 tote Engländer ge¬
zählt. Der Feind zog sich in südwestliche"
Richtung zurück.

Fürs / Lwo  uv
äer neue russ/ecTre rf/n/sterprü-sident.

Die russische Revolution

Wieder 134 00« Tonneu ver,enktr
Berlin,  6 . April . (W . T . B . Amtlich .)

Seit den am 3V. März veröffentlichten U -Boots¬
erfolge « sind nach den bis heute eingegangenen
Sammelmeldnngen weiterhin insgesamt
134 ««« Brnttvregistertonnen von unseren
U -Booten versenkt worden.

Das Kommandoschiff der englische«
Torpedoflotte versenkt

yaag,  4 . April . (W. T . B . Nichtamtl .)
Die Nederlandsch Telegraph Agentschap er¬
fährt von nnter richteter Seite , daß das
Kommandoschisf der Torpedobootsflottille
von Dover, „Foru ". am 23. März fünf See¬
meilen nordwestlich von Kap Grisnez tor¬
pediert worden und gesunken ist.

Haag,  5 . April . In den Rotterdamer Ka¬
nal ist in der Woche vom 22. bis 28. März nur
ein einziges Dampfschiff, der „Hcrkyles", und
zwar von Baltimore mit einer Fracht Phos¬
phat eingelaufen . Ausgefahren ist kein einziges
Schiff.

Mazedonische Front;
In der Osthälfte des Cernabogens nahm

zeitweilig die Artillerietätigkeit zu . Im War-
datale wurden durch Bombenabwurf unserer
Flieger umfangreiche Munitionslaaer znr Ent¬
zündung gebracht . _ _

Die österreichischen Berichte
Wien,  5 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Außer einigen mit Erfolg ansgeführten
Stoßtrupps -Unternehmungen ist nichts zu
melden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Bei klarer Sicht im allgemeinen lebhaftere

Artillerie - nnd Fliegertätigkeit als in den
letzten Tagen . Unsere weittragenden Geschütze
beschossen mit guter Wirkung eine feindliche
Truppenparade östlich von Cvrmone . Italie¬
nische Marineflieger warfen auf Nabrestna
und Sistiana Bomben ab. Unsere Ortschaften
im Etschtal « nd Arco standen abermals unter

Petersburger Stimmungsmache
Petersburg,  4 . April . (W. B .) Nach

einer Meldung der Petersburger Telegraphen¬
agentur fanden am 2. April rleue Kundge¬
bungen  verschiedener Teile der Peters-
burgerGarnisonvor  dem Taurischen Pa¬
laste statt. Die Truppen führten neue Fahnen
mit Aufschriften wie beispielsweise: „Wir wol¬
len uns an die Front begeben." Unter ande¬
rem hielt der Dumapräsident Rodzianko
eine Rede, in der er sagte, ein freies Rußland
würde ohne den Sieg über die Deutschen nicht
bestehen können. Weiter meldet die Agentur,
die Offiziere, die die Artillerieschule Michai-
lowski besuchen, hätten der einstweiligen Re¬
gierung das Vertrauen ausgedrückt,
daß sie Rußland zum entscheidenden Siege über
den äußeren Feind führen . Aufgerufen , für
eine ausgedehnte Herstellung von Munition
für das Heer und die Flotte zu arbeiten , seien
alle Artilleristen fest entschlossen, alle Kennt¬
nisse und Kräfte in den Dienst des erneuerten
Rußlands zu stellen:

Der Ruf nach einem Zaren
Zürich,  4 . April. Nach einer Meldung des

„Zürch. Tagesanz." aus Paris berichtet das
„Petit Journal " aus Petersburg, daß der
größte Teil der russischen Bauern  nach
wie vor tatkräftig die Wahl eines neuen Za¬
ren  fordert.
Die Zarenfamilie in der Peter -Paulfestnng?

Die „Köln. Ztg." meldet aus K o p e n h a -
gen: Einer Trahtmeldung aus Petersburg zu¬
folge sollen das Zarenpaar , die Mutter der
Großfürsten Kyrill und Boris und die Groß¬
fürstin Maria Pawlowna nach der Peter -Paul-
Festung geführt und dort interniert werden.

Exzar Nikolaus will nicht nach England,
sondern nach der Schweiz.

B n d a p e st, 5. April . „Rossija Wjedomosti"
meldet : Zar Nikolaus wandte sich mit der Bitte
an die Regierung , man möge ihm erlauben,
daß er sich mit seiner Familie in der Schweiz
aniicdle , wo er als Nikolaus Romanow in Zu¬
rückgezogenheit leben wolle.

Freilassung der Geisel»
Haag,  5 . April . Reuter meldet aus Pe - l

tersburg : Die vorläufige Regierung befahl
die 500 Geiseln , die aus feindlichen Ländern
bei den verschiedenen Offensiven von den rus«^
fischen Truppen mitgeführt worden waren,
freizulassen . Die Russen halten es für unge¬
recht, Menschen gefangen zu halten , deren ein¬
ziger Fehler es ist , treu zu ihrem Reich ge¬
halten zu haben.

Der Grundbesitz der Deutsch -Rusiev
Stockholm,  6 . April. Laut „Rußkoje Sloft

wo" hob die Interimsregierung die vom vorigen
Regime erlassenen gesetzlichen Bestimmungen über
die Enteignung des Besitzes russischer Untertanen
deutscher Abstammung auf.
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Euer Geld!

Söhne,| Eltern1Schlagt
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Die Wunder der Heimat

sL.

vornan aus der nordsteiermark von Maria Köa.
(23.gtttfepuiR.. .S.od,Uui verd-t».>

Entschlossen öffnet Franzerl die Laustür . Nie¬
mand ist da, keine Magd. feine Frau . Endlich
kommt die Küchendirn. Die Frau sei oben m
der Schlafstuben. Was die Franzerl schon so zeit¬
lich wolle. Es sei erst halber sechse. Stocknacht.

Franzerl geht schon die ausgetretene Holzstiele
hinaus nnd klopft. Niemand sagt Herein. Ta on-
net sie sachte die Tür und steht rn der kalten
Schlafkammer Poldls . So düster isr's herinnen,
so frostig, so leer. Das Bett «st gut veroeckt. Der
heilige Leopold über dem Kopfende schaut ganz
wehmütig darauf herab. Die Franzerl wirft einen
scheuen Blick hin, geht zur Stuoentur und klopft
abermals. , , _ . , m

„Wer is 's ?" tönt dre Stimme der Gold-
ymllerin.

„I bin's, die Franzerl ."
„Komm herein."
Franzerl steht in der Schlafstube. Der Müller

ist nimmer da. Ist um fünfe in der Früh Fwu
hineing'fahr'n nach St . Kathrein. Hat vor > ..
Amtlichen andere Sachen auch zu besorget-.
das Hinkommen dauert bei dem Schnee zweimal
so lang. ,

Die Müllerin sitzt halb angekleidet am Bet-
rand Ihre Augen liegen tief in den Höhlen und
haben dunkle Schatten. Das Haar ist noch"unge¬
ordnet und fast weiß Wenn es frisiert ist, liegt
noch immer ein rotblonder Schimmer darüber.

„Ich Hab' wieder anial a schlaflose Nacht g' -
habt", sagt die Wexlin verlegen. „Sonst bin i scho
allerweil um fünfe auf die Füst."

I weiß, wia das is", sagt die Franzern müde.
„Wia lang is's her, daß i a Nacht schön dnrch-
g'schlaf'n Hab. . ."

Sie nimmt das schwarze Tuch vom Kap? und
läßt auch das graue Umschlagtuch von den Schul¬
tern gleiten. Stellt nun da im dürftigen, ver¬
waschenen Arbeitskleid aus blauem Barchent, das
Haar in Eile zurückgekämmt, die herrlichen, dicken
Zöpfe um das feine Köpfchen geschlungen , die

braunen Augen ernst bekümmert und unnatürlich
groß. Tie Müllerin schaut sie mit mütterlichem
Blick an.

„Ma stecht d'r's an, daß d'r net gar ouat
geht, freilt', das Kiiidwart'n i§ ka Klanigkeit."

Tie Franzerl macht eins abwehrende Hand-
bcwegung. , > ,

„Tas war' 's wenigst, 's Everl is brav. Wird
in "der Nacht schier gar nimmer munter . . . .
Aber all's andere . . . ."

Die Franzerl sitzt mit einemmal neben der
alten Frau am Bettrand und weint, weint, weint.

Tie alte Frau schaut eine Weile zu, ihre har¬
ten Lippen zucken, die herben Linien vertiefen
sich, graben sich ihr grimmig ins Antlitz wie die
Fänge eines Raubvogels, sie nimmt den Kopf des
weinenden Kindes, bettet ihn an ihre haoere
Brust und flüstert: , „

„Mir hab'n an Schmerz, gel? 'n Polderl . . ."
Der Name wirkt Wunderbares: das Drrnol

hebr das Köpf! und trocknet die nassen Angen.
Die Stimme der Müllerin wird weich, bricht
jäh ab und die grauen Augen füllen sich. . .

I Habs nimmer ausg'halt'n." sagt das Dirndl.
„I l.ab' mi sortg'schlich'n aus'» Oberhof. Am
liebsten gingort - gar nimmer z'ruck. . . Als¬
dann. feit drei Wochen watzi nix vonn Poldl . . .
A Kart'n soll temma sein an mi . . . wo die is

iver di? hat . . . i hab's net kriagk. .
Die Müllerin streichelte das verhärmte Ge-

sicktlein des Mädchens.
„'s geht ihm net guat", sagte sie.
„JessaS Maria !" schrie das Dirndl ans. „Er¬

is . . . er is . . " _,,, .
„Perwund'r, schwer verwund't . . ." stöhnte ore

Mutter.
„Heilige Muttergottes !"
„Und». . . und . . . sei' G'müat . . . sei' Ver¬

stand . . . is g'stört . . ." .
Ta lagen sie beide vor dem Bett au- den

Knien, die beiden, die den blonden Jungen lieb¬
ten. wie nur eine Mutter lieben kann und eine
reine Maid, und bielien die Gesichter in die
Kissen und weinten still, stumm, wortlos

Draußen wollte der Tag anbrechen. Aber er
konnte »übt Die düstern Nebelschwaden wollten

nicht io eichen. Sie lagen aus der toten Erde,
wanden und wälzten sich auf ihr und tanzten

s-einen grausigen Totenreigen. Sie legten sich vor
'fit Fenster der Stube, wo es so dunkel und
traurig ivar, und machten hämische Mienen, wälz¬
ten und wanden sich und begannen ihren Reigen
auss neue

Die beiden saßen sich jetzt gegenüber an dem
kleinen viereckigen Tisch.

„No. und so fahr' i halt in Gott's Näm' hm
Vielleicht, daß 'r zu sich kommt, wann 'r mei'
Stimm' hört und mi siecht. . ."

„Und dann?" fragte das Mädel.
„Am liabsten nehmert i'n mit", sagte die Mül¬

lerin. „Aber das waß m'r halt jetzt no net, ob's
wird mögli' sein . . . Am besten war' wohl i
blcibert so lang dort, bis s' m'r'u mitgeb'n. Aber
weiß Gott, wia lang das dauert. Und da daham
— was wird da all's g'scheh'gn. Der armi Mann."

Die Augen des Dirndls blitzten mit cinem-
mal im alten Feuer.

„Goldmüllerin, nehmt's mi derweil ins G'-
schäft. I Hab' Euch do oft scho klanweis aus-
g'holfen. Oft a nur zum Vergnüg'n. I bin ja
ka Kind mehr. I wir's d'rmach'n."

„Und der Oberhofer? Wird di der so mir
nix dir nix weglassen?"

Das Gesicht der Franzerl nahm einen ganz
neuen Ausdruck an. Zorn, Abscheu, Angst war
darin.

„Der? Der soll froh sein, daß i ihm net vor a
paar Tag'n scho davon bin. Der kecke, unver¬
schämte Loder, der!"

Tie Müllerin wurde aufmerksanr.
„Is er leicht net gnat mit dir?"
Das Mädel lachte bitter auf.
„So guat, daß'r mi heirat'n möcht. Glei, nach

Dreikönig möcht'r d' Hochzeit hab'n."
Die Müllerin wurde um einen Schein blässer.
„War' freili' a guate Partie, " sagte sie vor

sich hin.
Tas Dirndl fuhr in die Höhe.
„Red't's Ihr a a so. Goldmütlerin?" sagie sie

voll unterdrückter Heftigkeit. „Das Liad hör" i
tckoa Weil' von meine Leit. Die hab'n ji's in

Kopf g'setzt,' daß i Oberhofbäurin wir. Der Bw
hat's hinter mein'» Ruck'n mit'» Bauern aus-
g'macht." , ,

Sie 'brach in leidenschaftliches Wernen and'.
Die Goldmüllerin hatte jetzt ihr Bürgermer¬

steringesicht.
„Unter die Umstönd' gehst du überhaupt nrm-

mer aufi in'n Oberhvf. Bleibst glei' da. Die paar
Tag, wo i no da bin, kann i d'r glei' all's zeig'» '

Die Franzerl faßte die Hand der Goldmüllerw
„Vergelt's Gott, Muatta ."
Wie ein verschüchtert Vöglein, das endlich er»

schützend Nest gefunden, schmiegte sie sich an die
alternde Frau . , A

„Aber was wird denn der Oberhofer sagnf i
„Der soll sag'n, was'r will. I , die Bürgermcn

sterin, sag halt : Die Franzerl bleibt in der Mühl-1
Tie Goldmüllerin sprach jetzt wie der Kaiser,

wenn er sagt: „Wir, von Gottes Gnaden Kaiser
von Oesterreich, König von Ungarn und Böhmen.

Und die Franzerl war jetzt vollständig ruhig
Sie machte sich gleich über das Zimmer her,

räumte auf, ordnete die Betten und stieg dan«
mit der Müllerin in den Laden hinab. .

Ta stand schon die Pitzelbäurin mit recht lei¬
dendem Gesicht und verlangte 5 Deka russismen
dendem Gesicht und verlangte 5 Deka russiseve»

„Mir is a so unguat," ächzte sie. „Das muat
wohl von derer Kriegskost sein."

(Fortsetzung folgt.)
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Rheinische Bolkszeirung

Der Krieg mit Amerika
Washington,  8 . April . Das Repräsentan-

AAlhauS hat den Kriegsäntrag angenommen.

kamen in
Mitglieder
nach Tibi-

>ehn Jahre
äerlich von

Washingtons.  April . Meldung des Reu-
terschen Büros : Die Exkutivbehörden haben den
Kongreß um die sofortige Bewilligung von 680
Millionen Pfund Sterling (13 600000000 Mk.)
für Heer und Flotte ersucht. Bon diesem Betrage
sind mehr als 686 Millionen Pfund für das Heer
bestimmt.

Washington,  6 . April . (W. T .--B. Nicht-
amtlich) Reuter meldet: Präsident Wilson hat
den Kriegsantrag sowie eine Proklamation über
den Kriegszustand mit Deutschland unterzeichnet.

Die Abstimmung des Senats
Washington, 5. April . Das Reuter-

sche Bureau berichtet: Der Senat hat mit
82 gegen 6 Stimmen die Resolution , die den
Kriegszustand erklärt, angenommen.
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Eine deutsche Antwort!
Berlin,  5 . April . (W. T.-B. Nichtamtlich.)

„Nordd . Allgem . Zeitung " schreibt : Auf einen
bestimmten Zug in der Rede Wilsons mutz be¬
sonders hingewiesen werden . Unserem Wolke in
seinem schweren Ringen um Leben und Freiheit
wtfl sich der Präsident als Bringer der wahren
Freiheit darstellen . Welche Knechtseele  ver --
mutet er in dem deutschen Volke,  wenn
er meint , es lietze sich von außen seine Freiheit
zumesten? Die Freiheit , die uns die Feinde zu-
gedacht haben, kennen wir zur Genüge . Namens
der Freiheit will England uns in die alte Ohn¬
macht zurückwersen. Namens der Freiheit will
Frankreich uns Länder deutschen Blutes nehmen
Samens der Freiheit schleppte ihr Verbündeter
der Zarismus , deutsche Greise, Frauen und Kin¬
der, in die russische Gefangenschaft. Das deutsche
Volk wurde in dem Kriege scharfsichtig. Es sieht
in den Wilsonschen Fveiheitsworten nichts als den
Versuch, das feste Band zwischen Fürsten und
Volk in Deutschland zu lockern, damit wir eine
leichtere Mute der Feinde würden . Wir wissen
»elbst, daß uns zur Befestigung unserer äußeren
Macht und Freiheit auch im Innern wichtige Auf-
oabeu zu lösen bleiben. Die Worte, die der Kaiser
in jenen denkwürdigen Augusttagen 191*4 im
Reichstage sprach, enthielten bereits ein Pro-
gramm, das sich mehr und mehr gestaltete . Die
Reden des Reichskanzlers umschrieben es immer
fester. Im Drange des Krieges wandte der Kaiser
niemals seine Aufmerksamkeit von Fragen oer
inneren Neuordnung ab. Wenn kürzlich imReichs-
toge gute Worte pon dem sozialen Königtum
gerochen worden sind, so waren auch sie ein
Zeichen, daß Vertrauen zwischen -Volk und Kaiser
ist. Nicht den Autokratismus, wie Mlson meint,
sondern das Wolkskönigtum der Hohenzollern fest
in deutscher Erde zu verwurzeln , dahin geht der
gemeinsame Weg für Kaiser und Volk, dazu wuchs
Ms im Sturm die Kraft
Vesterreich-Ungar « bricht die Beziehungen zu

den Bereinigte » Staate « ab
-Wien , 6. April. Wie die Blätter vernehmen,
Ist der österreichisch-ungarische Botschafter in
»aßhington, Graf Tarnowski,  angewiesen
Horden, die diplomatischen Beziehungen zu den
einigten Staaten von Amerika abzubrechen

■uö für die Botschaft und die Konsulate die Pässe
pr verlangen , wenn der Kongreß den Antrag
Wilsons ratifiziert , daß der Kriegszustand zwi¬
lchen Amerika und Deutschland besteht.

Russe»
stußkoje Slo-
vom vorigen
mungen über
x Untertanen

Ermordung eines rnsfische« AttacheeS in
Amerika

Amsterdam, 6. April . Ein hiesiges Presse-
^,meldet . dag der Attache« der russischen Bot-
lichaft in Washington, Gras Borgatowsky in

rmu ^ in  Baltimore tot aufgefunden worden
V. Neben ihm lag ein Revolver. Bei der ärztlichen
Versuchung .hat sich herausgestellt, daß Mord«uegr.

Die Beschlagnahmeder dentschen Schiffe
in Neuyork.

^Xrily Mail " meldet aus Washington : ES
-ABorbereitungen  zur Beschlag-

«ft « deutschen Schiffe, die in amerikani-
n Häfen interniert sind, getroffen . Im Ha-
von^Neuyork hielten zwei Torpedojäger

a -Linie

ir . Der Vater
Bauern aus¬

inen aus.
r Bürgermei-

»er glücklich versetzte Fritz und der
sitzengebliebene Karl

>erhaupt nim-
da. Die paar

' all 's zcig'n "
Goldmüllerin.

as endlich ei»
ie sich an die

c  öen Docks der Hamburg -Amerika-Linie und
M Norddeutschen Llyods Wache. Im gleichen
«irgend lick, als der Kongreß seinen  Beschluß

gefaßt hatte, Ourben Docks und Schiffe von den
amerikanischen Truppen besetzt.

Amsterdam,  6 . April . „Daily Telegraph
meldet ans Washington : Die demokratischen
Führer des Repräsentantenhauses erwarten
eine Ausschreibung von neuen Steuern
und Kriegskrediten im Betrage von 3000 Mil¬
lionen Dollars vor Jahresende . Wahrschein¬
lich werden die Einftchrzölle stufenweise erhöht
und die Einkommensteuer eingeführt . Der
durch Kriegslieferungen für die amerikanische
Regierung und die Alliierten erzielte Gewinn
wird begrenzt werden . Vermutlich werden
Frankreich und Rußland  sofort durch
die Uebernahme von Obligationen im Betrage
von je 500 Millionen Dollars unterstützt.

Nummer 82 , Seite S

Außerdem dürfte Frankreich ein beträchtliches
Geldgeschenk angevoten werdem

Wilsons Entscheidung der letzte Rettungs¬
versuch für den Verband

Die „Köln . Ztg ." meldet aus Berlin : Was
Wilson zusammenredet über die deutschen Macht¬
haber und die Herrscherhäuser, die den Krieg
ohne den Wi/len , die Kenntnis und die Billigung
des Volkes beschlossen und herauSgefordert hätten,
könnte von einem bestochenen Mitarbeiter eines
französischen oder italienischen Blattes geschrie¬
ben sein, nur daß die bezahlten Hetzer des Ver¬
bandes heute solches Zeug nicht mehr zu. schreiben
wagen, weil sie fürchten müssen, entweder keinen
Glauben mehr damit zu finden oder keine Wir¬
kung zu erzielen . Daß das amerikanische Staats¬
oberhaupt heute dem amerikanischen Volk etwas
Derartiges vorsetzt, müßte von Mechts wegen alle
gebildeten Leute drüben beschämen, und dies ist
vielleicht auch der Fall . Wichtig ist die am- der
Botschaft klar hervorgehende Tatsache, daß wir
cs mit einem letzten Rettungsversuch für den
Verb Md zu tun haben . Dafür spricht die ganze
Art des Vorgehens des Präsidenten mit der plötz¬
lichen Schwenkung von der bewaffneten Neutrali¬
tät zum Kriegszustand , obwohl Deutschland nichts
unternommen hat , .was nicht schon längst im
Wesen des Unterseebootskrieges festgelcgt gewesen
ist. Dem Druck, den die oben erwähnten Umstände
von innen ausgeübt haben, hat sich offenbar,
und zwar mitverursacht durch die russische Um¬
wälzung und deren für den Verband unbefrie¬
digende Gestaltung , ein Druck von außen von der
Leitung des Verbandes gesellt. Halb Europa ist
gegen uns aufgeboten worden . Es hat nichts ge¬
nutzt. In der höchsten Not wird Amerika gerufen,
da die Scheinneutralität seiner englandfreund-
lichen Regierung zwecklos war , und halb gescho¬
ben, halb schiebend stellt sich. Wilson in die Reihe
der erfolglosen Helfer . Wie dem aber auch sei, für
uns kommt jetzt allein in Betracht, daß auch der
letzte Rettungsversuch genau so vergeblich bleiben
wird wie alle übrigen . Daß wir weder militärisch
noch mit dem Hungerkrieg niederzuringen sind,
ist eine unabänderliche Tatsache geworden. Was
wir unserm gefährlichsten Feind anzutnn ver¬
mögen, das lehrt jeder Tag . Wilsons Botschaft
stört keinem Deutschen auch nur einen Augenblick
die Ruhe und die Gewißheit , daß wir auch von
der weiter anwachsenden Genossenschaft nicht nie-
derzuringen sind.

preußisch ist, Heilsberg einen katholischen Landrat
gehabt . Wir fragen erneut : Wann soll denn die
versprochene Neuorientierung den preußischen
Katholiken gegenüber Tat werden ? Ist vielleicht
diese Frage nicht schon längst spruchreif?

M ün ch en , 5. April . (Eine bayerische Stimme
zur preußischen Wahlreform .) Air preußischen
Wahlrechts frage schreibt der „Baerische Kurier" :
„Uns. scheint, daß diese rein preußische Frage
allmählich eine ganz ungebührliche Präponderenz
in der Reichspolitik unberechtigterweise bean¬
sprucht. Die außerpreußischen Bundesstaaten kön¬
nen sich nicht damit einverstanden erklären , daß
diese Angelegenheit nun in den Mittelpunkt der
allgemeinen deutschen Gegenwart und Zukunft
gestellt werden soll und die Reichspolitik be-
herrscht. Diese Wahlrochtsfrage soll wieder da¬
hin verwiesen werden, wohin sie gehört : In das
preußische Parlament . Nicht daß wir gegen eine
Aenderung des preußischen Wahlrechts was cin-
zuwendcn hätten , im Gegenteil , aber das müssen
außerhalb Preußens gewissermaßen private poli¬
tische Wünsche bleiben . Damit aber , wie es ein¬
zelne Parteien tun , des ganzen Reiches Wohl¬
fahrt und seinen politischen Frieden zu ver¬
koppeln, die künftigen Reichsausgaben in Jdeal-
konkurrenz mit einem neuen preußischen Wahl¬
recht zu letzen, das sind Dinge , wogegen wir uns
verwahren würden . Man soll jeden Bundesstaat
nach seiner Fasson selig iverden lassen."

Kristianta, 6. April . Die Regierung hat
ein sofort in Kraft tretendes Verbot der Aus¬
fuhr von tierischem Fett und Pflanzenfett und
allen Sorten Oelen erlassen.

Kirchliches

deutschen Walde ist etwas weniger als die Hälfte
Privatvesitz, ein Drittel ist Staatsbesitz . Rund
ein Drittel ist Laub-, zwei Drittel Nadelwald . Am
meisten verbreitet ist die Kiefer ; sie findet sich vor-
wiegend in Nordosten Deutschlands . Die Laub¬
wälder llberwiegen in den fruchtbaren Gegen¬
den. Vom deutschen Wald kommen auf Preußen
60 Prozent , auf Bayern 18 Prozent , auf Baden
und Württemberg je 4 Prozent , auf Elsaß-
Lothringen etwas mehr als 3 Prozent . Unter den
preußischen Provinzen haben Brandenburg und
Schlesien den ausgedehntesten Wäldbestand , er
ist ebenso groß wie der Bayerns , das sie an Größe
zusammen etwas übertresfen . Die gesamte Pro¬
duktion per deutschen Forstwirtschaft hat einen
Wert von 550 Millionen Mark . Gleichwohl hatte
Deutschland vor dem Kriege eine bedeutende Holz¬
einfuhr , vorwiegend Nadelholz , die etwa den
gleichen Wert hatte wie die deutsche Erzeugung.
Etwa zwei Fünsiel der Holzzufuhr kam aus Ruß¬
land, etwa ein Fünftel lieferte Oesterreich- Ungarn.
Je ein Sechstel unserer Holzeinfuhr deckten die
Vereinigten Staaten ünd die nordischen Staaten
Schweden, Finnland und Norwegen.

Grrichtssaal

Osterspende des Papstes an die ösrerreichisch-
nngarischeu Kriegsgefangene « in Italien
Wie die Wiener Reichspost erfährt, ha: Papst Bene¬

dikt XV. die Anordnung getrogen, daß in seinem Auf¬
trag, nach seiner Anweisung und aus seine Kosten den
Kswrreichlsch-ungarischen Gefangenen in Jtaien am
Ostertag Liebesgaben des Papstes überreich: werden.
Mit dieser hochherzigen Widmung gibt der Papst ange¬
sichts der Bolisstimmung hin Italien und der ssiira-

,seligen Agitation der Freimaurerpresse, welö «i >:ts
den Papsl einer unerlaubten /Parteinahme für die
Mittelmächte beschuldig., ein mytung:gebietech,cs Bei¬
spiel seiner apostolischenSelbständig«it. D.e Ee .mgmen
aus der Doppelmonarchie besinden sich in zahlreichen
Gefangenenlagern zerstreut, von denen jenes von A e -
zano mit 20 000 und das von Paona gegenwä.sig , ie
größten sind. Ueberail sins die Bischöfe angew.e en
worden, sich persönlich oder durch sprachLunbige Priester
nach dem Befinden der Ge angenen zu eriunige t und
ihnen, soweit dies nötig, ih e re.igiJen Dienste in der
Osterwoche anzubieten. Am Ogermg soll dann ,e.er
österreichisch-ungarische Ge;ang n esas Päckchen mir dem
darauf geschriebenen Sinnspruch un .>Gtag de- Papstes
in den Hälraen haben. Die Pake.e weroen en.sa ten:
Tabak, Zigarren, Zigaretten, Früchte des Südens,
Bäckereien, Fleisch ünd dgl. und eine Flasch 'Wein.
/Der Papst wünscht Wgieich durch die lokale Gei,.lich-
keit unterrichter zu werden, ob die Gegangenen ihr
Ostern in geistiger uns körver.icht Hinsicht äs einen
freudevollen Gedenktag üno als die „Frsttichteita .ler
'Festlichkeiten" des christlichen Klrch.nchgres zu feiern
Gelegenheit haben werden. ,

Kleine politische Nachrichten
Reform des preußischen Wahlrechts.

B e r l i n , 5. April . Wie die „Köln . Bolks-
zeitung " aus zuverlässiger Quelle erfährt, ist

i ' " chdie Reform des preußischen Wahlrechts nou,
während  des Krieges beschlossen. Es steht
ein sie vorbereitender Schritt unmittelbar be¬
vor . Eine Vorlage zur Aenderung des preußi¬
schen Wahlrechts dürfte schon gleich nach Osternbekc— * — cekannt werden.

Berlin (Anfrage : „ Wann beginnt die Neu¬
orientierung in Preußen ?") Aus Heilsbecg
im Ermland wird gemeldet : „Der bisher mit der
Vertretung des Landrats in Heilsberg beauftragte
Herr RegierungSrat Rohde ist, wie die „Warmia"
erfährt , mit der kommissarischen Wertvaltung des
hiesigen Landralsamtes betraut worden ." — In
gewöhnliches Deutsch übersetzt, besagt diese Mit-
teilung nichts mehr und nichts weniger , als daß
sie preuWche Regierung dem zu 94,5 Prozent
katholischen Kreise erneut einen nichtkatholischen
Landrat aufzwingt . Noch niemals  hat während
der anderthalb Jahrhunderte , die das Ermland

Bolbswittfchastliches
Die Wichtigkeit fter Waldbestände

Die Wichtigkeit des Waldes liegt vor allem in
seiner günstigen Beeinflussung der Landeskultur
sowie in der Holzgewinnung , was von besonderer
Bedeutung ist im Hinblick auf die kriegszeitlichen
Anforderungen aller Art . Im Gebiete des Deut¬
schen Reiches sind 14 Millionen Hektar mit Wald
bestanden, das sind 25,9 Prozent der Gesamt¬
fläche gegenüber einem durchschnittlichen Bestände
in Europa von 31,0 Prozent . In den xinzelnen
europäischen Ländern sind von der Gesamtfläche
des Staates mit Wald bestanden in Finnland
57,2 Prozent , Schweden 52,0 Prozent , Bosnien
42 Prozent , Rußland 39 Prozent , Oesterreich
33 Prozent , Ungarn 28 Prozent , Deutschland 25,9
Prozent , Norwegen 22 Prozent . Schweiz 21 Pro¬
zent, Rumänien 18 Prozent , Serbien 18 Prozent,
Frankreich 16 Prozent , Italien 1'6 Prozent , Grie¬
chenland 9 Prozent , Niederland 8 Prozent , Däne¬
mark 7 Prozent , England 4 Prozent , Portugal
3 Prozeilt . Deutschland ist waldreicher als der
Westen, Nordtvesten und Süden Europas , steht
aber dem Norden und Nordosten nach. Von dem

Berlin,  4 . April . Hier ist man Wucherern
auf die Schliche gekommen, welche Maschinen
für die Kreigsindustrie , speziell Elektromotoren,
auskausten und verborgen stapelt 'en, um Preis¬
steigerungen abzuwarten und sie dann loszu-
schlägen. Unter den Ertappten befindet sich auch
ein ehemaliger Berliner Hausdiener , der durch
solche Machenschaften ein reicher ge¬
worden ist. Er wurde verhaftet . Als ein rmderer
eine Vorladung erhielt , begab er sich ans eine
Geschäftsreise. Jndesseit wurde sein Geschäft in
perlin 0 , mit 25 Angestellten , geschlossen. Be:,
beiden wurdeli Maschinen im Werte von einer
Million Mark beschlagnahmt und der Rüstungs¬
industrie überwiesen.

Wien,  4 . April . Im Wuckier- und Schleich.
Handel-Prozeß gegen die Funktionäre der Depo¬
sitenbank wurde heute das Urteil gefällt . ES wur¬
den verurteilt der ehemalige Präsident der All¬
gemeinen Depositenbank Dr . Joseph Krantz zu
neun Monaten strengem Arrest und zu 20 000
Kronen Geldstrafe, der Direktor dieser Anstalt,
Dr . Richard Freund , zu neun Monaten Arrest und
15 0 .0 Kronen Geldstrafe , dessen Schwiegervater,
der Kaufmann Rubel , zu Brei Monaten Arrest
und 10 000 Kronen Geldstrafe und der Kaufmann x
Fritz Felix zu sechs Alonaten Arrest und 20 000
Kronen Geldstrafe. Die beiden Angeklagten Perl¬
berger und Schivarzwald wurden jreigesprochen.
Der Wiener Sensationsprozeß , der ein beson¬
ders markantes Beispiel riesenhafter Preistrei¬
bereien enthüllte und am 29. März vor Dem
Wiener Landesgericht begann , richtete sich gegen
den eltemal'igen Präsidenten der Allgemeinen De-
positenbänk, Dr . Joseph Kranz , den früheren
Direktor und Leiter ver Warenabteiknng dieser
Bank,^Kommerzienrat Dr . Richard Freiinv , dessen
Schwiegervater , den Hotz Händler und ' Grundbe¬
sitzer in Ungarn Eisig Rubel , den Fabrikanten
und Gesellschafter der Firma Löw und Felix
in Znaim , Fritz Felix , den BraueveiVertreter
siir Galizien Norbert Perlberger und den Lem-
berger Bierhändler Leo Schwarzwolf . Die bom
Chef der Wiener Staatsanwaltschaft . Hvfrat Dr.
v. Höpcer erhobene Anklage legt den Beschuldigten
das Vergehen der Preistreiberei zur Last. Dr.
Kranz hatte mit dem k. k. Kriegsministeriinn eine
Bievankaufsstelle für das Heer errichtet . Die An¬
klage wirft ihm vor , Biervorräte , die für die
Verbraucher znrVersügung gestellt worden waren,-
aus dem Wege eines unzulässigen Kettenhandels
veräußert und ver Depositenbank damit riesige
Gewinne zugeMhrt zu haben . Neben den Vier-
geschästen haben sich Dr . Kranz und Dr . Freund
auch noch mit anderen Waren befaßt . Bei einem
Rumgeschäst ergab sich ein Nutzen von fast
300 b . H. Aus allen Geschäften entfiel auf die
Depositenbank ein Gewinn von 406 000 Kronen.
Die Staatsanwaltschaft erklärt , es fei in un-
zweiselhaster Weise zu"erkennen , daß es sich um
Spekulationsgeschäfte schlimmster Art handelte,
bei welchen lediglich das Bestreben vorherrschte,
durch rücksichtslose Ausnützung der Konjunktur
nicht nur den größtmöglichen , sondern enien
geradezu maßlosen Gewinn zu erzielen . In der
Verhandlung vom 31. März wurde von dem

Eine Osterbetrachtung für Mern.
Bon Oberlehrer Klaus Kraemer,  Wiesbaden.

e. „Das muak

Die angenehmsten Schüler für ihre Lehrer , die
"kguemsten für ihre Eltern sind diejenigen , welche
Krauschlos von Klasse zu Klasse steigen, bis sie
^stetem, sicherem Fortschritt gleichsam von selbst
^ Ziel erreicht haben . Von diesen reden wir
N folgenden nicht. Sondern wir beschäftigen uns
£er  lediglich mit den sogenannten „Sorgenlin-

die aus den verschiedenartigsten Grün-
—' alljährlich von Weihnachten ab ihre Um-

'Wtfl wegen der Versetzung in Aufregung hal-
J; begreiflicher Spannung sehen die Eltern

dem Osterzen gnis entgegen.
Utcht dieses dann glücklich die Versetzung aus,
m die Freude groß , und der „tüchtige Junge"
"ulvigt Lob und Belohnungen . Ist aber clner
v geblieben, so hat das gewöhnlich für den

^offenen ohne weiteres bittere Vorivürfe oder
strenge Strafen zur Folge . Und doch wird

Lob und Belohnung wie Tadel und Strafe,
Kr häufig ganz mit Unrecht gegeben.

Frachten wir uns einmal den glücklich versetz-
lFritz !—Hat  er das Klassenziel wirklich durch
Teues  Verdienst erreicht, hat er z. B. eine

che Begabung durch unausgesetzten Fleiß
'Blichen, oder ist er etwa längere Zeit
gewesen und hat es nachher durch per¬

lten Eifer fertiggebracht , die entstandenen
» wieder auszusüllen , so kann die freudige

Keimung des Erfolges durch die Eltern in
^und Tat pädagogisch nur gute Wirkungen
U- Wie aber liegt die Sache sehr häufig gerade

r Jugend einer Rentnerstadt , wie es Wies¬
est? Da hat mancher im vorigen Jahre

das Versetzungszeugnis in der Hand gehabt,
kchvn glaubte er und glaubten auch seine
ft- nun sei es wieder bis nach Weihnachten
ver Schularbeit nicht so ernst zu nehmen.

Bei solchen Schülern werden die Leistungen fort¬
während schlechter, ohne daß dies die Ruhe derer,
die es angeht , irgendwie erheblich stört . Kommt
dann auf dem Weihnachtszeugnis dieentsprecheude
Admonition wegen der nächstjährigen Versetzung,
so sieht man sich für das Ende des Schuljahres
nach Privatstunden um . Mit allen Mitteln wird
nun in elfter Stunde gearbeitet , damit der Junge
noch eben vor Toresschluß notdürftig sein Ziel
erreichen sott . Väter , die das ganze Jahr hin¬
durch keine Zeit gefunden haben, sich um Schulan-
gelegenheiten zu kümmern , fragen jetzt beim Or¬
dinarius der Klasse an , wie es mit den Aussichten
ihres Sohnes stehe. In den Sprechstunden der
Lehrer — und außerhalb der Sprechstunden , fast
zu jeder Tageszeit — erscheinen in den letzten
Wochen des Schuljahres Damen und Herren , die
man noch Uie gesehen hat , manchmal an einem
Tage mehr als im Sommer in einemVierteljahr .*)
Unglückliche Mütter entrollen unter Tranen trübe
Bilder gestörter Familieneintracht und versichern,
daß es im nächsten Jahre von vornherein ganz,
ganz anderst werden soll, daß sie gleich von An¬
fang an alles tun wollen , um die alten Lücken
auszufüllen und neue nicht entstehen zu lassen.
Währenddessen sitzt der Junge bei seinem Mentor
und tvird für die letzten Probearbeiten eingedrillt.
— Und gelingt es dann wirklick,, das Objekt aller
dieser Bemühungen durchs Ziel hindurchzupeit¬
schen, so ist der Sünder rehabilitiert . Manche
Eltern lesen dann kaum das ganze Zeugnis . Die
als schwach oder sehr schwach genügend bezeich-
neten Leistungen sind eben doch genügend : Tadel
im Betragen , in der Aufmerksamkeit, im Fleiß
werden weniger beachtet : man sieht nur das Wort
„versetzt" — alles Uebrige ist Nebensache. Und
so kann im nächsten Jahre derselbe Prozeß von
neuem beginuen . Zwar kommen dann sofort wie¬
der die gleichen Sclpvierigleiten in verstärktem

*) Es ist die Zeit, in der dem Schnlmaim ein
erstes Lmzesahncn durch die Sette geht, denn wenn
Kt £> ( ififfov « Vv» O Ibi 1.. <_ I-

' *’rkv N -' VV. W owui llrviui
Die Ettern in seine Sprechstunde kommen, io weiß
er, daß dM Früblmg nahe ist.

Grad ; vielleicht verfällt der Schüler , um sich die
Avbeii zu erleichtern , jetzt auf unerlaubte , weil
schädliche Hilfsmittel , vielleicht sogar erleidet er,
wenn ihm die Anforderungen der tlenen Klasse
zuletzt ganz über den Kopf wachsen, bedenklichen
Schaden an seinem Charakter , indem er bald zu
allerlei Betrug greift , um seine Blößen wenig¬
stens äußerlich zu verdecken. Aber selbst das beur¬
teilen manche Eltern milde : sie sind zufrieden , daß
ihr Sohn auf der nächsthöheren Klasse „sitzt",
sie bedenken nicht, daß versetztwerden noch lange
nicht steigen heißt, daß ihre Zickzack-Erziehung,
die nur auf das äußere  Merkmal des Fort¬
schrittes abzielt , nicht zum Nsirklichen Stei¬
gen  führt , d. h. zu der ruhigen und sicheren
geistigen und sittlichen Entwicklung, die doch
schließlich allein einen Menschen für höhere Auf¬
gaben im Mannesalter vorbereiten kann. Sie soll¬
ten ihren „ glücklich versetzten Fritz " auf der neuen
Klasse so f o r t von A n f an g an zu gleichmäßiger
Arbeit das ganze  Jahr hindurch zwingen.
Denn die Fähigkeit zur tüchtigen , selbständigen
Leistung im späteren Leben kann nur durch uner¬
bittliche. konsequente Gewöhnung an pflicht¬
bewußtes Arbeiten in der Jugend  anerzogen
werden . Ein Schüler braucht nicht bei allem und
jedem dabei zu sein, was ihm an Unterhaltung
und Vergnügung zugänglich ist. Selbst die an sich
nützliche Beschäftigung der Schüler bei allerlei
öffentlichen Hilfsdiensten kann nur dann empfoh¬
len werden, wenn keine Gefahr besteht, daß da¬
durch die Erziehung zum P flichtbewußtsein in
der täglichen, manchmal mühseligen Schularbeit
leidet. Es sollte gar nicht nötig sein und ist doch
für manche Sekundaner und Primaner nicht über-
jlüssig , zu sagen, daß ein Schüler , der wirklich
steigen und nicht bloß von Jahr zu Jahr dürf¬
tig versetzt werden will , sich nicht die charakteristi¬
schen Typen einer Rentner - und Badestadt zum
Muster seiner Lebensführung nehmen darf.

Und nun zum sitzengebliebenen Karl !— Dessen
Eltern werden sich, ehe sie irgend etwas unter¬
nehmen , die Gründe überlegen , die zu der Nicht¬
versetzung geführt haben . Ergibt sich aus dem
Sßusnis , daß der Mißerfolg durch mangelhafte

Ansmerksamkeit oder Unfleiß verschuldet ist, so
tvird der elterliche Zorn ohne weiteres den päda¬
gogisch richtigen Ausdruck finden . Ueber der Aus¬
wirkung in Wort -und Tat wird indessen der Vater
als nachdenklicher Mann nicht vergessen, sich zu
fragen , wie weit er selbst durch Unterlassungssün¬
den in die Schuld 'verstrickt ist. — Vielleicht aber
liegt gar keine „Schuld" vor , vielleicht ist der
Schüler so schwach begabt , daß er das , was von
ihm verlangt tvird, trotz guten Willens nicht
schaffen kann.  Dann wäre es nutzlose, ja tadelns¬
werte Quälerei , den Jungen in einer Schule ẑu
lasten, die über seine Kräfte hinausgeht . Aller
elterliche Ehrgeiz muß in solchem Falle vor
dem wahren Interesse des Kindes zurücktreten.
Besser ein kurzer Schmerz als ein mühseliger
und schließlich doch erfolgloser jahrelanger Kampf
mit Anforderungen , denen einer nicht gewachsen
ist. — Zu dieser ultima ratio werden sich in¬
dessen die Eltern nicht leicht beim ersten Miß¬
erfolg entschließen: die meisten werden es — mit
Rechr — zunächst mit einer Wiederholung der
Kla'se versuchen. Tann aber tun sie gut , bei sich und
ihrem Sohn nicht den Irrglauben auskommcn
zu lassen, als ob nun im zweiten Jahre alles von
selbst gut gehen müsse. Es ist dies eine optische
Täuschung, der die Repetenten erfahrungsgemäß
gar zu leicht verfallen . Denn im Älnsange des
Wiederholungs -Schuljahres sind sie für gewöhn¬
lich den meisten neuen Klassenkameraden an
Wissen etwas voraus . Für die Dauer aber hält
das Uebergewicht des größeren Alters und derVor»
teil der Stosferinnerung vom vorigen Jahre her
nicht an , und wenn es dem nächsten Bersetzungs-
termin entgegengeht, so sind sie häufig nsiederum
die schwächsten Schüler in der Klasse. Gerade die
Repetenten müssen sich vom ersten Tag des Wie-
derholungsschuljahres ab niit allem Eifer ihrer
Ausgabe widmen, denn hätten sie int vorigen
Jahr sich das Klassenpensum einigermaßen zu
eigen gemacht, so wären sie ja bei der milden
Versetzungspraris , wie sie mit Rücksicht ans die
besondcrn Verhältnisse der Kriegszeit gerade jetzt
geübt wird , sicher nicht zurückgeblieben Vielleicht
sind sie schon zu Ostern 1915 und 1916 „kriegS-
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Rittmeister v. Lustig berichtet, daß die Note
des Kriegsministeriums an den Untersuchung?--

VrwvfWla St * (»rftpfffviftLichter, ivekche die Aussage über das Biergeschäft
ist, znrückvcrlangt worden sei; dann wurde sie
„korrigiert " und neuerlich abgeschickt. Dabei
hüben neben dem Kriegsminister der Finanz-
minister und der Justizminister mitgewirkt . Tie
drei Minister wurden als Zeugen vernomnien
und bei diesem Anlasse kündigte der Justizminister
seinen Rücktritt an

Zur Lebensmittelstage
Eine Erklärung zur Lebensmittelversorgung

An einer Besprechung des Staatskommis-
sars Dr . Michaelis mit Arbeitervertretern tu
Dortmund nahmen etwa 100 Mitglieder aller
gewerkschaftlichen Richtungen aus dem ganzen
Industriegebiet von Köln bis Münster teil.
In der mehrere Stunden währenden Aus-
sprache wiesen Arbeitervertreter nachdrücklich
darauf hin , daß die Arbeiterschaft ihr Los leich¬
ter ertragen könnte , wenn sie wüßte , daß auch
der B e s i tze n d e unter den Entbehrungen
leiden müßte . Die bisherigen Maßnahmen der
Regierung seien oft verfehlt gewesen . Hätte
man schon früher zugegriffen , als die Arbeiter¬
verbände es verlangten , so würden die Ver¬
hältnisse sich nicht so schlimm entwickelt haben.
Der Staatskommissar erklärte , nach dem Be¬
richt eines Teilnehmers in der Dortnrunder
Arbeiterzeitung , am Schluß der Aussprache,
daß er die Wünsche der Arbeiterschaft , soweit
wie angängig , berücksichtigen werde . Durch die
Aussprache habe sich wie ein roter Faden ge¬
zogen , daß die Arbeiterschaft Mißtrauen hege
und nicht an die Erfüllung des Versprechens
glaube , was den Arbeitern in Zukunft an
Nahrungsmitteln gegeben werden solle. Er
bürge mit seiner ganzen Person dafür , dax;
das Versprechen eingehalten werde . Diese Le¬
bensmittel ständen der Regierung zur Ver¬
fügung . Ja , er habe die Hoffnung , daß noch
mehr gegeben werden könne , denn er glauoc.
daß bei der Beschlagnahme der Lebensmittel
auf dem Lande mehr herauskäme , als bei der
Bestandsaufnahme angegeben worden sei. Er¬
bitte die Arbeiterschaft , ihm unbedingtes Ver¬
trauen entgeqenzubringen . Er werde mit gan¬
zer Kraft dafür eintreten und Sorge tragen,
irm durch energische Maßnahmen die Ernäh¬
rung des ganzen Volkes sicherzustellen . Be¬
sonders werde er die Arbeiterschaft im In¬
dustriegebiet , soweit wie angängig , berück¬
sichtigen. _

Vermischtes
* Bei dem Fleischmangel der Gegen¬

wart  ist es nützlich, so schreibt die Zeitschrift
des Keplerbundes „Unsere Welt" '(Jahrgang
1917, Heft M , 2 sich einmal zu oergegen¬
wärtigen , wie ungeheuerlich der Verbrauch an
Fleisch in de» letzten Jahrzehnten gestiegen ist.
Nach dem statistischen Jahrbuch für das König¬
reich Sachsen betrug dort der Verbrauch an Rind-
und Schweinefleisch auf den Kopf der Bevötte-
Mug in Kilogramm : 1855 : 14,9, 1802: 21,5, 1867:
22.4, 1875: 29,8, 1881: 29,1, 1888: 36,5, 1891:
34.4, 1900: 43,1, 1909: 46,6, 1911: 49,5. Bei
den beiden letzten Zahlen ist allerdings noch
das Fleisch anderer Schlachttiere (Kalb, Schaf
usw.) mit eingeschlossen, es betrug für sich etwa
4—5 Kg. Immerhin hat sich also der Fleischver¬
brauch in den letzten 60 Jahren etwa,verdreifacht.
Daß dies nicht nötig war , ist ganz klar. ■At

Menschen sind seitdem nicht gesünder und üä;
tiger geworden, wohl eher im Gegenteil . Ter
Fleischmangcl ist daher durchaus nicht bedenklich,
er ist schon zu ertragen und wird dem deutschen
Volk vielleicht eher nützlich als schädlich sein.
WaS den Fettmangel anbelangt , so liegt da die
Sache schon etwas anders . Dt.

* Batocki fühlt sich — unpopulär.
Auf die Bitte einer KönigSberger Zeitung , ihr ein
paar werbende Worte für die Kriegsanleihe zu
schreiben, hat der Präsident des Kriegsernäh¬
rungsamtes v. Batocki das Folgende geantwort .t:
„Bei der augenblicklichen Knappheit an Nah¬
rungsmitteln ist mein Amt und meine Person so
wenig volkstümlich, daß ich mir von einen: um¬
fangreichen öffentlichen Eintreten für die Kriegs¬
anleihe einen Nutzen für die Sache nicht ver¬
spreche. Ich bitte deshalb , aus einen Beitrag von
mir freundlichst verzichten zu wollen."

versetzt" worden, und so haben ^ ie Lücken aus-
zusüllen , die aus einer Reihe  von Jahren halben
Erfolgs herrühren.

Wir schließen unsere Betrachtung mit einem
Wort an diejenigen Eltern , deren Eigenart es
ist, wenn die Söhne Mißerfolg hatten , ihren
Zorn auf die Schule zu lenken, gegen die Lehrer-
Klagen wegen ungerechter Beurteilung zu er¬
heben, ja sogar sich mit Beschwerden an die Vor¬
gesetzten Schulbehörden zu wenden. Daß es
manche Eltern dieser Art gibt, wissen die Lehrer
aus Erfahrung und nehmen es als unerfreuliche
Zugabe zu ihrem ohnehin schweren Beruf in
Kauf. Und doch dürste jeder Vater und jede Mutter
davon überzeugt sein, daß, ihr Sohn von seinen
Lehrern schon das ganze Jahr hindurch nicht nach
Her Schablone behandelt wird , daß, er aber von
ällen Seiten eine ganz besonders sorgfältige Be¬
obachtung erfährt , wenn cs si tz darum handelt,
tzu entscheiden, ob er versetzt  iverden soll oder
Vicht. Nicht ertst bei der letzten Konferenz taucht
didse' Frage auf , sondern schon wochenlang vor¬
her besprechen sich die Lehrer einer Klasse über
jeden einzelnen Schüler , dessen Versetzung nicht
ganz sicher ist. Der Direktor der Anstalt besucht
die Unterrichtsstunden und nimmt Einsicht in
die Hefte, um sich über die Leistungen der be¬
treffenden Schüler ebenfalls ein Urteil bilden zu
können und dadurch in der Lage zu sein, einer
gleichmäßigen Behandlung aller Kassen in , den
Bersetzungskon'erenzen vorzuarbeiten . Und jeder
gewissenhafte Lehrer überlegt es sich unter weitest¬
gehender Berücksichtigung aller besonderen Um¬
stände siebenmal, ehe er in der entscheidenden
Abstimmung das Votum der, Nichtversetzungs-
fghigkZt über einen Schüler ausspricht . DenEltern
aber liegt es ob, vom B e g i n n des Schuljahres
an wenigstens mit dem Ordinarius Fühlung zu
nehmen , damit sofort  die beste Grundlage für
gedeihliche Arbeit her-gestellt wird : das verstano-
jnisvolle und herzliche Einvernehmen zwischen
Sckule und .Laus.

Tag und Nacht sinnen
diese für ihr Vaterland!

Läßt es da Dein Gewissen zu, daheim zu
nörgeln und nicht mit Deinem Gelde zu Felsen?

ie eiserne Kriegszeit stellt harte Lebeasbedingungen ; sie müssen rich-
jtig eingeschäht und überwunden werden. Um das zu erreichen,
zählt das Reich aus jede Kraft. Es zählt besonders dann aus sie,
wenn es gilt, dem finanziellen Grund, auf dem das Reich ruht und

auf dem es allein den uns ausgedrungenen schweren Kamps zu siegreichem
Ende führen kann, neue starke Stützen zu bereiten. Da wird jede Leistung
gewogen, da ist der kleinste Beitrag heiliger Dienst fürs Vaterland. Da muh
schweigen der kleinliche Unmut, die Unlust am Gange einzelner Ereignisse.
Keiner darf sagen, das Reich braucht meiner nicht, es Hai .auch meiner Sorgen
nicht gedacht. Lin nichtiger Einwand, wo das Wohl eines ganzen Volkes auf
dem Spiele steht. Darf eine Verleugnung des Gemeingeisies stattfinden in
der Stunde der Gefahr und in einer Zeit, wo das Volk in Rot an alle feine
Glieder appelliert? Das wäre eine unglaublich nichtswürdige Handlungs¬
weise. Ls handelt sich um Freiheit oder Knechtung unseres Vaterlandes.
Darf sich da auch nur einer dem Ruf des Reiches entziehen? haben nicht
deutsche Männer , geniale Führer, haben nicht Männer wie hindenburg und
Ludendorsf die Sicherung des Vaterlandes zu ihrer Aufgabe gemacht, aus
deren beste Lösung sie in unablässiger, aufreibender Gedankenarbeit Tag und
Rächt bedacht sind. Siegreich haben sie den deutschen Aar geführt, er trium¬
phiert heute trotz ungeheurer Anstrengung der Feinde in West und Ost. Das
Erreichte soll erhalten, vermehrt und gesichert werden. Dazu braucht das Reich
neue, vermehrte Mittel. Da müssen sich auch ln der Heimat ungezählte Her¬
zen und Hände mühen und regen. Riemand darf abseits stehen. Für keinen
darf es Halbheit, Lauheit, Verdrossenheit geben, alles must mithelfen zum Ge¬
lingen des großen Werkes. Werbl und arbeitet für die Kriegs-Anleihe, das
heißt iür das neue Schwert, mit dem wir in der Heimat eine neue Schlacht ge¬
winnen wollen. An ihm müssen alle mit schmieden Helsen, aus dah sein wuch¬
tiger Schlag erneut dem Feind beweise: hier stürmst Du vergebens an. So¬
lange solche Opferfreudigkelt im deutschen Volk sich zeigt, ist das größte und
stärkste Aufgebot der Feinde machtlos.

Michel recke Dick und strecke Dich!
Rimm noch einmal alle Kraft, alle Mittel zusammen, zeige durch ein unbestreit¬
bares wuchtiges Kriegs - Anleihe - Ergebnis  den Willen, des
Feindes Uebermacht Trotz zu bieten» bis er zermürbt den Kampf aufgeben muß.

(Kundgebung des Vereins Deutscher Zeitungs-Verleger.)

Berlin. (Ein Berliner Restaurationsbetrieb
vom Kriegswucheramt geschlossen.) Der Besitzer
des Hotels und Restaurants „Atlas " in Berlin
an der Weideiwammerbrücke, Andreas Mecklen-
bürg , hat , wie festgestellt worden ist, fortgesetzt
Rind- und Schweinefleisch in großen Mengen aus
verbotenen Schlachtungen von Schleichhändlern
unter Ueberschreitung der Höchstpreise gelaust
und, obwohl es nicht der Fleischbeschau unterzo-
gen war , verarbeitet und in seinem Restaurant
an die Gäste ohne Entnahme von Fleischmarken
abgegeben. Auch hat er die Vorschriften der Ver¬
ordnung über Vereinfachung derBeköstigung stän.
dig unbeachtet gelassen. Das Kriegswucheramt
hat rhm daher wegen Unzuverlässigkeit den Han-
del niit Gegenständen des täglichen Bedarfs , ins-
besondere die Abgabe von Speisen und Getränken
in Gastwirtschaften untersagt . Das Restaurant
„Atlas " ist am 1. April 1917 geschlossen worden.
Nur die Verabfolgung eines ersten Frühstücks in
üblichem Umfange an die Hotelgäste ist noch ge¬
stattet.

Oldenburgs.  April . Jetzt,da die Kar¬
toffelmieten geöffnet sind, hat sich ein über¬
raschend gutes Resultat ergeben , denn es hat
sich ein Mehrbestand gezeigt , der bedeutend
über die bisherige Schätzung hinausgeht . So
ergab die Nachprüfung in der Gemeinde War¬
denburg einen Mehrbestand von 1000 Zent¬
nern über den angegebenen Bedarfsbestand.
In den meisten anderen Gemeinden des Lan¬
des werden die Verhältnisse ebenso günstig
liegen , so daß im Oldenburger Sande sicher
100 000 Zentner über den Bedarfsbestand vor¬
handen sind. Hoffentlich liegen die Verhält¬
nisse im Reiche durchweg auch so günstig . Auch
die Nachprüfung der noch vorhandenen Rog¬
genbestände hat ein ähnliches günstiges Re-

Wir
iigste

sultat gehabt . In einigen Gemeinden ergaben
- - :d über den Bedarfsbestand.sich 20 000 Pfund über den Bedarfsbestan
Bremen,  2 . April . Der Lokalredakteur der

sozialdemokratischen Biewer Bürger - Zeitung Wil¬
helm Holzmeier, der am Sonnabend infolge Em-
lenkens des Blattes in das Fahrwasser der sozial¬
demokratischen Mehrheit ans der Redaktion aus-
geschieden war , hat sich durch Erschießen das
Leben genommen.

M ü n ä, en , 5. April. Das BayrischeKriegswucher-
gerickt teilt mit, daß man bei der Fwma Sauer¬
mann, Fabrik feiner FlcischwarenrnMulmbach, A.-A.
umfangreichen Preistreibereien m Psef er un^ Fm
auf die Spur gekommen sei. Drrekwr Hans Sauer-
m na kaufte 400 Zen.ner Pstf er zum Preise von

m «um Test ans dem Kleinhandel am und brach.«
sie un.er einer Deckfirma, die auf den Namen eines
18 jährigen Mittelschülers betrieben wurde, aus dem
Wege über Berlin in den Großhandel. Der Ge¬
winn der dabei erzielt werden solle, erreicht nahezu
eine ha.be Million.

Innsbruck,  5 . April. In der Gemeinde Jausen,
tai (Bezi.k Meraw hac eine große Lawine das Bauern¬
anwesen des Josef Eller zerftört. Von den zehn Haus-
bewohnern sind nenn tot, nam.ich die Frau de-Be wetz,
sechoHn .er, eine ÄagJ un ) em Änecht. Äiie Lerchen
sind geborgen.

Budapest,  4 . April . (Maßregelung der
Preistreiber .) Hier hat der Oberstadthaupt¬
mann Dr . Voda die ihm unterstehenden Stadt-
hanptmannschaften verständigt , daß a l l e Per¬
sonen , die zwischen den Jahren 1865 und 1899
geboren und wegen Preistrei  b e r e t mehr
als einmal rechtskräftig verurteilt worden
sind, zu Kriegs arbeiten einzube-
rufen  sind . Gleichzertrg fordert der Ober¬
stadthauptmann seine Organe aus , eine Lifte
jener Personen zwischen 17 und 60 -Jahren
aufzustellen , die einmal wegen Preistrelberel
verurteilt worden sind.

Noch
der so v
Arbeit, 1
scheu H
nossen k
allen Fr
Numäiti
einmisch
Dobrnds
biet für
Gewinnt
Zünmüti
seltene $
tritt das
heit unt
kampf.
und zu
iviclschas

seit Kri,
welcher
nickt nu
schen Re,
ner, die
winn an
seiten
um ihre
ihres Be
kreisung,
Welch ani
Kampf g
von Britz
waS der
Krieges
der Verl:
mäßigen
hatte ah:

Ms aller Welt
Schule und Sommerzeit

Das Äultusministerinm hat an die Regie¬
rungen und Provinzialschulkoüegien folgenden
Erlaß gerichtet:

„Durch Bundesratsverordnung vom 16. Fe¬
bruar ist auch für das Jahr 1917 die Sommer¬
zeit eingefiihrt worden . Sie beginnt am 16.
April , vormittags 2 Uhr und endet am 17. Sep¬
tember vormittags 3 Uhr . Im vergangenen
Jahre ist der Unterrichtsanfang während des
Sommers , trotz Einführung der Sommerzeit,
vielfach gewohntermaßen eine Stunde früher
angesetzt worden als im Winter . Infolge¬
dessen ' mußten die betreffenden Kinder (tat¬
sächlich zwei Stunden früher als im. Winter
zur Schule kommen , was nach manchen Beob¬
achtungen zu Störungen im Haushalt und Ver¬
kehr sowie zu einer Uebermüdung der Kinder
geführt hat . Dieser Erfahrnng ist bei Fest¬
setzung des Beginns der Schulstunden für das
bevorstehende Sommcrhalbjahr unter sorg¬
samer Beachtung der örtlichen Verhältnisse
Rechnung zu tragen . Es kann somit auf die
sonst üblich gewesene frühere Ansetzung des
Unterrichtsbeginns während der Sommer¬
monate verzichtet werden ."

Mainz,  5 . April . Die St . Marienschulc,
bischöfl. militärberechtigte höhere Lehranstalt mir
Schülerheim , versendet den Bericht über 'das
Schuljahr 1916—17. Die Anstalt zählte im ab¬
gelaufenen Jahre 396 Schüler ; 31 Prüflinge er¬
hielten die Berechtigung zum einj .-sreiw. Mili¬
tärdienst . Ter Bericht bietet zwei interessante
Abhandlungen : 1. Zur Geschichte der Anstalt,
2. Unsere Schule und der Krieg. — Das neue
Schuljahr beginnt am 17. April.

Aus der Pfalz.  Einen höchst unange¬
nehmen Besuch bekam vor einigen Tagen nachts
3 Uhr der k'ath . Pfarrer in Schweix in Gestalt
von zwei Einbrechern . Diese hatten sich, wie
die „P . Ztg ." berichtet , durch Herausnehmen
einer Scheibe am Küchenfenster Eingang in die
Wohnung verschafft . Als der Pfarrer erwachte,
stand einer der Einbrecher , ein Mann , vor sei¬
nem Bette und bedrohte ihn mit einem Re¬
volver , falls er sich rühre . Während dessen
räumte der Komplize Kisten und Kasten ans.
Alles , was für die Kumvane Wert hatte , wurde

eingepackt, Kleider , Leibwäsche, Strümpfe , Le¬
bensmittel und bares Geld.

Eschweilcr,  3 . April . Durch Entzün¬
dung eines Films während der Vorstellung
im Tonbildtheater des Hotels Wangen wurde
das Gebäude von den Flammen ergriffen . Der
Theatersaal ist völlig zerstört , außerdem das
wertvolle Inventar zweier musikalischer Ge¬
sellschaften. Die Theaterbesucher konnten recht¬
zeitig flüchten.

Saarbrücken,  2 . April . Im Stistswald
bei Saarbrücken machte der Förster bei seinem
Rundgange eine grausige Entdeckung. Schon von
weiten , beobachtete er eine Ansammlung von
Krähen und ging in Erwartung , erlegtes Wild
zu treffen , aus den Platz zu. Er fand daselbst ein
äbgestürßtes sranzösisches Flugzeug mit zwei toten
französischen Fliegern . Tie Flieger haben zweifel¬
los schon lange an der abgestürzteri Stelle ge¬
legen, denn die Leichen waren stark in Verwesung
übergegangen . Tie beiden französischen Flieger
sind wahrscheinlich bei dem französischen Flieger¬
angriff auf Saarbrücken am 6. März abgeschos¬
sen, aber von den damals ausgeschickten Patrouil¬
len nicht aufgefunden worden

Ms der Provinz

Gummersbach.  2 . April. In einer zur Förde¬
rung der 6. Kriegsanleihe abgekmltenen Veramm-
l-ing erklärt sich eine Reih.- Fabriian en bereit, i :, .en
Arbeitern zu dem zit cichmenoen Betrag einen Z ais-
schuß von 10 Prozent zu g-wahren.

Apolda.  Die Dienstmagd Frieda Beyer
in Bergsulza wurde verhaftet , weil sie ihren
fünfjährigen Sohn hatte verhungern lassen.

Dresden,  5 . April. Tie S adt Tres en be¬
willigte 200 000 Mark für die Versorgung bedürftiger
Einwohner Dresdens mit Strümpfen.

Köln,  2 . April . Jii jüngster Zeit nahmen
hier die Eisenbahndiebstähle einen solchen Um-
sang an , daß in Sprechsaalartikeln und Ant¬
worten hieraus durch die Eisenbahndirektion die
Frage bcMocheü wurde , wie dem Unfnge am
besten Einhalt geboten würde . Endlich iß es
der Kölner Kriminalpolizei gelungen , die Diebe
aitlzuspüren . Es handelt sich nur eine Anzahl Ge¬
päckträgerinnen , die, wie Haussuchungen ergaben,
ganze Warenlager von Fleisch, Speck, wertvollen
Kleidungsstücken und den verschiedenartigsten
Lebensulitteln unterhielten . Tie Diebinnen wur¬
den verhaftet.

Köln,  5 . April . Für das gesamte Gebiet des
Regierungsbezirks Köln wurden dem .Konditor¬
gewerbe die bisher überwiesene Mengen an
Mehl , Butter und Fett entzogen , und sollen der
Allgemeinheit zugesührl werden.

Schi er st ein.  Die Leiche des bei dem
Mainzer Bootsunglück am 25. Februar ertrun¬
kenen Pioniers Phil . Schlebach von Rhem-
Türkheim ist jetzt hier gelandet worden.

i Oestrich , 5. April . Der am Sonntag im
Kühn'schen Saale abgehaltene v a t er landlieye
Unterhaltungsabend  nahm den erwünich-
teu Verlauf . Der Besuch war ern starker. Herr
Bürgermeister Becker verwies rn ferner Be¬
grüßungsrede aus die von unseren Feldgrauen e
rungenen Erfolge und verlangte als Zeichen un¬
serer Dankbarkeit an diese die Zeichnung zur o.
Kriegsanleihe . Herr Rektor Kaufmann  zeig
in einem Lichtbildervortrag Deutschlands Wrrt-
schasts- und Finanzkraft . Unter Leitung von FZ
Trildot und Herrn Lehrer Fischer vorgetragene
patriotische Gedichte und Gesänge ergänzten dar
Programm . — Ein zweiter Redner verbreitete
sich noch über die Entwickelung unserer U-Boote,
die unvergleichliche Erfolge aufzuweisen haben.

o. H a l l g a r t e n, 6. April . Am Ostermontag,
findet hier in der „Winzerhalle " eine Bürger-
Versammlung statt . Herr Postdirektor Zottau-
Wiesbaden (ein gebor . Hallgartener ), wird cuu«
Vortrag halten über das Thema : „Warum foU tüi
Kriegsanleihe zeichnen?"

a Aulhausen,  5 . April . Am Ostermon
tag " veranstaltet der hiesige Wirtschaftsaus¬
schuß einen Vaterländischen Abend zu Ehren
der gefallenen Helden . Es kommen Gesangs-
vorträge und Deklamationen zum Vorn >6-
Gäste sind willkommen . Der Eintritt betrag
10 lind 5 Pfg . zur Deckung der Unkosten.

Braubach,  6 . April . Der Wirtschafts-
Ausschuß hat die S p i e l p l a tze oberhalb des
Städtchens nach Einteilung für die Kriegs-
daner verpachtet . Die Pächter wollen dori
Kartoffeln und Gcmüfc anbauen.

u. Ob er lahnstein,  5 . April . Bei W ,
Übung seines Dienstes wurde dem Rangier^
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Schneider,  wohnhaft in Camp, der linke A"»
abgefahren . Der Uiifall ereignete sich heute («w
um 6 Uhr im hies. Giiterbahnhof . . I

Niederlahn st ein,  5 . April . Bei
letzten Holzversteigerirng un Stadtwalde w»
den für t Klafter (4 Raummeter ) gemischtden für i .«lOTter w man «,ment - » »VfiiS
Knüppelholz bis 85 Mark erlöst , gegen 12 m-
15 Mark im Vorjahre . .

H ö ch st a. M.. 5. dlpril. Die Main-Krastw«̂
zeichneten für die sechste Kriegsanleihe nneder»
150 000 Mark.

z. Bierstadt,  6 . April . Zwei 'BurMW
denen cs drum gelegen war , zu Ostern in
lichen" Gelüsten scknw-ß' - u können, machten^
einem Nachbnrljnnse i Langgasse einen
lichen Besuch. Ans dem Keller holten sie
trächtliche Mengen eingesalzenen Fleisches' - •
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DEUTSCHE BANE

Geschäftsbericht für das Jahr 1916.
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Wir berichten über das siebenundvier
" zigste Geschäftsjahr  der Deutschen Baak

Nach immer wütet der verbrecherische Krieg,
der so viele hoffnungsvolle Menschenleben, soviel
Arbeit, Gut und Wohlstand vernichtet . Die deur-
schen Heere, sowie unsere tapseren Bundesge¬
nossen haben im wesentlichen ihre Stellung auf
allen Fronten behauptet . Verdientes Schicksal hat
Rumänien ereilt , das sich, ohne Not in den Kampf
einmischte. Durch die Besetzung der Walachei und
Dobrudscha ist den Zentralmächten wertvolles Ge¬
biet für die Erzeugung von Getreide und die
Gewinnung von Erdöl zugewachsen. Mit einer
Limnütigkeit und Opferbereitschaft, wie sie nur
seltene Höhepunkte der Bölkergeschichle aufweisen,
tritt das deutsche Volk voll ernster Entschlossen¬
heit und Zuversickit in den entscheidenden End¬
kampf- für den unsere Streitmacht zu Wasser
und zu Lande ebenso gerüstet ist, wie die Volks¬
wirtschaft in der Heimat.

In zunehmendem Grade haben die Ereignisse
seit Kriegsbegiun aufgedeckt und erwiesen, auf
welcher Seite das überwiegeirde Schwergewicht
nickt nur der Stärke , sondern auch des morali-
schen Rechtes liegt , ob aus der Seite unserer Geg¬
ner, die um Befriedigung ihres Hasses, um Ge¬
winn an Land und Gütern kämpfen, oder auf
seiten Deutschlands und seiner Berbündelen , die
um ihre Unabhängigkeit , um die Behauptung
ihres Besitzes, die Sprengung unerträglicher Ein¬
kreisung, um die Freiheit der Meere und des
Welthandels , uni gleiches Reckst für Alle in den
Kampf gezogen sind. Die Geheimakten der Archive
von Brüssel, Bukarest und Kowno haben bestätigt,
was der seit einem Jahrzehnt vor Ausbruch des
Krieges von unseren Gegnern geführte Feldzug
der Verhetzung gegen Deutschland und der plan¬
mäßigen Vergiftung der öffentlichen Meinung
hatte ahnen lassen.

Deutschlands Kraft steht ungebrochen. Die
Ernte war gut , wenn auch ungenügend in>. Er¬
trag an Kartoffeln . Zivei Kriegsanleihen liefer¬
ten in 1916 jede über 10 Milliarden Mark . Die
bevorstehende sechste Kriegsanleihe verspricht wie¬
der guten Erfolg . Die Einlagen i» Banken und
Sparkassen sind höher als jemals Juvor . Obwohl
aus deutschen Sparkassengeldern über 7 Mil¬
liarden Mark zur Anlage in Kriegsanleihen ver-
wendet worden sind, ist der absolute Einlage¬
bestand noch ebenso hoch wie zu Anfang des
Krieges, mehr als ' 20 Milliarden Mark . Für
die Deutsche Bank lassen wir unsere Zahlen reden.

Unser Gesamtumsatz  erreick,te 129 Mil¬
liarden und überstieg den vorjährigen um 22
Milliarden Mark.

Die Aktiven und Passiven unserer Londoner
Filiale  sind in unseren Abschluß nach dem
von der englischen Regierung veröffentlichten Be¬
richt des Zwangverwalters ' eingestellt . Obwohl
die Liauidation unserer Filiale einen Ueb er schuß
von mehr als IV2 Millionen Pfund Sterling über
alle Verbindlichkeiten ausweist, verkündet die bri¬
tische Regierung , von einer gewissen Presse auf¬
gestachelt, unser Bankgebäude solle verkauft wer¬
den. Es war England Vorbehalten, das böse Bei¬
spiel zu geben, unter Mißachtung allen Völker-
rechts and aufgrund für überwunden gehaltener
mittelalterlicher Gebräuche das Privateigentum
anzutasten. Wird London künftig als ein sicherer
Aufbewahrungsort ausländischen Privatvermö-
gens zu betrachten sein?

; ' Ter Banksatz  betrüg während o'ss ganzen
Jahres 5%. Der Goldbestand der Reichs-
bank  hat sich noch etwas vermehrt , übersteigt
den englischen Goldschatz um mehr als das ' Dop¬
pelte und nähert sich dem wirklichen Goldbestände
;ber Bank von Frankreich , der früher ein Viel¬
faches des deutschen Goldvorrats zu betragen
pflegte. Was die Bank von Frankreich in ihrem
Status als ' „or ä l’etranger " aufführt , ist haupt¬
sächlich(gegen das Versprechen dcreinstiger Rück-
6?be, nach London abgeflossenes Gold, das wohl
längst seinen Weg nach Newyork für die Bezah¬
lung, der riesenhaften amerikanischen Munitivns-
lieferungen gefunden hat . Jedenfalls wird das
gleiche Gold an mehr als einer Stelle als Bestand
ausgeführt . Goldmünzen sind in allen kriegführen¬
den Ländern aus dem Umlauf verschwunden. Die

(Währung der glücklichen an dem Kriege unbe¬
teiligten Länder wird über  dem Goldpunkt be¬
wertet.

Die Aufhebung des Scheckstempelshat eine er¬
freuliche Zunahme des Scheckverkehrs, wenn auch
entsprechende Belastung unseres Personals z-ur
»olge gehabt . Durch Einführung zweckmäßiger
aahlungs - und Ueberwetsungskarten haben wir
dazu beigetragen , den bargeldlosen Der-
tehr  zu fördern.

L Was unsere Abschlußzahlen  anbelangt/
w dürfen wir im wesentlichen aus unsere vorjäh-

Erläuterungen Hinweisen. Die stärkste Ab-
^ttchung zeigt die Summe unserer Kredi-

svren,  die sich um über 900 Millionen Mark
Mhöht hat . Dieser Zunahme der uns an-
^ertrauten Gelder  steht eine entsprechende
^ermehrung unserer Wechsel, Bankguthaben und
Lombard-Vorschüsse gegenüber . Das Verhältnis
mrserer slüssigsten  M i t t e l zu den Berpflich-
wagen hat sich weiter gehoben : von sämtlichen

Verpflichtungenunserer Bank betragen: die leicht
Woibaren Mittel 78 97% gegen 71,25% im Vor-
Wt , unter Einrechnung der Warenvvrschüsse

gegen 77,41o/o im Vorjahr

Tie Zahl der bei der Deutschen Baak geführ¬
ten Knndenrechnungen hat sich von 360,049 auf
380,416 am Ende des Berichtsjahres erhöht.

Die Zahl unserer Beamten,  einschlielich der
Mitglieder des Vorstandes und der Dkkektion
aller Zweiganstalten , sowie einschließlich der gro¬
ßen Zahl der im Heeresdienst Wirkenden und
der zu teikweisem Ersatz angestellten Hilfskräfte,
betrug am Jahresschluß 10,603 gegen 10,120 im
Vorjahr . Wir geben iuieberum als Anlage zu
diesem Bericht daS Verzeichnis der unvergessenen
Tapferen , die in Erfüllung ihrer Pflicht ihr Leben
für das Vaterland lassen mußten.

In Anbetracht der herrschenden Teuerung
haben wir unserer Beamtenschaft, neben dem be¬
reits in 1915 bis auf weiteres gewahrten laufen¬
den Zuschuß, während des abgekansenen Jahres
dreimal besondere Kriegsbeilstlsen bewilligt . Ein¬
schließlich der aus "berit .Jahresgewinn zu ent¬
nehmenden Abschluß-Gratifikationen hat die
Deutsche Bank für ihre Beamten im Berichts¬
jahre über die festerr Gehälter hinaus
die folgenden Summen aufgewendet:
Weihnacht- und Abschluß-Gratifikationen Jt  5,118,608 .20
Wvhlfahrlseinrichtungen . . . . . . . „ 492,158 .56
Beitrüge zum Beanitenfnrsorc.e-Pereüi . 1,612,893 .79
Pensionen und Unterstützungen ans dem

Dr . Georg von Siemens -Fonds . „ 544,674 .73
Jt  7,768,425.28

Dazu aus Anlaß des Krieges lausende
Beihilfen und Teuerungszulage an
di« znm Heeresdienst e nberufenen
sowie die im Betriebe tätigen Be¬
amten (Kriegsfürsorge) . „ 7,544,018 .35

M 15,312,443.63
also einen Gesamtbetrag gleich annähernd der
Hälfte der Dividende.

Vom 1. Januar 1917 ab gewähren wir unseren
fest angestellten Beamten , unter Ausschluß, der
Tantiemeberechtigten , für jedes Kind bis zu dessen
vollendetem sechzehnten Lebensjahre einen jähr¬
lichen Erziehungsbeitrag von M. 200: natürlich
auch den zum Heeresdienst einberufenen Beamten
nach ihrer Rückkehr das Gleiche, und zwar an
Stelle der jetzt von Ihnen bezogenen Kinder¬
zulage.

Außerdem haben wir wegen der Teuerung
unseren in Ruhestand befindlichen Beaniten und
den Witwen und Waisen der verstorbenen Be¬
amten zu den ihnen aus dem Dr . Georg von
Siemens -Fond gezahlten Pensionen , rückwirkend
vom 1. Januar ds . Js . ab, bis auf weiteres einen
besonderen Zuschuß bewilligt . Der Witwen und
Waisen der im Kriege gefallenen Beamten ist
bereits , wie in unserem Jahresbericht für 1914
ausgeführt , durch eine Erhöhung der üblichen
Sätze gedacht worden.

Auch in diesem Jahre haben wir alle .Neu¬
ausgaben für Einrichtung  völlig abgeschrie¬
ben , sowie einen . Betrag von M. 6,167,843.23
(einschl . M. 4 Millionen Sonderab¬
schreibung ) auf Bankgebände  abgesetzt.
In Trier wurde ein Grundstück für den .Neubau
unserer dortigen Filiale erworben.

Für Steuern und Abgaben  hatten wir
M . 5,200,151.91 zu erlegen , gegen M . 4,190,670.32
im Jahre zuvor ; zusammen mit dem Wehrbeitrag
und der Zinsbogensteuer jedoch über sechs Mil¬
lionen Mark.

Unsere Zweiganstalten  haben sich unter
den, durch die Verringerung der arbeitenden Be¬
amtenschaft , recht schweren Umständen jeder bil¬
ligen Anforderung gewachsen gezeigt. Durch die
Ausnahme des Schlesischen Bankvereins und
der Norddeutschen Kreditanstalt , die in der
außerordentlichen Generalversammlung unserer
Aktionäre am 7. März beschlossen wurde, ist die
Zahl unserer eigenen Bankstellen  auf 102
gewachsen. Die Deutsche Bank ist nunmehr außer¬
halb Groß -Berlins durch Filialen , Zweigstellen
und Kassen an folgenden Plätzen vertreten:

Aachen . Allenstcin , Augsburg ; Barmen , Berge¬
dorf, Bcrnkastel-Cues, Beuthen O.-S ., Bielefeld.
Bocholt, Bonn , Bremen , Breslau , Bromberg,
Brüssel , Bütow ; Chemnitz , Cvblenz, Creseld, Cro¬
nenberg , Eulmsee ; Danzig , Darmstadt , Denken,
Dresden , Düsseldorf , Elberfeld,Elbing ; Frank¬
furt Ät. ; Glatze M .-Gladbach, Gleiwitz, Glogan,
Gnadenfrei , Goch, Görlitz, Gumbinnen : Hagen
i. W„ Hamburg , Hamm i . W., Hanau , Hinden-
burg O.-S ., Hirschberg i . Schl., Hvhensalza ; Idar,
Insterburg , Jauer ; Kattowitz , Kolberg, Köln,
Köln-Mülheim , Königsberg Pr ., Königshütte O.-
S ., Konstantinopel : Langenbielau , Langerfeld,
Langfuhr , Leipzig, Leobschütz, Libau , Liegnitz,
Lippstadt, London , Lötzen; Meissen , München;
Neheim , Neisse, Neuß , Nürnberg ; Offenbach,
Oliva , Opladen : Paderborn , Posen , Potsdam;
Radeberg (Sachsen), Ratibor , Rerchenbachi. Schl.,
Remscheid, Rhehdt , Ronsdorf , Rybnik ; Saar¬
brücken, Schlebusch, Schweidnitz, Schwelm, Soest,
Solingen , Spandau , Sprottau , Stettin ; Dhorn,
Tiegenhos , Trier ; Begesack, Velbert ; Wald,
Waldenburg i . Schl ., Marburg , Weißer Hirsch,
Wiesbaden ; Zoppot.

Tie beschlossene Eröffnung einer Filiale in
Sofia ist in Vorbereitung : die Zweigstelle Metz
hat ihren Betrieb wegen des Kriegszustandes
noch nicht ausgenommen.

Wir haben uns kommanditarisch an der hoch-
ckngesehenen Bankfirma C. G. Trinkaus in
Düsseldorf  beteiligt . In Trier  übernahmen
wir das altangesessene Bankhaus Reverchon
& Co ., dessen Teilhaber , die Herren Kommer¬

zienrat Adrian Reverchon  und Justizrat Tr.
jur . Lorenz Hev,  mit Beginn des neuen Ge¬
schäftsjahres als Direktoren in die Leitung un¬
serer Filiale Trier eingetreten sind.

Tie Deutsche Ueberseeische Bank  ist
infolge der Schwierigkeit des Verkehrs mit Ueber-
see noch nicht in der Lage, einen Abschluß aus¬
zustellen, dürfte aber nach den eingelaufenen Nach¬
rick,ten wiederum 6% Dividende verteilen können

Ter Ertrag aus „Dauernden Bet eilt-
g u nge  tt" und Ksmmanditen enthält die für
1915 vereinnahmten Dividenden aüf unseren Be¬
sitz an Aktien

der Deutschen Ueberseeischen Bank(6°/0) (für 1916 6»/„)
der Deutschen Bcreinsbank(5'/, •/„) . ( „ 6•/„)
der Essener Credit-Austalt (S°/0) . . ( „ 81/, °/j
bcc Hannoverschen Bank (6•/, */.) . - ( „ 7% %)
der Meckleub irdischen Hypotheken- und

Wechselbank 15“/„) . ( „ 15-/J
der Niederlausitzer BankA.-G. (6>/,°/Z ( „ 7°/„)
der Oldeniurzischen Spar- und Lcih-

Bank(ia «/0) . ( .. lO“/0)
der Pfälzischen Bank (6»/,) . . . . ( .. 6«/«)
der Privatbank zu Gotha (6"/J . . ( „ 6°/»)
der Rheinischen Creditbank(6°/.) . . ( „ 6"„)
des Schlesischen Bankvereins(7' /,) . ( „ 7'/, °/,)
der Württembergischen Bereinsbank(6"/ )̂ ( „ 7°/0)

und der Deutschen Treuhand- Gesellschaft
<12V/.) . . ( 12'/. °,»)

Wie aus der obigen Ausstellung der für 1816
schon empfangenen oder zu erwartenden Divi¬
denden oder Zahlungen ersichtlich ist, können
alle diei'e Institute für das dritte Kriegsjahr
den aleichen oder einen höheren Gewinn Vor¬
schlägen, als im zweiten.

Wir haben die Geschäfte verschiedener Kriegs-
ausschü'̂ e und Abrechnungsstellen weiterg^sührt,
als deren wichtigsten wir den Krieg Saus¬
schuß für Oele und Fette  hervvrheben.

Unsere in dem vorjährigen Bericht erivähnte
Einrichtung znr Vermittlung von Geldsen¬
dungen an deutsche Gefangene  im feind¬
lichen Ausland , in der jetzt nicht weniger als 81
Beanite arbeiten , hat ihr segensreiches Wirken
fortgesetzt. Im Jahre 1916 sind rund 400000
solcher Zahlungen , einmalig oder laufend , von
uns vermittelt worden und in den meisten Fäl¬
len auch an die berechtigten Empfänger gelangt.

Wir haben zusammen mit Herrn A. Lohmann
in Bremen und dem Norddeutschen Lloyd die
Deutsche Ozean - Reederei  G . m. b. H.
gegründet , deren Unterseehandelsboot
„D e u t s chl a n d" zwei erfolgreiche Fabriken nach
den Vereinigten Staaten aussiihren konnte.

Die Bank für orientalische Eisen¬
bahnen  hat 5 0/0 Dividende verteilt , die wir
von dem Buchpreise abgesetzt, also nicht in un¬
seren Gewinn einbezogen haben . »Die Bank und
ihre Untergesellschaften befinden sich in gesun¬
der Verfassung ; die Bank muß jedoch nach dem
schweizerischen Obligationenrecht große Valuta-
Abschreibungen vornehmen.

In dem Bestreben , unsererseits die dringend
wünschenswerte Zusammenfassung der deutschen
Bankkraft im Ans lande zu fördern , haben wir
uns im Berichtsjahr mit einer namhaften Quote
an der Deutschen Orientbank  A .-G. be¬
teiligt und sind in deren Anfsichtsrat eingetreten.

Uysere Eisenbahn - Unternehmungen
in der Türkei  haben dem verbündeten Os-
manischen Kaiserreich weiter die wertvollsten
Dienste geleistet. Die Anatolische Eisen¬
bahn - Gesellschaft  dürfte für 1916 wie¬
derum mindestens 6 °/o Dividende Vorschlägen.
Die Bagdad - Eisenbahn - Gesellschaft
hat , trotz aller durch den Krieg geschaffenen
Schwierigleiten , mit Unterstützung der Türkischen
und der Rcichsregierung , sowie der beiderseitigen
Heeresorgane , ihren Ausbau und Weiterbau ge¬
fördert .^ Auch in Zukunft wird das Unternehmen
der Hilse der beiden Regierungen recht sehr be¬
dürfen , weil der Bau unter den Bedingungen
der Konzession von 1903 ebenso unmöglich ge¬
worden ist, wie der konzessionsgemäße Betrieb
zu 45 bezlv. 40 °/o der Bruttoeinnahmen . Durch
vier Kriege, von denen der letzte und schwerste
noch andanert , sind der Bahn wie auch der Bau-
unternehmnng außerordentlich große Verluste er¬
wachsen: die Steigerung Bes Zinsfußes für alle
festverzinslichen Wertpapiere um die Hälfte und
mehr , macht den Verkauf 'der 4% türkischen
Subventionsanleihen , aus denen bekanntlich der
Ban zu bestreiten ist, ans absehbare Zukunft hin¬
aus unmöglich.

Der,/Bayerische Lloyd " Schiffahrts¬
gesellschaft  m . b. H., Regtznsbnrg, den wir
unter fördernder Mitwirkung und späterer Kapi¬
talbeteiligung der k. Bayerischen Staatsregiernng
und im Verein mit süddeutschen Städten , den
bayerischen Großbanken und anderen Freunden
entwickelt haben , konnte seine Flotte und Ein¬
richtungen im Laufe des Weltkrieges erheblich
vermehren . Auch die Zentral -Einkaufsgesellschast
hat inzwischen für die B>ednrftrisse der deutschen
Einfuhr eine Reihe von Dampfern und Schlepp¬
kähnen gebaut , die auf den Bayerischen Lloyd
gegen eine eütsprechende Kapitalbeteiligung der
Rcichsregierung an dem Unternehmen übergehen.
Darüber hinaus sollen durch eine bevorstehende
Kapftalerhöhung des Bayerischen Lloyd die für
deiftn lveitere Ausdehnung nötigen Mittel be¬
schafft werden . • f • , '

Die Steaua Romana , Aktien - Gesell-
schaft für Petroleum - Industrie,  batte
die Ausschüttung einer gegen ihren letzten Divi¬
dendensatz erhöhten Verteilung in 'Aussicht ge-

noinnlen. Ter Eintritt Ruinäniens in den Krieg
hat diese Absicht vereitelt , indem englische Agen¬
ten die Anlagen der Gesellschaft an vielen Stel¬
len systematisch zerstört haben , ein Teil der Mcher
und Schriften vernichtet oder verschleppt , und
und sogar die desckwidene Habe und Einrich¬
tung der Beamten geraubt ivorden ist. Die Ge¬
sellschaft ist mit den Aufräunrnngsarbeiten be¬
schäftigt; sie hat bereits ihren Bolwbetrieb und
die Erzeugung von Petrolenmprodukten , vor-
läusig in beschränktem Umfange , wieder aufge-
nominen. Von den Vorräten wurde durch die
rasche Einnahme von Konstanza eine bedeutende
Menge gerettet . Unter den geschilderten Unlstän-
den wird die Ausstellung einer Bilanz Zeit erfor¬
dern, und bis dahin hat auch die Deutsche Petro¬
leum A.-G. wegen ihrer großen Beteiligung an
der Steaua Romana ihren Abschluß aufgeschoben.

Die Bayerischen  S t i ck st 0 f f w e r kc,
deren Aktien rwch in einem Syndikat gebunden
sind, habe» ihre Dividende auf 14% erhöht.
Eine zweite Wasserkraft von 24 090 Pferdestärken
an der Alz wird zurzeit ansgebaut . Der Bau
und Betrieb der großen Reichswerke hat die
Gefellschast zu einem bedeutenden Unternehmen
gemacht . Tie Gesellschaft hat in Unserem Auf¬
träge für em Konsortium den Ban und die
Leitung einer- Fabrik zur Herstellung von Tetra¬
lin-Heizöl übernommen.

Unter unserer Mftlrärkung und im Verein
mu bayerischen Banken und anderen Freunden
haben die Kruvpnerke die Kommanditgesellschaft
Bayerische GeschützwerkeFried . Krupp
in München  errichtet.

Nach zweijährigen Verhandlungen haben wir
gemeinsam mit der Dl'esner Bank die „Mi¬
tropa " Mitteleuropäische Schlafwa¬
gen - und Speisewage  n-A.-G., Berlin er¬
richtet. Unter strenger Wahrung bestehender
Rechte feindlicher Ausländer ist dieser Gesellschaft
von den deutschen, österreicknscheu und ungari¬
schen Staatseisenbahn -Vcrwaltungen die Führung
zahlreicher Schlafwagen - und Speisewcgen -Kurse
überrragen nwrden . Ein Kreis von Beteiligte«
aus Oesterreich-Ungarn und den deutschen Bun¬
desstaaten hat sich mit uns zur Durchführung die¬
ses verkehrspvlitisch wichtigen Unternehmens
vereinigt.

Die ungarische Erdgas -Aktien - Ge-
sellschast in Budapest,  über deren Vor¬
bereitung wir vor einem Jahr berichteten , lvurdo
inzwischen mit einem Kapital von 27 Millionen
Krönen begründet . Dieses erste, große deutsch¬
ungarische Wirtschaftsunternehmen hat trotz aller
Schwierigkeiten, die der Weltkrieg und insbeson¬
dere der rumänische Einbruch in Siebenbürgen
mit sich brachte , seine Einrichtungsarbeiten ducch-
geführt . Die bereits erzielte Erzeugung ermög¬
licht schon nächstens die Lieferung bedeutender
Erdgasmengen an Betriebe der ungarischen
Kriegs- und Friedenswirtschaft.

Tie St . Louis & .San Francisco Bahn
ist mit gutem Erfolg reorganisiert worden . Es
ist uns gelungen , unter Ausnutzung der hohen
Wechselkurse, den deutschen Besitzern der von
uns eingesührten 5 zinsigen Bonds , kurz vor W-
bruch der diplomatischen Beziehungen seitens der
Vereinigten Staaten , die Mrck̂ ahme dieser Bonds
zu einem den Ausgabepreis übersteigenden Kurse
anzubieten . Die allermeisten unserer Kunden
haben hiervon Gebrauch gemacht . So hat sich
die Anlage iw diesen Bonds seit ihrer Einsüh-
rung , trotz der bedauerlichen Stockung in den
Zinszahlungen , schließlich für die Erwerber doch
als eine vorteilhafte erwiesen ; durch den Rück-
verkauf erwuchs überdies der deutschen Wäh¬
rung eine willkommene Stühe in kritischer Zeit.

Von sonstigen K 0 n s 0 r t i a l g e j chä s t e n er-
wähnen wir die Uebernahme özisisiger Kassen-
sckieine von Men sowie Anteile der Deutschen
Tabakhandels -G. m. b. H. (Filiale Bremens auch
die Kapitalerhöhungen des Stahlwerk BeckerA.-G ..
der Sächsischen Gußsdahlsabrik Döhlen (Filiale
Dresden ), der Essener SteinkohlenbergwerkeA .-G,
der Gelsenkirchener Bergwerks --A.-G . der Ho-
waldtswerke A.-G ., der Schlesischen Elektricitäts-
und Gas A.-G ., der Carl Berg A.-G '. (Bergisch-
Märkische Bank), des' Deutschen Lloyd Versiche-
rnngs A.-G ., der Hirsch Kupfer- und Messing¬
werke, der Rütgerslverke A-̂ G -, der Vereinigten
Glanzstossabriken der Reiniger Gebbert L Schall
A.°G. (Filiale Frankfurt ), und der Wandbeker
Lederfabrik A.-G . (FMale Hamburg ).
Unsere Äonsortkal -Nechnung bestand am Jahresichlusi»
aus:
Beteiligungen an festverzinslichenWerten Ji  13,198,267 .64

„ an Mticn von Eisenbahnen
und an anderen Transport-
Un ernehinungen . . . . „ 1,631,634 .15

„ an Bank-Aktien . 6,117,221 .56
„ an Grundstück« Geschäften „ 2,634,388 .24
„ an inländischen industriellen

». anderenUnternehmungen „ 7,981,471 .68
„ an ausländischen dg!. . . „ 7,120,002 .97
„ an Kriegskreditbankenu. an¬

deren Kriegsgesellschasten . „ 2,485,424 .10
zus. 321 Beteiligungen im Buchwert« von Jt  41,174,410 .65

Der Bestand eigener Wertpapiere gliedert sich wie folgst
Staats - und Kommunal-Papiere sowie

deutsche Pfandbriefe. Jt  20,447,550 .—'
Eisenbahn- und Industrie -Obligationen „ 1,388,856 .56
Eisenbahn-, Bank- und Industrie -Aktien „ 2,553,562 .—
Verschiedene kleine Be stände. » 185,218 .—

zusammen in über 434 Gattungen Jl  83,575,186 .5#
In diesem Bestände befanden sich deutsch«

Staatspaptere im Buchwert von M . 25,64$,»21,4A
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Wir waren auch im dritten ^ iegsjahr imstande , die
bei Ausgabe von Kriegsanleihen jeweils für eigene
Rechnung gezeichneten Beträge bei unserer Kund¬
schaft unterzubringen und uns auf diese Weise
zweckmäßig für weitere Leistungen vorzubereiteu.
Wir haben einen erheblichen Teil der Zeichnungen
auf die ersten fünf deutschen Kriegsanleihen ver¬
mittelt , nämlich einen Betrag von über 8 Milliar¬
den Mark.

Trotz Ser gewaltigen Aufnahmefähigkeit
des d e u t s ch en Marktes  für die Kriegsanlei¬
hen war aber auch die Nachfrage nach guten Indu¬
strie -Obligationen und anderen Anlagen bauernd
lebhaft.

Den über 4% Geldztnsen (welche in die Zinsen-
rechnungg geflossen sind ) erzielten Gewinn auf
Wertpapiere und Konsortien haben wir , wie in den
Vorjahren , zu Abschreibungen auf die Bestände ver¬
wendet . i

Bei Aufstellung unseres Abschlnfles haben wir
abermals erhebliche Rücklagen im Hinblick auf das
unsichere Schicksal unserer Londoner Niederlasiung
gemacht. Auch haben wir alle sonstigen Aktiven der
Bank sorgfältig geprüft und unter Berücksichtigung
der Kriegsgefahren bewertet.

Das sich hiernach ergebende Bild derGewinn-
undVerlu st - Rechnung  zeigt einen bedeuten¬
den Mehrgewinn an Zinsen und befriedigende Zu¬
nahme der Einnahmen aus Provisionsgebühren:
aber die durch Aufwendungen für Kriegsfürsorge
gewaltig erhöhten Unkosten zehren die ausgewiese¬
nen Mehrgewinne zu erheblichem Teile auf.

In den A u f s i cht s r a t wurden in der vorjäh¬
rigen ordentlichen Generalversammlung neu ge¬
wählt die Herren:

Dr . j u r . R u d o l f F a u l l, Direktor der Meck¬
lenburgischen Hypotheken - und Wechselbank,
Schwerin,

Alfred von Kaulla,  Mitglied des Auf-
sichtsratS der Württembergischen Vereins¬
bank . Stuttgart;

in der außerordentlichen Generalversammlung vom
7. März 1817 die Herren:

Geheimer Justizrat Dr . Felix Porsch.  Er¬
ster Vizepräsident d«S Hauses der Abgeord-
neten , Breslau.

Valentin Graf von Balle st rem,  Mit¬
glied des Herrenhauses , auf Ober -Gläsers-
dorf,

Fürst von Hatzfeld Herzog zu Tra-
che n b e r g, Mitglied des Herrenhauses , Tra-
chenberg,

Caspar Graf Kerssenbrock.  auf Schur¬
gast O . S .,

Moritz Lipp,  seitheriger Mitinhaber des
Schlesischen Bankvereins , Breslau,

F r i tz Z i l S k e, Beisitzer des Borsteheramts
der Kaufmannschaft zu Königsberg,

Kommerzienrat A d o l f U n r u h, Obervorsteher
der Kaufmannschaft in Danzig,

Kommerzienrat Georg Manasse,  Obervor¬
steher der Kaufmannschaft in Stettin.

Im neuen Jahre haben wir den Tod des Herrn
Geheimen Kommerzienrat Franz Mackowsky
in Dresden zu beklagen , der seit 1902 unserem Auf¬
sichtsrat angehört hatte.

Herr Geheimer Kommerzienrat Heinrich
Lu eg  in Düsieldorf hat zu unserem lebhaftesten
Bedauern aus Gesundheitsrücksichten sein Amt als
Mitglied unseres Aufsichtsrates niedergelegt und
gebeten , von seiner Wiederwahl abzusehen.

Zu stellvertretenden Direktoren bei unserer
Hauptniederlasiung wurden ernannt die Herren
S e l m a r F e h r . bislang Abteilungsdirektor . Ge¬
richtsassessor D r . Kurt W e i g e l t . und Her¬
mann Witsch  er , welcher indesien bereits am
1 Dezember 1916 aus unseren Diensten schied, um
den Posten eine « Direktors der vorerwähnten „Mi¬
tropa " zu übernehmen . Herr Ludwig Lerff-
mann,  seither Abteilungsdirekior in Berlin,
wurde zum Direktor bei unserer Frankfurter Fi¬
liale ernannt.

Zu Abteilungsdirektoren bei unserer Hauptnie¬
derlassung wurden ernanstt die Herren Paul
Herrmann , Moritz Joachimsohn , Fried¬
rich Koppe , Bernhard Müller , Louis
Lübars ch, Otto Sperber und Oscar
K r a e tz i g. welch letzterer aber zu unserem schmerz¬
lichen Bedauern im Berichtsjahre durch den Tod
aus seiner 36jährigen Tätigkeit bei der Deutschen
Bank geschieden ist.

Wir verloren durch den Tod , gleichfalls nach 36
jährigem Wirken in unserem Kreise , unseren treuen
und wertvollen Mitarbeiter Herrn Emil Roth¬

ack e r . Abteilungsdirektor bei der Hauptniederlas¬
sung . In den Ruhestand übergetreten ist der Ab¬
teilungsdirektor Herr Friedrich Belter¬
mann,  der seit 1885 im Dienst der Bank gearbeite:
hatte.

In C o b l e n z ist Herr Direktor E m i l B e e ck
in den Ruhestand getreten ; an seiner Stelle wurde
der bisherige Bevollmächtigte der Depositenkasse
Soest Herr Hans Feldmann  ernannt . Das
Wachstum unserer Organisation in Hamburg
bedang die Ernennung derer langjährigen Mit¬
arbeiter und seitherigen Prokuristen der Herren
Robert Meyerding , Otto Focke , Adolf
Deutsch und Wilhelm Bode  zu stellvertre¬
tenden Direktoren . Nach Konstantinopel
wurde Herr FranzKöbnerals  stellvertretender
Direktor entsandt.

Bei unserer Filiale Rheydt  haben wir den
Verlust des stellvertretenden Direktors Herrn H e r-
mannRahusenzu  beklagen , der am 27. Februar
1916 für das Vaterland auf dem Feld der Ehre ge¬
fallen ist.

Im neuen Jahre hat der Tod in den Reihen un¬
serer altbewährten und geschätzten Beamten drei
schmerzliche Lücken gerisien . Wir haben verloren
Herrn FritzLehmann.  stellvertretenden Direk¬
tor unserer Depositenkasien , seit 1887 in Diensten
der Deutschen Bank ; Herrn AbtetlungSbtrektor A l-
fred Le ihn  er . der seit 48 Jahren unser treuer
Mitarbeiter und zuletzt Hauptkaffierer bei der Zen¬
trale war ; ferner Herrn Abteilungsdirektor Wil-
h e l m K i s s i r i g, der uns seit 37 Jahren ein lie¬
ber Mitarbeiter und lange oberster Vorsteher unse¬
rer Kontokorrent -Abteilung gewesen ist. Das An¬
denken aller dieser braven und tüchtigen Menschen
bleibt in unserem Kreise unvergesien.

Unser langjähriger Kollege im Vorstand . Herr
Ludwig Roland - Lücke,  Mitglied beS Reichs¬
tages . ist zu unserem großen Schmerz am 13. Fe¬
bruar d. I . verstorben . Letztwillig hat er seine An¬
hänglichkeit an unseren Kreis durch die Stiftung
eines größeren Betrages für die Beamten der Deut¬
schen Bank bekundet.

Aus dem vorjährigen Bortrag von
jt  12,164,553.93 ist die letzte Rate de«
W-hrbeitragS mit Jt  598,496 .— bezahlt
worden. Einschluß!,de» alsdann verbliebenen
Vortrags aus 1915 von Jt  11,566,057.93,
nach Vornahme unserer gewöhn¬

lichen Abschreibungen auf Bank-
gebäude und Et « ichtung  im Be-
trage von . . *»*io,uw .4t
einer Sonderrück st ellung auf

unsere 40 Bankgebäude von „ 4,000,000 .— -
und der Rückstellung für Zinsbogensteuer „ 250,000.— ;
beläuft sich das Erträgnis des Jahres

1918 auf . . . «« 49,951,779.70
Hiervon erhalten zu¬
nächst die Aktionäre
8'/.."/„Dividende auf I
Ji  230 000,90}.— . „ 16,250,000,- 1

Bon den verbleibenden. . . . . . . Jt  33,701,779.70
beantragen wir,

der Rücklage  8 Jt  1,500,000.-
füt Abschluß. Zu-
Wendungen an die _
Angestellten . . . », 3,800,000.— » 5,300,000.—1

zu überweisen.
Bon dem übrigbleibenden Betrage von Jt  28,401,779.70

abzüglich Jt  12,272,747.44 Vortrag
auf neu« Rechnung, erhält der Aus¬
sichtsrat  7 °/0 Gewinnanteil mit. „ 1,129,032,26

Wir schlagen vor, von den restlichen. Jt  27,272,747.44
6 °/„ Superdividende  auf
Jt  250,000,000.— mit. „ 15,000,000.—
zu verteilen und den Ueberschuß von Jt  12,272,747.44
auf neue Rechnung vorzutragen. '

Es würde demnach erhalten:
jede Aktie von nom. ,-stl 600.—: Jt  75.- 1
' „ „ „ „ 1200.- : „ 150.- !

" . „ 1600.- : .. 200.-
, 12 '/. "/°f Dividende.

Durch di« Verschmelzung mit dem Schlesischen Bank-
verein und der Norddeutschen Creditanstalt  steigen
unsere Rücklagen einschließlich der obigen Zuweisung auf
Jt  225,000,000.— oder 81,81°/, des im neuen Jahre auf
Jt  275,000,000.— erhöhten Aktienkapitals.

Hiernach beträgt das Vermögen de»
Deutschen Bank an Kapital und Reserven
(ohne den Vortrag ) Jt 500,000,000.—.

Berlin,  im März 1917.

%n  Vnßnd irr Jntföe»Bnl.
A. ». Gwiuuer . E . Heine » «« ».

Paul M . Herrman « . P . Mankienny.
C. Michalowsky . O . Schlitter . G . Schröter.

E . G . v. Stauß . O . Wasterma«

DEUTSCHE MUK
WIESBADEN

Wilhelmatrasae 22
Fernsprecher Nr. 225 226 , 6416

Jedä gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

besorgt: alls bankmässigsn Geschäfte
übernimmt, Vsrmögsns - und ^ aoblassvsnvvaltung
vermietet: Stahlkammer - Schrankfächer

verwahrt: Effekten und verschlossene Depots
vereiohert : Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

in Hadamar
Beim des nenen stknljahres na IS.Ihr»1311.
Aufnahmeprüfung an demselben Tageum 8 Uhr.

Der GpnasialiMt(F.

Kemperhof
Kathol. Unterrichts, und Erziehungsanstalt

in Toblenz -Mofelweitz.
SechSkl. Realschule mit Berechtigungf.d.einj. Militärdienst

S.'gSSS7 Vorschule
Prospekte durch die Direktio .

Berlltz-SthBle
Rhclnatral » *2 s: T*ltf . *646

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnseh,
Spanisch , Italieni «ca,
Ho,ländisch , Schwed.,
Französisch , Englisch.
Nation. Lehrkräfte

hihektKntitiMlt
Wiesbaden
Adelheidstr. 71
Fernsprecher 4826.
Sprechstunden 10—12

Bon Sexta an, « teilt Ein-
jährigenzeugni». Kleine
Klassen, indiv. Unterricht,
gute Erfolge. Tägliche
Arbeitsstunden unter Ans

sicht von Fachlehrern.
Der Unterricht besinnt

am 19. April.
Prof . vr . Schaefer.

semM ftaleClfiHle
a « rommatif

10 I Sor.n'per.drn,
|8»ri*» Z'ZT

ISIahrt Au*!. «tntralBrei».
lohnet. » Regt« . tteugofte S.

Rheinische
Handels-Schule

Älteste hiesige
kaufm . Fachschule

von bestem Ruf.
Gegründet 1898.

WIESBADEN
Jetzt Bahnhofstr . 2

(Ecke R-emstr ),
Fernsprecher 3766.

Vom2. April an
Beginn neuer 3-, 4-, 6-
Monats-u.Jahreskurse,
sowieTag - u . übend-
kusre in samt !, han¬
delswissenschaftlichen
Fächern,namendlich in
allen Buchführungs¬
arten , Rechnen —
Korrespondenz —
Stenographie —Ma¬
schinenschreiben
(Tasr •Blindschreiben ).
Schönschreiben
Moderne Sprachen
Nach Schlu &der Kurse :
Zeugnisse — Empfeh*
langen . Lehrp 'änege n
zu Diensten.

Di» Direktion,

Institut Worb*
Borb.o.all.Milit .u.Schulprfg.
Arb«itSft.b.Priin .Ferien!urse.
Lehronst. .a.Spr .. a. fiir Ausl.
Pr -Unlerr.i.a.fläch.,a f.Mäd-
ch-n. Für Kriegsteilnehmer
und ihr« Kinder Ermäßigung,
ebensof. im Hilfsdienst Tätige
Dir . : Worbs , Jnh .d.O^er-
lehrer-Zgn. Adelheidstr. 46.
Eingang: Oranienstraße 20.

Gesuche, sowie
. mititär. Gesuche

- - jeder Art, des. zu
„Frühjah sbestell." fer»
ligt sachgemäß an: Büro
Gullich.  Wiesbaden,

3.

R W
H

Rheisisß-Weßs.
HesdrlS-M

LchttiblkjrMtlt

Nur *

Rhki»-rch 48̂
Ecke Moritzstraße.

Mitte April:
Beginn

neuer Kurse.

Inhaber und Leite»:
kmil Straus. .

§
!

Zweite Sammluns- 68. ttnverzeidinls.
Es gingen ein bei der Zentralst affe für die Sammlungen freiwilliger
Hilfstättgsteit im Kriege. Kreiskomitee vom Roten Kreuz. Wiesbaden,

in der Zeit vom 1. bis einfchlietzl. 4. April 1817.

Frau Baronin v. Pöllnitz (Dt . Bk.) 800 'Jt;
Frau 0. Kiesenwetter 300 Jt;  I . M . und G . Ä.,
't'(Et »<wbe 200 Jt;  Ecös aus dem Verkauf von
Posttarten usw. 166 .55 Jt; ©anitätäiat Dr . Proeb-
sting, Monat ' gäbe 100 'Jt;  E nst Schrwnm Mo-
natsgabe 100 ‘M;  Hotel Schwarzer Bock 100
General Strauß , Monatsgabe 100 'Jt;  Frl . Knauer,
aus Verkant von Postkarten 75 Jt ; fttan .Sero.
Dilthey Ba -Homb o g-^ on en cun 6010 Jt;  Ge¬
schwister Paul Wienre, für Ro .es Kreuz: 20 Jt;
dieselben s. erbt . Krieger 10 Jt;  dieselben s. fc. , U ->
Bootinannjchasten 10 dtb; diese.ben f. d. Fk -ger
10 Jtt;  zusammen 50 Jt;  L . D . Jung (33 Gabe)
40 Jt;  Dr . Eugen Fischer. Monat .'gäbe 30 ,f ;
Frau Hugo Lühl (Dt . Bk.>, öl . Rate io M;
Justizrat Dr . Seligsohn , von einer Prwatklagesache,
Kaiser-Pseisfer 20 'Jt;  Kapellmeister Tulpenmel.
Ertrag eines Konzerts r. d. Walhalla 14.15 Jt;
Spielgesellschast Lombe 1 'Jt;  A . G. dieg ges n-
qcne Deutsche 10 'Jt;  Dr . Dosmann f. Lazarette
!o !* » Mottaü , 30 . Rat - (Dt .^ k.i 10 Jt;
C. Reinhard f. Sold -atenheime 10 M;  Klasie
Serta B d. Oberrealschule s. ..U"-Bootmannsd >' stcn
Z 73 Jt ; Kgl. Landgericht, Erlös aus dem Verkauf
eines Traurings *3 .75 M;  Staff e I -ft  Gmcnbe g-
schule, von einer Sammlung f. crbl.Knegec l .oaJt ;

Justizrat Jünger , in einer Prwatklagesache 1 .15^ ;
Wilhelm Luttrop , f. Soldatenherme 1 Jt;  W . Sch. ,
f. S-oldatenheime 1 Jt.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung
566 233 .06 Jt,  _

Granaten-Nagelung.
Cvntincntal -Bvdega 40 'Jt;  Garnison -Kom-«

maniit) 288 .45 Jt;  Frau G . 5.40 Jt;  Frau Jur-
Klee 38 .50 'Jt;  Haus Oranienburg 58 Jt;  F .Rauch,
Rest. Bobbeschänkelchc40 Jt;  Schule zu Seitzen¬
hahn 12.15 Jt;  Schulen zu Geilnau uni> Scherdt
8.43 Jt.

Bisheriger Ertrag der Granaten - Nagelung
59 630 .31 Jt,  _

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gadenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lasten , ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz , Kgl . Schloß . Mittelbau UnkS.

Wir bitten dringend um wettere Gaben.

Kreiskvmitee vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden.

V.
andfchuhe werden tagt.
auf neu gewaschen.

Nerostr. 34. Hth

iürchl Keltttt, Wslkire
1 Jy wird von Touristen bestens«mpsohlen. Telephon 92,
^ Amt Sönigstein. Mäßige Preise . Pension von
«.SV Mar » an. — Steserpezinrinerfür Vereine.

WMüMM
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kkirnende Laterne zuruckgelassen. Das Fleisch
Wmße  indessen heute schon in den beiden tzuushal-
EfLjert entdeckt und durch die Polizei dem recht-
^igen Besitzer wieder zugestellt.

ß, AusdernLandkreisWiesbaden
ll’f &til . Im weiteren Berlaus der Bortrags-
,use des „Rhein -Mainischen Verbandes sür
Volksbildung" durch den Landkreis Wies¬
ede» fandetl am Samstag -Abend in Son-
z7n  berg,  am Sonntag in R a m b a ch und

rauen  st ein  weitere Veranstaltungen statt,
uz besonders reger Besuch lohnte die Be¬
dungen des Verbandes in Frauenstein und
icrstein. Der Saalbau „Zur Burg " in

rauenstetn und die Turnhalle in Schierstein
^ren bis auf den letzten Platz besetzt. Der
berall gespendete begeisterte Beifall zeigte, daß
e Reichhaltigkeit und künstlerische Durchfüh-
ug des Dargebotenen die Besucher vollauf
friedigt hatte . In den meisten Orten waren
ur allgemein zugrunde gelegten Programm
eklamationen und Gesangsvorträge von

Mlern eingefügt worden. Besonders her-
>rgehoben zu werden verdient der Männer-
^saugverein Schierstein, der durch seine Dar-
ietungen ein Zeugnis seiner Leistungsfähig¬
st ablegte. — Bei den Veranstaltungen in
Mbach und Schierstein sprach Herr Lanöes-
.iik-Oberbuchhalter Lenz  über das Thema
«rch Kampf zum Sieg" und in Sonnenberg
b-Franenstein Herr Landesbank-Buchhalter
i se l b r e cht über das Thema „Unsere wirt-
rstliche Kraft im Kampf um den endlichen
!g und baldigen Frieden ." — Mit gespann-

>r Aufmerksamkeit folgten überall die An¬
enden den interessanten Ausführungen der
mer. Möge bei den weiter folgenden Nnter-

ltungsabenden dem Verband , der sich in un-
igennützigster Weise in den Dienst der guten
Sache gestellt hat, durch recht lebhafte Beteili-
zang die aufgewendete Mühe belohnt werden.

Die nächsten derartigen Beranstaltungen
finden am Oster-Montag , nachmittags 4 Uhr
in Eddersheim  und abends 8 Uhr in
Flörsheim,  und Dienstag , den 10. d. Mts .,
abends8 Uhr in I g st a d t statt.

Dotzheim,  5 . April. Bürgermeister Spork-
macht bekannt, „daß gegen die Mrtin

ßmilieR., deren Tochter Elise N., die Witwe
jtmw. Sch. und die Ehefrau HeleneG., das Straf¬
verfahren wegen unerlaubten Verkehrs mit
Kriegsgefangenen eingeleitet worden ist.

i.Aus dem Nntertaunuskreis,  b.April.
Jur6. Kriegsanleihe haben weiter folgende Ge¬
meinden gezeichnet: Panrod 4000 Mark, Nückers-
Jimfejt 3000 Mark. Wallbach 20 0 Mark, Wisper
IM 'Mark, Idstein 20 000 Mark, Hilgenroth
M Mark, Strinztrinitatis 1500 Mark undVocken-
stusen 1000 Mark.

g. Camberg, 6. April . Die Stadtverord-
jkten-Bersammlung stellte den Rechnungsvor-
mschlag für 1917 unter Beihaltung der seit-

^ "igen Gemeindesteuersätze auf 398 016 Mark
Vorgesehen sind u. a. 81632 Mk. für

nderwerb und 30 000  Mk . als Zeichnung
die 6. Kriegsanleihe — im Ganzen 130000

iark. — Die Kriegswohlfahrtsausgaben er-
chen bis zum Schlüsse der laufenden Rech-
ngsperiode 40 000  Mark . In gleicher Weise

bei der 5. Kriegsanleihe eröffnet die Stadt
Ich wieder für die 6. Kriegsanleihe der
Nrgerschast auf fünfjährige Abzahlung einen
^beschränkten Kredit zum Zinssätze von 5%
ci dem Borschußverein hier. Die Abzahlung
lt zwanglosest innerhalb der Zeitspanne ge¬
astet und als Sicherheit wird nur verlangt
!e Hinterlegung des betr . Wertpapiers bis

5 iir Endzahlüng. — Durch diese Einrichtung
« rstrhrz. Z. hier die 5. Kriegsanleihe eine er-
M Mche Förderung und für die 6. kann man

eht schon das in verstärktem Maße voraus-
- Un.

i. Zollhaus, 6. Avril. Hier geriet der
Uhrige Landwirt Krezelius beim Dungsahrcn
ater die Räder seines Wagens; er erlitt hierbei
«artig schwere Verletzungen, daß sein Tod
agenblicklich eintrat.
Limburg,  5 . April . Fliegerleutnant

j tlf,  Sohn des Justizrats Hilf, bezwang die-
tt Tage bei einem Luftkampf auf dem Kriegs-
hauplatz seinen ersten Gegner , einen Doppel¬ter.
.höchst, t.  April . Der Kreis Höchst"hat eiste
'erkreisstelle eingerichtet und die Eierlieferungs-

l Vcht eingeführt. Von jedem Huhn sind sür
\ «Monate April und Mai je fünf, für Juni und
| Mi je vier, für August drei und für September

9 <*ct Eier abzuliefern.
\ Rödelheim.  Wegen ungenügender An-
; >eldung beschloß die städtische Schulbehörde
1 Aufhebung der untersten Klasse an der
K Mgen Realschule. Gegen diesen Beschluß
S?: Mn sich Me Eltern der angemeldeten Schüler
" wn Magistrat beschwert, allerdings ohne Er-
* W > Nunmehr hat sich der Rödelheimer Be-
*j  Mverein der Eltern angenommen und den
g Mstrat gebeten, im Jntereffe der aufblühen-

MRödelheimer Realschule und auch der klei-
x ^ Schüler — es sind 15 — die Verfügung der
.S Mlbchörde rückgängig zu machen. Der Be-

Mverein will, wenn der Magistrat den Be-
* Mß nicht rückgängig macht, die Entscheidung
9 ® Provinzialschulk 'ollegiums in Cassel an-
z f̂en.
2 Kr ankfurt,  6 . April . (Zur 6. Kriegs-
L Mhe !) Mittwoch, den 11. April , »abends
% Pt findet im Saalbau unter dem V̂orsitz
n ® Oberbürgermeisters Voigt  eine Ver-

MUrlung statt, bei welcher Reichstagsabg.
: Mandesgerichtsrat Dr . Spahn , Landtags-
l I ^ töneter Oeser, Rcichstaasabg . Dr . Ouarck
\ ^ Pfarrer Dr . E. Foerster Ansprachen halten

Men. Das Thema des Abends lautet : „Die
i Mnde der Entscheidung."
VL, Ans Hessen -Nassau,  4 . April. Auf

Strecken der preußisch-hessischen Staats-
werden Arbeiter, denen zum Zwecke der

lahrsbcstelkung der Felder durch die dem
.band deutscher Arbeitsnachweise angehörigen
Ästchen oder gemeinnützigen Stellen, sowie
Mdie Arbeitsnachweise der Landwirtschafts-
tlern und ber deutschen Arbeiterzentrale in

lark e.’ nc  auswärtige Arbeitsstelle vermittelt
ist, bis Ende Mai zur einmaligen Reise

und von der Arbeitsstelle zum halben Fahr-
in der vierten Klasse befördert. Die ge-
£n Stellen geben einen Ausweis her, der am
'artenschalter vorzuzeigen ist.

Me Sabotage, Frankreichs neuestes Kriegsmittel
UnfPVe Gegner sind längst zu der Erkenntnis

gelangt, daß sie uns weder militärisch niederriu-
gen können noch auch ans durch den Hungec-
krieg bezwingen werden. Sie sind daher auf ein
neues Mittel verfallen. Durch die Ausmerksain-
kcit des Ueöerwachungsdienstes in deutsck>en Ge¬
fangenenlagern ist es gelungen, festzustellen, daZ
die Kriegsgefangenen französischer Nationalität
in Kuchen ein gebackene chii stierte Aufforderungen
erhalten, die deutsche Industrie und die deutsche
Landwirtschaft durch Sabotage zu schädigen und
so die KriegsbereitschaftDeutschla«ds zu schwä¬
chen. Es sind uns eine Anzahl solcher Briefe
von berufener Seite zur Verfügung gestellt wor¬
den. In einer dieser Anweisungen heißt es u. a. :

„Macht Propaganda bei den Arbeiten auf
den Bauernhöfen und lehret sie, Augen und
Triebe der Saatkartoffeln mit Messern und
Hölzern auSzustechen. Ihr bekommt in Scho-
koladcrollen, Kuchen oder Biskuits auch kleine
Apparate hierzu . Schnriert in Werkstätten die
Maschinen mit der Leigefügten Zahnpasta ein.
Antwortet sofort, falls Ihr Brandstiftungs¬
material und Pastillen zur Verseuchung des
Viehes brauchen könnt. Im Falle Ihr bejaht,
werden die nächsten Pakete Pastillen oder an¬
dere Mittel in einem Seuchenbehälter enthal¬
ten. Lest die Instruktion in der Pastillen-
schachiel.

Ihr könnt auch einen kleinen Brandstif-
inngsapparat erhalten , der, nachdem er an
Ort und Stelle gebracht ist, erst drei bis fünf
Stunden später Feuer verursacht. Legt ihn in
große Höfe, . . . . in Eisenbahnwagen , abfahr¬
bereite Züge. In den H>fen erst die Pastillen
dem Vieh geben, dann Feuer legen. Man wird
dann die Tiere anderswo nnterbringen , wobei
sie einen anderen Stall anstecken.

Wählet und wäget gut . Euere Taten wer¬
den nach Erfolg belohnt . Gebt mir eiligst eine
fingierte Adresse auf, an die ich nach und nach
verschiedene Pakete schicken kann, die ihr vor
der Kontrolle abfangt . Nach jeder Zerstörung
berichtet an mich durch Brief oder Karte . . . .
damit ich es in das Belohnungsregister auf¬
nehmen kann » . . . Schreibt, was Ihr braucht,
dann werde ich große Quantitäten Material
schicken. . . . Ihr müßt schließlich soweit kom¬
men, daß in allen Kommandos die Höfe in
Flammen aufgehen und das Vieh durch Feuer
getötet wird . Lasset nichts unversucht. Das
soll und wird den Feind wie eine Geißel tref¬
fen, die auf das deutsche Volk nieöersaust.
Zieht auch, wenn möglich, treue Freunde hinzu.
Ihr arbeitet so großartig für Sieg und Vater¬
land. . teilt mir den Aufbau Euerer
Organisationen mit, Ihr erhaltet Material im
nächsten Paket . . . . Antwortet eiligst. . . .

.Die Landarbeiter müssen die An¬
weisungen zur Vernichtung von Saat und
Ernte , wie schon gegeben, befolgen. Eifert sie
an zu Schädigungen und Zerstörungen jeder
Art . — Instruktionen sind als militärische Be¬
fehle zu betrachten.

Alle Freunde werden belohnt.
Anweisung für die (Kartofifelvernichtung:

Saatkartoffel : Einige kranke Kartoffeln , her¬
aussuchen, die schwärzliche Flecken aufweisen.
Wenn die Saatkartoffeln beisammen sind, muß
eine leichte Verletzung in der Haut der Kar¬
toffel hergestellt werden und das Fleisch der
gesunden Kartoffel muß gegen den schwarzen
Teil der kranken gerieben werden. Wenn mög¬
lich, sind die Keime zu entfernen und zwar mit
dem Nagel , einem Messer, einem Stück Holz
oder dem Apparat , den ihr in dem übersandten
Kuchen, Schokolade usw. findet.

Kartoffelernte : Ihr müßt schon beim Aus¬
graben die kranken mit den gesunden mischen
und das Kraut der kranken auf die gesunden
schütten.

Kartoffel im Speicher: Ihr müßt die kran¬
ken mit den gesunden mischen.

Verschafft Euch, wo es möglich ist, Schwefel¬
säure ; das Uebergießen der Kartoffeln mit
Schwefelsäure verhiw ert die Keimung.

Alle diese Manipulationen könnt Ihr vor¬
nehmen, ohne daß die Deutschen es bemerken.
Ein schlechte Ernte ist soviel wert , wie eine
verlorene Schlacht. Ihr arbeitet für das
Vaterland.

Bemüht Euch, einige sichere, vorsichtige, ver¬
schwiegene Freunde zu suchen, die uns ihre
Namen mitteilen . . . sie sollen schreiben, han¬
deln. Arbeitet im Stillen , leitet , teilt die Ar¬
beit ein unter die Freunde . . .

Ihr müßt Eure Gefangenenlager gut in
der Hand haben. Für den öentsöhen Zusam¬
menbruch wird man Euch vielleicht alle ge¬
brauchen.

Die ganze Organisation muß als ein Dienst
betrachtet werden, der Euch persönlich und den
als zuverlässig erwiesenen Franzosen zuge¬
wiesen ist. Ihr müßt immer unsere Beziehun¬
gen abstreifen können.

SchäMgungen und Zerstörungen : Bestimmt
die Leute, gebt ihnen an, wie sie ans den Gütern
unter dem Vieh aufräumen können, wie sie in
den Fabriken an der Einrichtung Schaden an-
richten können, z. B . Sand in die Triebiverke
streuen, Kurzschluß Herstellen usw., wie sie
Militärzüge zur Entgleisung bringen können.
Nebmt Zerstörungen vor auf den Bahnhöfen,
Militärlagern , Staatsgebäuden , Pferdeställen,
Kriegsfabriken . Suchet entschlossene und sehr
vorsichtige Leute dazu aus.

Gebt mir diejenigen an, die pflichtvergessen
sind: sie sollen ebenso bestraft, wie die Tapferen
belohnt werden."

Es muß um die Zuversicht Frankreichs auf den
Sieg der eigenen Wätzen wabrlich schlecht bestellt
sein, wenn das amtliche Frankreich, wie einwand¬
frei feststeht, mit derartigen Mitteln den Krieg
gewinnen zu können glaubt . Im übrigen stelle
man sich einmal vor, was den deutschen Kriegs¬
gefangenen in Frankreich passieren würde, wenn
ähnliche Anweisungen bei ihnen gefunden wür¬
den. Es ist für die deutsche Militärverwaltung
eine selbstverständliche Pflicht der Selbsterhal¬
tung, daß sie gegen diese Art der Kriegführung
mit der allergrößten Schärfe elngreist. Wenn die
französischen Kriegsgefangenen dabei schlechter
fahren, als bisher, so mögen sie sich bei ihren
Regierenden dafür bedanken, die sich nicht scheuen,
ihre ohnehin nicht beneidenswerte Lage durch der¬
artige Anweisungen zu verschärfen. Es dürfte sich
von selbst verstehen, daß unter .solchen Umständen
die Aushändigung von Paketen an Kriegsgefan¬
gene in Zukunft entweder ganz unterbunden, oder
aber doch auf das aklersorgfältigste überwacht
wird. Ebenso selbstverständlich ist es, daß gegen
alle die Kriegsgefangenen, die den Anweisungen
Folge leisten, mit der vollen Schärfe der Kriegs-
gesetze vorgegangen wird. Der deutschen Industrie
und der deutschen Landwirtschaft aber, ist drin¬
gend zu empfehlen, daß sie auf die in ihren Be-
krüben beschäsiigten kriegsgefangenen Franzosen
ein sehr wachsames Auge haben, um Unheil zu
verhüten. Zu Besorgnissen irgend welcher Art ist,
das möchten wir ausdrücklich betonen, keinerlei
Aulaß gegeben, da die Militärverwaltung alle
Vorkehrungen getroffen hat, die geeignet sind, den
nichtsioürdigen Anschlägen unserer Gegner wirk¬
sam zu entgehen.

H arger,  5 . April . Die Haigerer Hütte
A.-G., Haiger zeichnete 376 000  Mk . ans Me
6. Kriegsanleihe.

■i. Vom Westerwalö,  5 . April . Vom
16. April ab gewährt man dem Volke eine
Fleischzulage von 250 Granmr für den Kopf
und Woche. Der Städter mag diese Zuwen¬
dung begrüßen ; anders denkt der Landwirt —
denn diese Zuwendung , wenn sie durchgeführt
wird, bedeutet den Ruin unserer Viehhaltung,
und dann kommen im Herbst die Nachwehen:
Mangel an Milch und Fleisch. Wie tief ein¬
schneidend die neue Fleischrationierung auf
unseren Vtehstand einwirken wird , mag man
arcs einer Bekanntmachung des Kgl. Landrats
zu Montabaur ersehen, in welcher es heißt:

„Die am 16. April 1917 in Kraft tretenden
Maßnahmen zur Abgabe der Fleischzulage be¬
dingen naturgemäß eine erhöhte Aufbringung
von Schlachtvieh. Der Viehhandelsverbanö hat
daher die Zahl der vom hiesigen Kreis (Unter¬
westerwaldkreis ) allwöchentlich  zu lie¬
fernden Großviehstücke von 4 3 auf 9 2 erhöht.
Die Zahl von 92 Stück Großvieh muß erst¬
malig am 11. April in Siershahn angeliefert
werden. — Die bisher angewandten Grund¬
sätze bei der Aufnotierung des Viehs können
unter den obwaltenden Umständen nicht mehr
aufrecht erhalten werden . Ein tieferer
Eingriff  in unser Zuchtvieh — und zum
Teil aihch in die M i l chb e stä n d e — ist un¬
vermeidlich. Hierauf will ich die Rindvieh¬
halter des Kreises besonders aufmerksam
machen und diese Gelegenheit zugleich dazu
benutzen, sie zu bitten , sich der Einsicht, daß
diese Maßnahmen lediglich zur Ermöglichung
des Durchhaltens durch die jetzige schwere ernste
Zeit getroffen worden sind, nicht zu ver¬
schließen."

Ms Wiesbaden
Kartoffelansgabe

Der Magistrat macht im Anzeigenteil dss. Bl.
bekannt, daß vom Samstag , den 7. ds. Mts . ab
Kartoffeln wieder ausgegeben werden können.
Um an diesem Tage und während der folgenden
Wochentage alle bezugsberechtigten Haushaltun¬
gen mit Kartoffeln versorgen zu können, werden
vorläufig sür jeden Haushalt Kartoffeln sür
höchstens zwei Marken der Grrwpe 14 cmsgegebcn.
Zur Kontrolle über die Ausgabe ist die Marken¬
ausgabenkarte vorznlegen. Die Haushaltungen
werden bringend gebeten, die Händler nicht un¬
nütz zu drängen, an Kartoffeln mehr zu ver¬
abfolgen, als nach der Bekanntmachungzuläs¬
sig ist. Bei Zuwiderhandlungen laufen die Händ¬

ler Gefahr, vom Kartoffelgeschäft ausgeschldssen

zu werden. Sobald die Stadt genügend Vorräte
angesammelt hat, wird diese Einschränkung aufge¬
hoben werden können. Seit dem 15. Februar ist
nach den gesetzlichen Bestimmungender Einheits¬
preis für den Zentner Kartoffeln um 1 Mark
höher, als vorher. Der Magistrat war bisher
in der Lage von einer Preiserhöhung für den
Kletnverkauf abzusehen, da er bis vor einigen
Tagen Kartoffeln verausgaben konnte, die er
zum billigen Preis eingekanft hat. Da diese Vor¬
räte nunmehr zu Ende sind, sieht der Magistrat
sich veranlaßt, den Verkaufspreis von 5,5 Pfg.
au, 6,5 Pfg . für d'as Pfund zu erhöhen. Alle Kär-
toffelmarken vor der Gruppe 14 und alle Rüben¬
marken vor der Gruppe 9 sind ungültig.

Ein Wiesbadener Soldatenheim in
Mazedonien

Die Abteilung3 des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz errichtet im Einverständnis init der Orts¬
kommandantur Veles in Mazedonien dortselbst
ein Soldatenheim für die in Mazedonien beiind-
lichen deutschen und österreichisch- ungarischen
Soldaten. Nach Mitteilung der Etappenkomman-
dantur wird dadurch einem dringenden Bedürf-
.rns in Mazedonien abgeholfen werden. Das
Heim soll zur täglichen Aufnahme von mehr
als 100 Kriegern, die eine ruhige Stünde der
Erholung suchen, dienen. Zu seiner Ausstattung
bedarf die Abteilung3 des Kreiskomrnitees vom
Roten Kreuz dringend folgender Gegennände, die
sie ihr, wie aus dem Inserat im heutigen An¬
zeigenteil ersichtlich, zuzuwenden bittet : ein gut
erhaltenes Klavier, ein Cello, eine Sieige, ein
Bücherschrank und ein Schreibtisch. Die Abtei¬
lung 3 bittet hochherzige Spender, ihr möglichst
umgehend diese Gaben schriftlich bis zum 8. ds.
Mts . zur Verfügung zu stellen, da bereits am
l0 . April ein Eisenbahnwagen mit Möbeln nach
Veles abgehen soff.

Kriegsunterstützungskasse
Die Kriegsunterstützungskasse bleibt am

zweiten Osterfeiertag von 9 bis 12  Uhr vor¬
mittags für den Verkehr geöffnet.
Landwirtschaftliche Arbeiten an Sonn - und

Feiertagen
Für Me fernere Dauer des Krieges sind alle

Sonntage und gesetzlichen Feiertage sür die
landwirtschaftliche Bestellung freigegcben.
Einer besonderen ortspolizeilichen Erlaubnis
bedarf es zur Vornahme dieser Arbeiten nicht
mehr, auch sind sie während der Zeit des
HauptgottesMenstes gestattet.

Auszeichnungen
Herr Branddirektor Stahl,  Wiesbaden, zur¬

zeit Militär -Branddirektor der Festung Mainz,
wurde durch die Verleihung des „Verdienstkreuzes
für Kriegshilfe" ausgezeichnet.

Neues Museum
Die Städtische Gemäldegalerie und die Mare

Ausstellung bleiben am ersten  Oster feiertags
geschlossen.  Am zweiten Feiertage dagegen
sind sie von 10 bis 1 Uhr geöfsnet.

Osterwandcruuge«
Die Zeitverhältnisse verbieten es von selbst,

eine mehrtägige Ostersahrt zu unternehmen,
aber das Bedürfnis hat schließlich jeder Man¬
der- und Naturfreund , während der bevor¬
stehenden Feiertage einen stillen Spaziergang
in unseren heimatlichen Wald , oder auf die
aussichtsreichenTaunus - und Rheingauhöhen
auszuführen , um die zu neuem Leben er¬
wachende Natur zu begrüßen . Wir empfehlen
zu diesem Zwecke die Ausführung von Wan^
dernngen nach dem Kellerskopf, Hallgartener
Zange oder ins Weilburger Tal , — Grauer
Stein — Birkenkopf usw. — Als zuverlässigen
Begleiter bei diesen Wanderungen empfehlen
wir die Karte der mit Farbenzeichen versehe¬
nen Wege im westlichen Taunus - und Rhein¬
gaugebirge, sow4e den reich illustrierten Füh¬
rer zur Zange mit 50 Wandervorschlägen,
Herausgegeben vom Rhein - und Taunus -Klub
Wiesbaden (E. B.) und im Selbstverlag dieses
Vereins , sowie in den hiesigen Buchhand?
lungen erhältlich.

Standesamt •
Da Sterbefälle gem. 8 56 des Personen¬

stands-Gesetzes spätestens an dem auf den
Sterbetag nächstfolgenden Wochentage angezeigt
werden müssen, ist das Standesamt am Oster¬
montag, vormittags von 9—10 Uhr zur Ent¬
gegennahme dieser Anzeige geöffnet.

Apothckerdicnst
Am Sonntag, den 8. April, sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apo¬
theken geöffnet: Adler-Apotheke, Kirchgaffe 40;
Loewen-Apotheke, Langgasse 31; Kaiser Fried¬
rich-Apotheke, Schiersteiner-Straße 15; The-
resien-Apotheke, Emserstraße 24. — Diese Apo¬
theken versehen auch de» Apotheken-Nachtdienst
vom 8. April bis einschließlich 14. April von
abends 8 bis morgens 8 Uhr.

Die Bereinsbank Wiesbaden, E. G. m. b. H.
Geschäftsgebäude: Mauritiusstraße Nr . 7, hielt
vorgestern abend unter guter Beteiligung der
Mitgliedschaft ihre diesjährige ordentliche
Hauptversammlung  im großen Wart¬
burgsaale ab. ■Die Leitung lag satzungsgemäß
in den Händen des Vorsitzenden des Aufstchts-
rates , des Herrn Architekten und Feldgerichts¬
schöffen Albert Wolfs,  der in seiner Eröff¬
nungsansprache u. a. in begeisterten Worten
der auf dem Felde der Ehre gefallenen Mitglie¬
der und Beamten der Bereinsbank gedachte,
deren Gedenken durch Erheben von den Sitzen
geehrt wurde. Der G e s chä f t sb e r i cht für
1916 lag den Mitgliedern gedruckt vor . Herr
Direktor Meis  führte dann noch aus , daß
unser deutsches Volk nach 2«/Ljährigem Kriege
und beispiellosen Erfolgen zu Wasser und zu
Lande nach tapferem Aushalten mtfr Durch¬
halten unter Heranziehung aller wirtschaft¬
lichen Kräfte in der Heimat zuversichtlich in
die Zukunft schauen könne. Der Gesamtum¬
satz  der Bereinsbank hat tm verflossenen
Jahre durch den Verkehr mit den kriegswirt¬
schaftlichen Organisationen und durch die
Kriegsanleihen eine gewaltige Steigerung er¬
fahren von Ntk. 340 058 275 in 1915 auf Mark
501570 310, eine Zunahme von Mk. 161512 035.
Um so mehr fällt diese Steigerung ins Ge¬
wicht, da eine Reihe von Gewerbebetrieben
durch den Krieg furchtbar zu leiden haben und
darniederliegen . Der Vorstand hat letzterem
Umstand Rechnung getragen durch erhebliche
Rückstellungen bei der Gewinnverteilung und
auch um gerüstet zu sein, wenn es gilt nach
dem Kriege in weitherziger und weitßchtiger
Weise bedrohte Existenzen wieder aufzubauen.
Der Mitgliederbestand  ist bemerkens¬
werter Weise trotz erheblicher Mehrabgänge
durch den Tod von Kriegsteilnehmern von
6086 auf 5157 gestiegen. Der Zugang betrug
282, der Abgang 161, und zwar durch Tod 86,
freiwillig 74 und durch Ausschluß 1. Von den
Angestellten der Bank stehen 38 unter den
Fahnen , 3 sind gefallen, einer tm Lazarett ver¬
storben. Die erheblich vermehrte Arbeit mit
zum Teil weniger geschultem Personal — heu¬
tige Kopfzahl 62 — war nur mit größter An¬
strengung zu bewältigen . Der Geschäfts-
sta n d ist mit Mk. 17 518 126 um Mk. 1 707 611
höher als im Vorjahre . Während sich die A u s-
stä n d e bei den Schuldnern in laufender
Rechnung (882 Konten) mit Mk. 6 070112
(1915: Mk. 4 940 708), an Vorschüssen (1853
Posten) mit Mk. 4 859123 (1915: Mk. 4 811780)
und die Vereinswertpapiere 1916 Mk. 1025 735
(1915: Mk. 928 524) nur mäßig erhöhten und
das Bankguthaben mit Mk. 1248 958 (1915:
Mk. 1285 072) fast gleich blieb, hat sich bei den
Aktiven der Bestand an Bankwechseln auf
Mk. 1676 300 (1916: Mk. 750 000) und an Ge;
schästswechseln auf Mk. 2 103 028 (2331 Stücks
(1915: 2871 Stück mit Mk. 1749 081) erheblich
gesteigert. Der Zinsfuß für die Ausständt
war während des ganzen Jahres 6—51/2% ge»
bührenfrci . Die Geschäftsguthaben Ende 1916
Mk. 1397 379 (1915: Mk. 1 381816) und Reser.
ven 1916: Mk. 872 000 (1915: Mk. 832 000) ha¬
ben sich insgesamt um Mk. 55 663 erhöht. Dir
Haftsumme der 5157 Btitglicder beträgt Mari
2578500. Der Stand der Sparkasse  öei
Vereins , 11637 Bücher mit Mk. 5 066191
(1915: 11543 Bücher mit Mk. 4 846 615) und der
Darlehen auf halb - und ganzjäh
rige Kündigung,  sowie der f e st a n g e.
legten Gelder  Mk . 3 761352 (1915: Mar
3 618 313) ist ein recht erfreulicher . Für M
Zwecke der 4. und 5. Kriegsanleihe wurL««
alle Sparkassenbeträge ohne irgend welche KÜN.
digungsfrist ausgezahlt und auch bei fester
Geldern und Scbnidjcheinen die Auszahlung'
nach Vereinbarung bewilligt , bezw. an
Wunsch zu bestehen. Groß ist die Steige
rmig der Umsätze der Guthaben in erster Rech
nung ; dieselben betrugen Mk. 77 977 713, eben¬
so des Bestandes am Jahresschlüsse bei ans
stehenden Konten 2349 Mk. 4 808 632 (1915
2234 Konten mit Mk. 4113 628). Die Umsätz
auf dem Konto der Wertpapiere beLrnger

_ _ _
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Mk. 14173 251, auf dem Zinsfchemkonto Mark
2 624 961. Die erstklassigen Wert Pa¬
piere des Vereins  wurden zum Steuer¬
kurse vom 31. Dezember 1916 mit Mk. 1025 /3o
eingestellt und ergaben noch einen mäßigen
Kursgewinn von Mk. 6 336, welcher vorweg der
Reserve zugewiesen wurde . Es war dieses
günstige Resultat möglich durch frühere Ab¬
schreibungen und Verrechnung der Wertpapier¬
gewinne auf dem Konto. Das Berwahrungs-
und Verwaltimgsgeschäft hat zugenommen.
Vermietet sind 740 Schrankfächer. Die 2 ge¬
trennt von einander liegenden , mit den neue¬
sten Sichcrheitseinrichtnngen ausgestatteten
Stahlkammern wurden dem Bedürfnis ent¬
sprechend mit weiteren Schrankfächern ausge¬
stattet. Der Reingewinn  mit Mark
149 445,86 ist trotz des mit 7945 geringeren , aus
dem Vorjahre übernommenen Vortrags um
Mk. 11343 höher als im Vorjahre . Das Ber-
cinsvermögen , bestehend aus dem Geschafts-
gnthaben Mk. 1397 WO, den Rücklagen Mark
876 532 und unter Hinzurechnung der stillen
Rücklagen in den Gcschäftsgebäuden der Ver¬
einsbank (Unterschied zwischen Buchwert und
der feldgerichtlichcn Taxe , insgesamt Mark
82 000) verhält sich dem fremden Kapital , be¬
stehend aus Guthaben in laufender Rechnung,
Sparkasse, Darlehen und festeGclder , insgesamt
Mk. 14 816 392 wie 15,90 % zu 100. Die Gesamt¬
rücklagen betragen 62,40 % der Geschäftsgut¬
haben der Mitglieder (1915: 60,22 ^ ) Aus den
Ausführungen bezüglich Flüssigkeit der. Geld¬
mittel verdient noch hervorgchoben zu werden,
daß an sofort greifbaren Mitteln an Bankgut¬
haben, Bankwechseln, Vereiyswertpapreren
und Geschäftswechseln Mk. 6 530f 73 vorhanden
sind unter Hinzurechnung aus Mk. 3114165
durch Wertpapiere gedeckte Ausstände , zusam¬
men alsbald greifbar Mk. 9 645 139, denen an
sofort fülligen Verpflichtungen Mk. 6110 771
gegenüberstehen. In seinem Schlußwort wies
Herr Direktor Meis noch daraufhin , wiL der
Verein gerüstet für die neue Kriegsanleihe
und für weiter Aufgaben dastehe. Pflicht eines
jeden Deutschen sei es , alles verfügbare Geld
und die jetzt und später verfügbaren Werte
dem Baterlande zur 6. Kriegsanleihe zur Ver¬
fügung zu stellen, getragen von dem Bervußt-
sein der ungeheuren Wichtigkeit der diesmali¬
gen Zeichnung. Durch die hohe Verzinsung
und ihren großen inneren Wert zählen die
deutschen Kriegsanleihen zu Len besten Anla¬
gen der Welt . Unser Nationalvermögen mit 375
Milliarden und unser 70 -Millionen -Volk , das
mit seiner einzigartigen Arbeitskraft und In¬
telligenz dahinter steht, bürgt für die .Grcher-
heit. Die deutschen Genossenschaften, die sich
jetzt im Kriege so hervorragend bewährt haben,
werden dann erst recht ihre segensreiche T̂ä¬
tigkeit entfalten können . Die jetzigen Verhält¬
nisse lassen uns doch auf einen baldigen Frie¬
den schließen. Der Aufsichtsrat erklärte dann
weiter , daß er die 1916er Rechnung geprüft
und richtig befunden und wurde hierauf dem
Vorstande von der Versammlung Entlastung
erteilt und die Bilanz genehmigt . Die Ver¬
sammlung nahm Kenntnis von dem sich aner¬
kennend aussprechenden Prüfungsberichten des
VerbandsprüfungsbeamtenHr .Seibert , welcher
alljährlich im Aufträge des Aufsichtsrates ein¬
gehende Prüfungen des Geschäftes vornimmt.
Die Versammlung gab ihre Zustimurung zur
Verteilung des Reingewinnes  von
Mk. 149 445 nach den Vorschlägen des Vorstan¬
des und Aufsichtsrates ; diese lauten : den Mtr-
gliedern 5V2 % Dividende auf die Geschäfts¬
anteile zu gewähren mit Mk. 74 548, den Re¬
serven Mk. 16 778, der Kriegsrucklage Mark
W 401, den Wohlfahrtsrticklagen Mk. 4 849, der
städtischen Krtegsfürsorge und der Volks-
spende je Mk. 1000 und zu den Fachschulen und
dem Kaufmannserholungsheim die gewohnten
Mk. 500 zuzuweisen . An den Hauskonten sol¬
len Mk. 5000, am Hausgerät Mk. 5336 abge¬
schrieben mnd der "Rest mit Mk. 2032 voraetra-
gen werßen . Die Zunahme des Geschäftes
machte satzungsgemäß die Erhöhung des bis¬
her auf Mk. 14 000 000 festgelegten Höchstbe¬
trages , der die Vereinsbank belastenden An¬
lehen und Spareinlagen notwendig und wurde
dieser nunmehr auf Mk. 17 000 000 festgesetzt.
Die etatsmäßig ausscheidenden Aufsichtsrats¬
mitglieder : Hoflieferant Ernst Unverzagt,
Rentner Philipp Hasselbach, Rentner Philipp
Schäfer und Architekt und Bauunternehmer-
Johann Jakob Weder wurden fast einstimmig
wiedergewählt . Herr Rechtsanwalt Dr . P a u l y
dankte zum Schluß der Geschäftsleitung na¬
mens der Mitglieder für die im Krieasjahre
1916 so ganz außerordentlich erfolgreiche Füh¬
rung der Bereinsgeschäfte . Auch gedachte er
besonders der heutigen Jubilare der Vereins¬
bank der Herren Direktor Meis,  Kassierer
Adolf Schönfeld  und des Vorsitzenden des
Aufsichtsrates Baumeister Albert Wolfs,
welche mit Ende März 1917 bereits 25 Jahre
ihre derzeitigen Aemter bei der Bereinsbank
versehen. Er hob hierbei die ganz besonderen
Verdienste der genannten Herren hervor und
stellte zur Beleuchtung der ganz außerordent¬
lichen Entrvicklung der Vereinsbank während
dieser 25 Jahre die Geschäftsziffern von An¬
fang 1892 und Anfang 1917 gegenüber . So be¬
trugen zum Beispiel 1892 die Zahl der Mit¬
glieder 684 gegen heute 5167, die Geschäfts¬
anteile Jl  190 000 gegen heute M 1400 000.—
die Rücklagen 24 600.— gegen heute rund Mark
900 000.— die Geschäftsumsätze J(  16 600 000.—
gegen heute M 501 500 000.— Diese Ziffern
wurden mit großer Befriedigung von der Ver¬
sammlung entgegengenommen.

ten zu dienen , haben sich das Königlühe und
das Städtische Orchester zu einer größeren must-
ialischen Kundgebung vereinigt , die am Sams¬
tag , den 14 . April , abends 8 Uhr , tm großen
Saale des Kurhauses in Form eines Monster-
Konzertes unter Leitung der betreffenden Drn-
genten zum Ausdruck kommen wird . Vortrags
folge , solistische Mitwirkung und Eintrittsprers
werden noch bekannt gegeben . .

Der Wiesbadener Beamteuverein veranstaltete
3 . April er . im großen Saale der „Wart'am

bürg " einen Kriegsabend . Hierbei zeichnete sich
das jugendliche Trio von Frl . Battenfeld . Kla¬
vier , Frl . Ahrens , Violine , und Herrn Otto Back¬
haus , Cello , durch exaktes , ausgeglichenes Zu¬
sammenspiel und warmempfnndene , von feinem
Kunstsinn zeugender Wiedergabe Hahdnsicher Koni-
Positionen ganz besonders aus . Der forsche und
muntere Schillerchor des Herrn WnrgeS stellte
sich diesem würdig zur Seite . Der fein ansgear¬
beitete , tonreine und gefühlvolle Gelang in der
sicheren Hand des Herrn Dirigenten war herz¬
erfrischend . Herr Dr . Karl Heyland konnte sich
leider infolge plötzlich eingetretener Heiserkeit
nicht in den Dienst der guten Sache stellen . In
liebenswürdigster Weise sprang in letzter Stunde
Frl . Hansohn für ihn ein , die in künstlerischem
Taleirte mit ihrer weichen , ansprechenden So¬
pranstimme die Anwesenden durch herrliche Lieder
erfreute . Zum Schluß hielt . Herr Oberlehrer Dr.
Heineck  einen wohldnrchdachten , recht interes¬
santen Bortrag , der Deutschlands Finanzkraft
durch äußerst klare Lichtbilder des Ingenieurs
Herrn Tschernig treffend illustrierte . Die beste
und sicherste Kapitalanlage , so führte der Herr-
Redner aus , sei deshalb einzig und allein die
Zeichnung zur sechsten Kriegsanleihe . — Allen
Mitwirkenden sei auch an dieser Stelle nochmals
herzlich gedankt.

Wgl . Schauspiele.  Die Öfterseiertage brin¬
gen am Ostersonntag das Gastspiel der Kammer-
sängerin Frau Ottitte Metzger-Lat ermann v' M Stack-
theater in Hamburg als ,,Ameris'" in Verdis großer
Oper „ Aida" . Der Gastspielabend sin' et tm Äb nne-
ment C statt ; Anfang 6 30 Uhr. Am Oslermonag
wird bei aufgehobenem Abonnement das Singspiel
„Das Dreimäeerihaus " mit der Schubrrl 'schen Musik
in der bekannten Besetzung wiederholt . Am Diens¬
tag , den 10 . April , beginnt Herr Kammersänger Pa l
Knüpfer von der Kgl. Oper in Berlin sein Gastspiel
als „Stadinger " in Lortzings komischer Oper „ Ter
Waffenschmied" . Der Oper geht eine Wiederho.ung des
erfolgreichen aktuellen Einakters „ Gezeichnet" voraus
(Abonnement B ; Anfang 6.30 Uhr). Für Mitt¬
woch, den 11 . d. Mts ., ist dann die Erstaufführung
der Erich Wolfgang Korngvld 'schen Opern „Biolanta"
und „Der Ring des Poyckracks" ttrieer im Abonne¬
ment C endgültig festgesetzt worben . (An ang 6 .30 Uhr . »

K g l. T h ea t e r . (Spielplan vom 8. bis 15. April .')
Sonntag iAb. C): Gastspiel der Kammersängerin Frau
Ottilie Metzger-Lattermann vom Stacktheater in Ham-,
bürg : „ Aida" . Ans. 6.30 Uhr. Montag : Bei auf¬
gehobenem AbvnnemeM : „Das Drei :::mer ^ aus ". Ans.
7 Uhr. Dienstag zAb. Bf : Zum ersten Ma :e wie er¬
holt : „Gezeichnet" . Dieraul : Gastspiel des Äömgl.
Kammersängers Herrn Paul Knüpter von der Kgl.
Operckn Berlin : „Der Waffenschmied" . Ans. 6.30 Uhr.
Mittwoch (Ab. Ci : Zum ersten Male : „Biolanta " .
Oper in einem Akt. Dichtung von Hans Müller , Musik
von Erich Wolsgang Kvrngolo. Hieraus : Zum ersten
Riale : „Der Ring des Polykrates " . Ans. 6.30 Uhr.
Donnerstag : Bei aufgeliobenem Abonnement , Natümal-
tag der deutschen Bühnen ! Fcstprolog von ' Wilhelm
v. Scholz. Hierauf : Oberon ". (Der Gesamtertrag dieser
Vorstellung fließt der 6. Kriegsanleihe zu.) Ans.
6.30 Uhr . Freitag (Ab. A : Zum ersten Male wieder¬
holt : „Biolanta " und „Der Ring des Pvlyiratcs " .
Ans. 6.30 Uhr. Samstag Ab . Ci : Zum erster Mae:
„Perlen " . Lustspiel in drei Men von Lothar Schnack.
Ans. 7 Uhr. Sonntag (Ab. D ),: Gastspiel des Kgl.
Kammersängers Herrn Knüpser von der Kgl. Oper
in Berlin : „Tannhäuser " . Ans. 6.30 Uhr. Mon¬
tag (Ab. 58) : Zum Vorteile der hiesigen Theater-
Pensions -Anstalt . 1. Benefiz pro 1917 : „John Gabriel
fBorkmän" . Ans. 7 Uhr.

Das Thaliatheater  bringt ab heute, Sams»
tag und über die Ostertage ein ganz hervorragendes
Feiertagsprogramm . In Erstai 'ffülxrung erscheiiu der
spannende Detekttvsilm „ Die Spinne ' in t Alwin Neuß
in der Hauptrolle , Tom Stsark" , ein logisch au gebautes
Kniminaldrama mit packenden Momen en. Da - Lust¬
spiel „ Wie ein Märchen " , sorgt für Erhci .erung der
Gemüter und die neueste Eildwoche bringt interessante
und aktuelle Bilder aus aller Welt.

Mainzer Stadttheater. (Wochensvielplan .)
Montag , 9 . April , nachm. 3 Uhr : „Gezeichnet" und
,Lm weißen Rötz'l" ; abends 7 Uhr : „Die lustigen
Weiber von Windsor" . Dienstag , 10. Avril , ob:ms
7 Uhr : „ Nathan der Ätzeije" . Mittwoch, 11. April , abends-,
7 Uhr : „Die Schneider von Schönau " . DvmreiS-
tag , 12. Avril , abends 7 Uhr : „Gezeichnet" und „Die
Fledermaus " . Freitag , 13 . April , abeiws 7 Uhr : „Gin
Maskenball " . Samstag , 14 . Aprü , abends 7 Uhr:
„Das Drcimäderlhaus " . Sonntag , 15. April , nach¬
mittags 3 Uhr: „Mathias Gvllinger " ; abends 7 Uhr:
„Wenn ich König wäre" .

Am Ostersonntag  sind die hl . Messen wie am
Sonntag : im Ami)ergvLleÄ>lenst rit -Giesse n̂nt
Predigt " stiachm. 2.15 Uhr ist Andacht (312 :. Abends
8 Uhr Kriegsandacht . An den WochenMgmrstnd dt«
bl Blessen um 6, 7.30 und 9.15 Uhr. Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr ist Krregs-
andacht. - Für die Crstkommunt « ante  n tft
an allen Wochentagen morgens 7.30 Uhr hl. Meff»
mit Ansprache und abends 6 Uhr mit Andacht und An¬
sprache. . . . _ _

Beichtgrlegenheit.  Ostersonntag uno Oster¬
montag morgens von 5 .30 Uhr an , Oiterfonutag - und
Samstagnachm . 4—7 und nach 8 Uhü, an arten Wochen¬
tagen nach der Frühmesse, Freitagnachm . 5—7 Uhr;
für Kriegsteilnehmer , verwundete und kranke Sol¬
daten zu jeder gewünschten Zeit.

Müde Gaben für bedürftige Erstkommunikmttenwer¬
den in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Maria -HUs.Pfarrkirche.
Am hochheiligen Osterfeste  sind die hl.

Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame hl . Kom¬
munion der Fraucnkongrcgation : Kindergottesdrenst
(Amt mit Segen ) um 9 Uhr, feierliches Hochamt mtt
Predigt , Te Deum und Segen um 10 Uhr. Feierlrche
Vesper uni 2 .15 Uhr, abends 8 Uhr gelüftete Herz-
Jesu -Andacht.

Ostermontag:  Hl , Messen um 6.39 und 8 Uhr;
Kürdergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr,
Hochamt mit Predigt und Segen um 10 Uhr. Nach¬
mittags 2.15 Uhr Namen -Jesu -Andacht, um 8 Uhr
Kriegsandacht.

An den Wochentagen  sind die hl. Messen um
6.30 und 9 .15 Uhr,: Mittwoch und Freitag , abends
8 Uhr Kriegsandacht.

Beichtgelegenheit:  An den beiden Oster¬
tagen , morgens von 6 Uhr an , Ostersonn'.ag . nachmit¬
tags von 4—7 und nach 8 Uhr, Freitagabend nach
8 Uhr und Samstag von 5—7 uitd nach L Uhr

Stittungen:  Dienstag 915 Uhr sür die Ehe¬
leute R -chnuugsuat Heiurichsen und deren Angehörige.

(Mittwoch 6.30 Uhr für Sw tat An on Joseph Wetden-
bach und Familie : 9 .15 Uhr für die vcrst. Frau M arm
Otten geb. Schmitt . Donnerstag 6.30 Uhr für die
verst. Frau Wilhelm Becker und Angehörige : 9 15 Uhr
sür die verst. Margaretha ' Heymana geb. Roß, . Frei¬
tag 6 .30 Uhr für den verst. Mapor Lindpatutner;
9 .15 Uhr fflr Rosine Würzfeld geb. Schreidt . Sams¬
tag 6 .30 Uhr für die verst, Therese Kraß.

Für die Pfarrgemeinde Maria -Hilf w:rd darauf au -
merksam gemach:, dag wegen Einsühruag der Sommer¬
zeit die hl. Messen auch während des Sommers um
6.30 und 8 Uhr, Kindergottesdienit um 9 Uhr fern
stverdcn.

Kath . Arbeiterverein.  Der geplante Aus. -
stug findet nicht am 2. -Feiertag , sondern spä .er statt. !

Kath . Jünglingsverein St . BonifatiuS.
Ostersonntag ist keine Versvmmlung . Am Ostermontag.
Spaziergang über Klarenthal , Rheingaaer Pfad , Gr,
orgenbvrn , Grauer Stein . Kvppeifetsen, Frauenstein,
Dotzheim, Wiesbaden . Abmarsch um 2 Uhr vom (W
sellenhaus . Dienstag Musikprvbe. Turnen fällt aus.

Kath . Jünglings - Verein Maria - Hilf.
(Ostersonntag ist keine Versammlung . Am Ostermon a* I
günstiger Witterung Spaziergang über Sch angenbad V
nach Kiedrich. Eltville und mit der Bahn zuruck nach I
Wiesbaden . Angehörige und Freunde der Vereins. j
Mitglieder sind freundlich !zur Teilnahme etnge'aieit.
Abmarsch pünktlich 1 .30 Uhr von der Kirche. Dienstag
um 8 Uhr ist Theaterprobe im Bere '.n .ävkai.

Marienbund St . Bonifatius.  An den -
Feiertagen ist keine Bersammtung.

Verein sür kath . Dienstmädchen (Bezirt .
der Bonifatius - und DreisalttgkeitZpfarrer ». Ost rmon- /
tag 4 .30 Uhr Versammlung mit Vortrag u. Ost rlerer.'W

Jungfrauenverein Maria - Hils. (Berrch
Kstth. Drensttnä-dchen). Än den Ojterferertagen kcrnh.«
Versammlung . m

Vv lksbibliot hek Maria - Hilf. (St Borrv . S
mäusverein . Die verehrt . Mitglieder werden drrngendM
gebeten, im Lauf der Woche rhre Gäben-Btz-eUzeckel\
im Pfarrhaus . Kellerstr. 87 Wer den -
Termin versäumt , kann ferne Gabe mch. rEzerttg I
erhalten . — An den Ostcrsciertagen lerne AuslecheV
der Büchei:.

Borromäus - Verein St . Bontfatrus. \
Ostern geschlossen.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

g. April 7. April

Waldshut — —
Kehl — —
Maxau — —
Mannheim 2.61 2.72
WormS 0.85 —
Dtainz 1.6 l 1.41
Bingc» 2.50 1.80
Caub

Main
Würzburg
Lohr
Aschaffenvurg
Gr. Stemheim
Frankfurt
Kostheim

«. April

2.43
2.63
2.43
2.49
2.s0
1.40

Neckar
Wimpfen

r.Asrii!

2.33
2.47
1.23,

Kriegsabend m
Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit.

Heiliges Osterfest:  6 Uhr Frühmese , 8 Uh:
Wette hl. Messe, 9 Uhr Kindergottesdrenst (hl .Mes ê1 mi Keaen . 10 Uut leier rches Hochamt

Geschäftliches
Der Kaiser zeichnete auch jetzt wieder die Firma

Gebrüder Doerner,  Manritiusstraße 4 hier,
mit einenr Anstrag in ihrer bekannten wasser-
djchterl Ieldkleidung „ Jopie " aus , die der Kaiser
schon seit zehn Jahren von der bekannten Firma
bezieht und über deren Vorzüge der Kaiser sich
wiederholt anerkennend aussprach.

Mefbafte«

Theater, Kunst, Wissenschaft
Kurverwaltung.  Der Appell , der sich

■dieser ernsten Zeit an die Opferwilligkeit eines
en Deutschen wendet , um durch rege Beteili-
ng an der '6. Kriegsanleihe die zur Erringung
,, endgültigen Sieges erforderlichen Geldmittel
wr zu stellen , hat auch den Allgemeinen Deut-

)cn  Musiker -Verband veranlaßt , dem Btzisviele
n- Bühnenorganisationen zu folgen und die
eiamte deutsche Musikerschast aufzufordern,

eigene Konzerte zu veranstalten , deren Reinertrag
dem Vaterlande als Zeichnung auf die 6. Kriegs¬
anleihe gewidmet und später der Kriegsiürsorgs
nutzbar werden soll . In einmütiger Erkenntnis
dieser vaterländischen Pflicht nach besten Kräf-

L. H. Staatsbeamte genießen in ver Wohnungs¬
frage ein Vorrecht : sie können keine Enffchädtgu'tg tür-
langen.

F . L. in E. Natürlich ist es ein Irrtum zu glauben,
daß bares Ge .'d besser und- sicherer fei als Kriegsan¬
leihen. Sie können Ihrem Betannten , der aus seinem
Geld si!:>en bleiben will , ruhig sagen, daß er, schonend
ausgedrückt, sehr unklug und kittzfichtig sei. Es gibt
-ein für (illemal kein besseres Geld als Deutsch: Kriegs¬
anleihen . Man darf doch niemals verge sen, laß f lr
'diese Anleihen das Reich mit seinem ganzen Besitz
haftet, das heißt, daß jeser Einzelne dafür inilhastet.

M . in W. Nein , Sie brauchen sich nicht zu schämen.
Ihr Orri'el war eben ein Sonderling . Bringen Sie
die gefundenen Goldmünzen zur Reichsbank und legen
Sie den Erlös in Kriegsanleihe an.

EMesLievst-orLnung
Hochheiliges Osterfest. — 8. April 1917.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . Bonifatius.

Hl . Messen : 5.30, 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst
(hl. Messe mit Predigt ) 8 Uhr . Kinvcrgottesdienst
(Amt) 9 Uhr . Feierliches Hvä-amt mit Predigt undrv _ i/v OOAtiA 11  Itnr

mit Predigt und Segen ;, 10 llyr frier iches Hoi amt
mit Predigt , Segen und Tr Den irr. — 2.Io Uhr fe.ee-
liche Vesper ; abends 8 Uhr Roseutrausan .-ocht

Ostermontag 6 8 Uhr hl. Massen, 9 Uhr Äenr-er-
gottesdienst (Amt ; 10 Uhr Hochamt nnt Predigt.
2.15 Uhr Rvfenlranzandacht , abends 8 Uhr Knegv-

dndacht. ^ Wochentagen sind die hl. Messen um
6.30 und 9 Uhr. — , M . _

Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, fft Knegs-
andacht. ,

Peichtgelegenheit:  Ostersonntag früh von
b Uhr an , nachmittags von 4—7 und von 8 Uhr an,
O .iermon .ag früh von 6 Uhr an , Samstag 4—7 und
von 8 Uhr an.

Brüderkaprlle Schulderg . Hochheiliges Osterfest:
6 .30 Uhr hl. Messe; 8 Uhr Hochamt mtt Segen und
Predigt ; 5 Uhr nachm. Osteransach: : 2.  Os :er;eit:
Gottesdienst wie am 1 . Osteriest. - Beichtge'.egcnyett:
Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr ; Oster onn -ag
von 6 Uht früh an und nachmittags nach der Andacht.

St . Josephs -Hospital . Ostersonntag 7 .45 Uhr hl.
Messe; 6 .30 Uhr Segensamt mit Predigt und Te
Deum . 3 Uhr Osterandacht. stOermontag Cot esdrenst
wie am Sonntag.

St . Marien -Vfarrkirche . Biebrich a . Rh . Sonn¬
tag , den 8. Aprit 1917 : Hochhl. Osckrsest. , Bvrm.
6 Uhr : Beichtgelcgcnhett; vorm . 7 Uhr : Fruhmeffe:
vorm . 8.30 Uhr : Kmdermesse; vorm. 9.45 Uhr : .Cnerl.
Levitenamt mit Predigt , sakr. Segen und Te Deum
vorm 11 .15 Uhr : Mititärgottesdienit mtt Predigt;
nachm. 2 Uhr : Feiert . Vesper. Darant Berchtgr-
legenhett. Ostermomag , den 9 . Apnl 1917 Deh
Gottesdienst ist wie an den Sonntagen . Täglich
7.15 Uhr : Hi . Messe. Mittwoch , abends 8 Uhr:
Kriegsandacht . Samstag , nachm. 4.30 Uhr : Bercht-
gclegenheit.

Herz -Jcsu -Pfarrkirche , Biebrich a . «h . Sonn¬
tag . den 8. April 1947 , Hochheiliges Oster est. Vor¬
mittags 6 Uhr : Gelegenheit zur hl . Beicht«: vormrt-
tags 7.30 Uhr : Frühmesse ; vormittags 10 Uhr : Ferer-
liches Hottamt mit Predigt , Te Deum und Segen;
nachmittags 2 Uhr : Feslandackit mtt Segen . ,Da-
nach und »on 4 Uhr ab ist Gelegenhert zur hl. Berchle.
Montag , den 9 . April , 2 . Feiertag . Der Gottes¬
dienst ist wie an den Sonntagen . istachmtttagS 2 Uhr:
Kriegsandacht mit Segen . Danach Borromausverern.
Täglich 7 .15 Uhr hl. Messe; danach ist Erpkommam-
kantennnterricht . Diensmg hl. Messe sür den verlt.
Joseph Fader . Mittwoch hl . Messe nach Merck)mg.
Donnerstag : Engelamt . Freitag hl Messe nach Mer--
?mmg. SamStag hl. Messe zu Ehren der Aintter Gottes -;
nachmittags von 4 Uhr an ist Gelegenhert zur hl.
Beichte.

S «. Kilians -Kapelle , Bikbrick -Walvftratze . Sonn-
tag , den 8 . April 1917 : Hvckihckl:ges Osterfest.
7.15 Uhr Frühmesse. 10 Uhr : Feierckches Horh-
amt mit Predigt und Te Deum 2.15 Uhr : Oster-
ancxrcht mit hl . Segen . Hl. Beichte: Samsag 5 Uhr.

Sonn .t<rgmol gen 6.30 Hör urib Sonn <rgnnt az 5 l .Jjr.
Am 2 . Osterseiertag ist die sonntägckch: Gvttesdienst-
vrdnung . In der Osterwoche ist die h:. Me se morgens
um 7 15 Uhr . Alle Erstkommrinckanieu wohnen dieser
hl. Messe der und nehmen damach Belehrungen ent¬
gegen. Am Freitag und Samstag , abents 6.15 Uhr
ist' säkrameniaiische Segen -sandaltzt. Alle Erhkvmmuni-
kapten nehmen daran teil. ^

Eltville.  Sonntag Anbet.mg ssiuudc für Frauen
und Jungtrauen.

Bierftadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9 30 Uhr Hochamt mit Predigt : 2 Uhr Anpacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Souneuberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr : Andacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
Mesie 7 Uhr. — Beichtgelegenheit: An den Voraben¬
den der Sonn - um» Feierteze um 4 Uhr, sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Johannisberg i . Rhg . Sonntag , 7.30 ‘ Uhr

Frühmesse : 9.30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelcgcnhett an Sams¬
tagen mrd Tagen vor Feiertagen von ü Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

veranstaltet vom Kreis -Kriegerverband,
der Längervereinigung und dem Turn¬

gau Wiesbaden
am Mittwoch , de» 11. April , abends 8 Uhk, im
Fcstsaal der Tnrngesellschast, Schwalbacher-

Straße 8.
Ansprache des Herrn Dr . M a nr er . Direktor
des Ägl . Realgymnasiums mit Vorführung von
Lichtbildern durch Herrn Ingenieur Tscher¬
nig,  Cellovorträae der Cello-Künstlerin Frau - ]
lein Hertel,  Gesaugvorträge der Sänger - ,
Vereinigung unter Leitung des Herrn Prof.
M a n n st a e d t und turnerische Vorführrrngev
des Turngaus Wiesbaden unter Leitung des:

Herrn Gnuturnwarts FritzEngel.
Eintrittskarten  sür vorbehaitene Plätztz1 Mff ]

Plätze mit Nummern im Vorverkam 30 Psg . ; au dcri
Abendkasse 50 Pfg . (einschl. Kleiderablage). 1

Vorverkausst -ellen  sür : Sängervereinig . : Fa-
D. Schweizer , Ellenbogengasse 13 ; MLnmrturuvernn : !
Val . Kuhn , Langgasse 4 ; Turnge,ellsch Ludw. Becktt»
Gr . Burgstr . Vl ; Turnverein : Fr ^ treusch, Krckp»
qasse 50 ; Kr.-tVer. „Gcrmama -Wemamna : Emü •
Rumpf Saalgasse 18 ; Krieger- und Mttttarvecem .i
N Matter , Rhemstr . 49 ; Wiesb . Milttärverern:
Karl Gerich, Schrlgasse 2 ; Kr .- n . Mttlt .-Kam. K.
W 11: Schmidt , Bleis st '. 26 . Zigarren : Marmevercm .Z

A. Frourholz , Kranchlatzi 3.
Saalöffnung 7 Uhr. Hierzu laeen tin;

Die Vorstände. |
Minder unter 14 Jaliven haben keinen Zuirit ' .

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 7 . Avril , nachmiltagI um 4 Uhr: .

Abonnements - Konzert  des Stadckschen Kur¬
orchesters. Leitung : Hermann Jrmer , Seädtischer Kur¬
kapellmeister. 1. Konzert-Ouvertüre (Lortzing . 2. Me¬
lodie von A. Förster . 3 . Erste Finale aus der Oper
, Don Juan " (W. A. Mozart '. 4. Eine Wbum -Sonae
(Wagnerf . 5. Im Herbst, Ouvertüre (.O Köhler). .
(-.Zweite ungarische Rhapsodie (Fr . Lrszt'. 8 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städckschen Kan-
orck-esters. Leitung : Hermann Jrmer , Städtischer ftw
kapellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „Der Cid" (v.
.Cornelius ). 2. Marsch und C or der Priester au ? brr
Oper „Die Zauberflöte " (W. A. Wo -,art . 3 . Andante
(H. Vieuxtemps ). 4. Melodie religiow (I . KlnM'
5 . Hymne und Marsch in Form einer Ouvcrtirre . IM
Gouvy . 6. Notturno ans der F -dur -Serenade [v.
JadassohnV 7. Fantasie aus der Oper
schmied" (A. Lvrtzing).

Bon Sa
rtoffeln
n Gesck
n alle

:N0, Mit d
auf we
s 2 Ma
nd Kar
Kartoff
erst da

iw. 20 P
nd für
sonenza
m Eink.
zulegen.
llle auf ö
e in da
utrager
abt we

weite:
n der b'

en w
Geschäs
, wird
ausgesl
Seiten

werd«
Gegen Z
'tag, de
lgt. Ai
Bekann
den, 5 ü
verabfo

Der Prc
ägt 6,5 '
Der Pre

'engen nie
den Ze:

. . latz 1,
Le sind s

S für d
von Kc
tner ab
ung V
sstatio:

Die Hän
genen
ne mit:
en.

Alle Ka:

„Der Waffen-

Königliche Schauspiele.

Alle Rü!
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Wt 'sbaden , Samstag,  oen , . Alril , abends
7 Uhr. ^ .im Besten der Witwen- und Wari en- Zcnfroni-
un » Unteriiüymgsanstalt « r Mitglieder des Könige
Theater -Orchesters. 6. und letztes Synphonic-
Konzert  des Wuiglichen Theater -Orch-sters un»
Lerttmp des Kgl. Kapellmeisters Herrn Profe sor ri« -
Mannstaeet mr > unter Mitwirkung (er Kammer ä g rw
Fro -l Ottilie Metzgcr-Latermann von, Stadttyeatcc
in Hamburg , der Königi . Operniäugerrn Frau Mar» järiedfeldt, der Kvnigl. Opernchnger Herren ÄiWchubert und Harry de Garmo von hier, ees Kvmg.-
Theater -Chores uns einer Anzahl sangestuirdig»
Damen nird Herren . Programm : 1 . Ouvertüre 5#
„Rr .nzi" , der letzte der Tribunen , Richard Wagner.
2. Arie des „Adriano " aus „Rienzi " , Richard Wagner.
Frau Kammersängerin Ottitte wcexger- tzat ennarni - --
itarga (Fis -dur , aus dem D -.sur -Ouartett für Srruw-
orchester. Joses Haydn. 4. Gesänge init Lrch^ttr
beglcttung : a » Die drei Zigeuner , Fraitt Llszt, b

W Rleck. c) Ick l» b ent glühend Meyer,

Te Deum 10 Uhr. Letzte hl . Meise 11.30 ' Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr feiertiche Vesper ; daraus General-
absolutton für den Dritten Orden . Abends 8 Uhr
Kriegsandackt.

seits , y . Fleck, c) Ich halt ein giuhenü
d> Um Mitternacht , Gustav Mahler . Frau Kummer
sängerin Ottilie Metzger-Lat :crmanm 10 Mmu « «
Pause . 5 . tlieunte Symphonie mrl Schlußckwr "d.
Schill er's „Ode an die Freuoe , L. von Beethoven. M*»*
nach 9 .15 Uhr . ' ■' ’

Residenz -Themar

Aus dem Bererns!eben
Wiesbaden, Samstag . 7. und Sonntag , 8. April

abends 7 Uhr : Ehrgefühl . Schauspiel in drer
von Herbert Steineck . Ende 9 .15 Uhr. — Ncknws',
9 . April nachm. 3 .A0 Uhr : Liselotte.  Wcuds ?^ W

Kath . Männer - erein.  Ostermontag Fami-
.lienabend mit Vortrag des Herrn Karlan Dr . Simon.
Zahlreiches Erscheinen vringend erwünscht.

Kath . Gef ellenverein.  Am Ostermontag,
den 9 . April , abends 8.30 Uhr findet ein Familien-
abend im unteren Saas/statt . Herr Dr . Simon wirs
Zeinen Vortrag halten . Zu zahlreichem Erscheineu
ttreundlichst eingeladen.

Wie seßle ich meinen Mann?  Ein sröhli^
eheliches Kampffpiel in drei Wen von Hans Sw " '

Thalia-Theater
Dom 7. bis 10. Aprtt nwit. nwm* * * • *«%• - **

CWfjrBW-- » *©f# Sptnn ». Spanne-s«
S>» ie e»r. Cütr* *»

«J -
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icht rechtzeitig1
eine AusleihW Annahme vsn Soldsachen und Juwelen

an allen Wochentagen mit Ausnahme
von Samstag vonP bis(2Uhr

1915er
1 Bon Samstag , den 7. ös . Mts . ab werder
iKrrtoffeln am Marktstand und in den einschlä-
IMen Geschäften verkauft . Um in den ersten
sAaen alle Haushaltungen , die ohne Kartoffeln

Mo , mit diesen versorgen zu können , werden
auf weiteres für jeden Haushalt auf höch¬

stens 2 Marken der Gruppe 14, also 10 oder 20
Wind Kartoffeln ausgegeben . Die erstmalig
Ivit Kartoffeln versorgten Haushaltungen dür-
Ifet erst dann weiter einkaufen , wenn die 10
Mw . 20 Pfund bei einem Verbrauch von i/2
«und für den Kopf und Tag entsprechend der
Mrsonenzahl des Haushaltes verbraucht sind.
Mm Einkauf ist die Markenausgabenkarte
«rzulegen . Die Geschäfte haben für die Kon-
Wlle auf der Rückseite der Markenausgaben-
Wite in das betreffende Wochenfelö 1 bezw . 2
Mrzutragen , je nach dem 10 oder 20 Pfund ver-
Mgabt werden . Die Geschäfte dürfen erst dann
M weitere Marken Kartoffeln ausgeben,
Mnn der betreffende Haushalt nach den obigen
Mgaben wieder bezugsberechtigt ist . Wer von
M Geschäften gegen diese Verordnung ver-
Mt , wird vom weiteren Verkauf von Kartof-
«ln ausgeschlossen . Bei den Geschäften werden
Mm Seiten der Verwaltung Stichproben ge-
Mcht werden.

Wegen Zusatzmarken werden erst vom Don¬
nstag , den 12. ds . Mts . ab .Kartoffeln ver¬
folgt. Auf jede Zusatzmarke werden , wie in
r Bekanntmachung vom 28. Februar d. I . an-
Uben , 6 Pfund Kartoffeln und 8 Pfund Rit¬
en verabfolgt.
Der Preis für das Pfund im Kleinverkaus

ltragt 6,5 Pfg ., also für 10 Pfund 65  Pfg.
Der Preis für die Händler beim Bezug von
engen nicht unter 10 Zentner beträatM. 0.10
rden Zentner fertig gesackt ab Lagcrstclle,

Meplah 1, oder Bahnhof Wiesbaden West.
Wcke sind seitens der Händler zu stellen. Der
Meis für die Händler beim waggonweisen Re-
M von Kartoffeln beträgt M . 5.80 für den
Jrohter ab Waggon . Maßgebend für die Ver-
Mnung ist das bahnamtliche Gewicht der Ab-

mgsstation.
Die Händler haben über die von Ihnen ein-
wgenen Kartoffelmarken bezw. Bezugs-

Naturwein -Versteigerung
zu Oestrich im Rheingau.

M ttwoch , den 2 Mai 1917, nachm . 27, Uhr,
im „Hotel Schroan " zu Oestrich koinmeu aus dem

Wkillßut Heinrich Hetz
vormals <£. F. « . Sternheimer

42 Halbftücki 1915er Naturweine
aus den besten Lagen von Oestrich i . Rheingau mit
hochfeinen Auslesen und hervorragenden
Spitzen »ausschlietzlkch Gewächse des Gutes,

zur Versteigerung.
Allgem . Probetage im Gutshause , Rhein'

stratze 10, am Montag , den 16. und Sams'
tag, den 29. April , sowie am Bersteigerungstage
im Bersteigerungslokal.

jerverband,
dem Turn- rür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Ableben

wie bei der Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden innigstgeliebten
Vaters, Großvaters , Schwiegervaters , Bruders, Schwagers und Onkelsds 8 Uh?, im

Lchwalbacher-

Herrn Michael Berge r , Direktor j
rsührung von >
mr T scher - 1
stlerin Fräu - 1
der Sänger - z
Herrn Pros , 1

Horführunge«
Leitung des»
Engel,

me Pläg ' 1 MßM
0 Pfg .; an ixrl
age'. *
^vereinig . : Fa .»
nnerturnverrin:,
>. Lud;v. Becker.»
Ltrensch, Kirch-I
nannia": EmilI

MilitarverevW
MilitärvereinU

Milit .-Kam. K. ,
: MarincverelM
3.

erzu laeen ein:j
1 Vorstände.
ten Zulrith

sagen wir Allen unsern herzlichsten Dank. Ganz besonders danken
wir für die dem lieben Verstorbenen gewidmeten Kranz- und Blumen¬
spenden , ferner danken wir dem verehrl . Kirchenvorstand , der Ge¬
meindevertretung und der Freiwili . Feuerwehr , denen alle er lange
Jahre als Mitglied angehörte , für die Beteiligung an der Beerdigung;
Herrn Bürgermeister Dr. Kranz und Herrn Kirchenrechner Burkard
für die so ehrenden und trostvollen Worte am Grabe des Dahin¬
geschiedenen.

Hattenheim,  den 5. April 1917.

Die tieftrauernde Familie.

der Gutsverwaltung

Weingutsbesitzer in Oppenheim a . Rhs und Dienheim
Freitag , den 27. April 1917, vorm . 11 Uhr»
in, Restaurant „Heilig Geist " , Reutengasse2, zu Mainz

40/2 Ltülk 1915c? eimes WkjstllUl
Probetage in Ovpcnheima. Rh. iin Gutshause: Für die
Herren Komissionäre am 17. April. Allgemeine
Probetage ebendaselbst am 18. und 21.April sowie im Ber-

steigerungsloka vor und während der Bersteigerunz.'

r ür die mir aus Anlaß meines
40jährigen Organisten -Jubiläums (,
in so reicher Weise bewiesenen »)
Ehrungen , sage ich allen hiermit (?
meinen herzlichsten Dank.  8

Wiesbaden,  7. April 1917. f

n»cn jeder klein. FUotographle od. aus jedem Grup¬
penbild , auch von Zivil in l eidgrau werden billlffst
aus«e(ührt. — Emalllebilder für Broschen ui ».

Frieda Simonsen , i cke ?h in-0 . ni :nstr.(Laden)

ig3 um 4 über
ötädlschen Kur--
S Dtischer Kur«
ortzlng . 2. Mv>
e aus der Oper
e Mbum -Sonae
:e (.0 Köhler).i
Liszt-. 8 Uhri

städ isck>en Kur-
Städtischer Kurt

für ein Wiesbadener§o!datenheim
in veles in Mazedonien

1 guterhaltenes Klavier , 1 Cello , 1 Geige»
1 Schreibtisch , 1 Bücherschrank

der Abteilung 3 des Kr liskomitees vom
Roten Kreuz?

Schriftliche Mitteilung wird erbeten bis zum
8. April an die Abteilung3 des KreiskomileeS
vom Roten Kreuz, Schloß-Mittelbau recht».

Organist und Chordirigent.im Südbahnhos.

Nltig.
Wiesbaden,  5 . April 1917.

Spedition von Gütern aüer Art
Fernfpr . 917 u. 1S$4, Sfcrnf pr. 917 u. 1964.Der Magistrat

Alril , abends
löaren --t.-cnsron>
r-er des tloncg--
Sy uvhonre"
-Orä>' sters unter
n Prote sor Ftz,
Kammer ä g ru>
om Stadttheater
rin Frau MaicL
Sperren Rlchad»

hier, re ? König-
sangeSiundiger

l. Ouvertüre M
Richard Wagner.
Richard Wagn« -,
r--Lat ermann , ö.
rlett für iscreE
- mit Orchestcr-
ms Liszt, b) W-
glühend Messer,
Frau Kammer-

a. 10 Atinuwf
Schlutzäior P
Beethoven. KM

Am Dienstag , den 10. April
ftcfjeu 100 Stüch

billige Ferkel
zu verkaufe « bei

llllbert Himmelreich
Erbenheim, Wiesbadenerstr. >0.

dev Kaiser » und Königs

Bahnhofstr . S WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
von und nach allen Platzentviooeitransporiedea In-und Auslandes

Moderne Möbeilagerhäuser
naben dem Hauptbahnhof,

ThaliaKinderlose Witwe s,ch:
sehr sauberes fleißiges

Mädchen
das alle Hausarbeit versteht
und bürgerlich kochen kann.
Guter Loh», gute Behandlung.
Eintrilt am 15. April . Off.
n M . 100, an die Geschästst.

dieser Zcitn g.

Wiesbaden , Kirchgasse 72, Telef. 6137.
Modernes u. größtes Lichtspielhaus

mit Künstler -Orchester.
Hervorragendes Osierprograminl

Erst - Anfführung:

OS © Spirme
Spannendes Detektiv -Drama in 4 Akten . — Ein
Thom Shark -Film mit packenden Momenten,

ln der Hauptrolle : Alwin Neuß.

Wie ein fS£ifSs*cfaen
Lustspiel in 2 Akten mit Hanna Brinkmann

und Fred Sauer.
Neueste Eiko - Woshe . .

Prima hannoveranische

stets zu haben bei
Trah , Schweinehandlg.
Schisrsteln , Mittelstr . >5

Mäntel , Ilmhänge , Wakkenröeke , kleine Bücke,
Feldblusen , Stiele !,- Reit - und lange Hosen. Großer Transport frisch,

melkender Frauenarzt
praktiziert vom 10. bis

30. April.
Sprechstunden von 12 bis

1 un i 3 bis 4 Uhr.

mittag, 8. M
in drei AuMl

ihr. -
e. Abends ?w
V Etn srSM
oti Hans Sau

Ziegen
Begen -IMäntel, OurnmI-Mäntel , Oel -Mäntel.

Felerlnen , Sehnt .̂-duppen , Hosen n. Westen,
Sehlalsäeke , Wäschesäcke , Gamaschen.

mit Lämmern , sowie hoch¬
tragende verk.bill. A. Ritzel,
Wiesbaden , Platterslr.izo

Telefon 1703. Dauermieter
sucht schbi, möbl . sonniges
Zimmer in gutem Hause
mit Frühstück und etwas
»bendbeköstiguag. Off. mit
Preisangabe u 820 an die
Gesthäf sstelle dieser Ztg.

Ül»ierSi«l«er mi>
empfiehlt sich

Ios «ph Reer , Wie»baden
Dotzheimerstr. 28. Tel . 5985
Geht a»ch nach »uswärtt.

SMSilmeate weiße Leise
mit hö hstec Waschkraft, das
Pfv . t Nlark. Wiesbad n,
Philipprvergitr-SZ, pt. links,

HeeresHeferîaten.
9 Mauritiusstresse 4

Sonntags bis 1 Uhr geöffnet.

C.April 7. « ftii

2.43
2.68 — 1
2.43
2.49 2.53
2.eo 2.47
1.40 1.23

— —
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mmm  UoIIstfindise Tvüle -kvÄiMW
Langgs * * © 23

Telefon
g S 6 5

unter Garantie für beste Qualität*
— Größte Auswahl.

mmcite
Crtditbonk

M-
ttfesladen sGfe,

Kapital und Reserven 69 Mill. Mk.

Filiale Wiesbaden
Friedrichstraße 6

Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempeltet

Vermögens -Verwaltungen
Scftran §xf Seit ©*•

antec * BBitoepsohlaB dos Mieters»

Sorgfältige Erledigung »Iler bankge¬
schäftlichen Angelegenheiten.

RheinstraBe 95
Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.

Kassenständen: 81/,—t und 2—6 Uhr.
mh.:Dr.lur .HippolytKrier ,Paul Alexander Krier.

REICHSBANK-GIRO-KONTO.
Poststheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt inFrankfurt a. M.
Ausführung aller in das Bunkfach einschlagenden Ge¬
schäfte, insbesondere: An- und Verkauf von Wert¬
papieren , sowohl gleich an unserer Kasse ,als auch
durch Ausführung von Börsenaufträgenund im freien
Verkehr. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren, auch Annahme geschlossenerDepots. — Ver¬
mietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrank-
fächern unter Mitverschluss der Mieter. — Vor¬
schüsse auf Wertpapiere . — Kuponseinlösung,
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen-Besorgung.
— Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs¬
verlust —Verlosungskontrolle von Wertpapiere unter
Garantie. —An- und Verkauf aller ausländischen
Banknoten u . Geldsorten . — Einzug von Wechseln.
— Leibrenten. —Mündelsichere A°/0, 4‘|,0/o und 5“/#
^n]agepaplere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von russ ., iinnl., serb ., Italien ., portugies

rumän ., und Victoria Falls Kupons.

Morte Schröder
Spezlnl-Gesclifilt für vornelime Damea-Hüte

Langgasse5 WlSSÜQCidl Telephon 1893
zeigt den Eingang der neuesten

MW!»!-und Sommer
Damen-Hflte

an.

Reisetaschen,
Relsekoöer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Racksäcke
in großer Auswahl zu sehr billige« Preisen,

A.LetSCliert, Faaiarunnenstr.io.

(Impressen, Umnrüelten, Garnieren
Aparte A u a f 0 h r u n g.

Anerkannt beste Bezugsquelle von

Damen 'HSfen
Jenny Matter
Wiesbaden , Bleichstraße 11.

Der lenkbarelernMti
Orig.System „Haa«

gegen RßCHgml-yerkrümmuns
ist auf medizinischen Kon¬
gressen hoch ausgezeichnet
und von hervorragenden
Aerzten als bester  Gerade-
halter bezeichnet und emp.fohlen worden.

Reichillustrierte Broschüre
gratis!

Fraeiz üenzet
Frankfurta.M.56,

©L .RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT- MÖBELLAGER
QEGR. {842 SPEDITION GESÜ. IM2 f | EÄ

VERPACKUNG Kör
SBpo:  Wicoiasstr . 5 Telefon 12 u. 124

tel :s läpifis!
auf is

Kriegsanleihe
nehmen in Wiesbaden ko8 ,lenfi >si ent¬
gegen und stehen zu jeder Auskunft und

Raterteilung gerne zur Verfügung;
Bonkcommamllte Oppenheimer&Co.
Bank für Handel and Industrie,

Filiale Wiesbaden.
Marens BerldLCo.
Deutsche Bank, Zweigstelle Wiesbaden.
Direktion der Disconto-Gesellschaft,

Zweigstelle Wiesbaden.
Dresdner Bank.

Geschäftsstelle Wiesbaden,
Gebrüder Krier.
Mitteldeutsche Credlthank.

Filiale Wiesbaden.

licliisisffl
werden von uns rei angenommen.

Bei Beleihung von Wertpapieren zum Zwecke der Einzahlung auf diese
Kriegsanleihe berechnen wir 5% Zinsen . — Sollen Sparkassenguthaben
zur Zeichnung verwendet werden , so verzichten wir auf die Einhaltung

der Kündigungsfrist , falls die Zeichnungen bei uns selbst erfolgen.
Wiesbaden,  den 14. März 1917.

UorschaB’-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.

StaMiiiösterp
mit asb Ilse Cchmsik.

Ü . O . ÜB *uhi
Wiesbaden , Kirchgasie 11.

Telephon 2199

Sechste KrlessanleiheP
Zu den allgemein bekannten Bedingungen

nehmen wir von heute ab Zeichnungen
kostenfrei von Jedermann entgegen.
Falls die Zeichnungen an unseren Schaltern
erfolgen, sehen wir bei Sparkassengelder
von Einhaltung einer Kündigungsfrist ab.

Wiesbaden , den 13. März 1917.
Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Geschäftsgebäude | JManriti ^ straß ^ 7^ ^ ^

ßeoHinBntell-Aos zahlnna
Laut Beschluß der Hauptversammlung vom 5. April

1917 ist der

Sie mirfiüiie§iife
und Unterstützung

für das durch den Krieg so schwer betroffene
hiesige Handwerk und Gewerbe
kann die Einwohnerschaft Wiesbadens leisten durch die

Zuweisung von Arbeiten
und Lieferungen , sowie
durch Barzahlung.

Das heimische Gewerbe steht an Leistungs«
fähfgkskt keinem anderen nach. — Wer Kre¬
dit in Anspruch nimmt , verteuert di . Preis¬
bildung und schädigt  den Gewerdestand.

Ortsausschuß für Gerverbe-
förderung zu Wiesbaden
Wellritzstratze 38 (Gewerbeschule).

HssWi§-Z»l«el-Miß.

Gewinnanteil für ISIS§nf iVk
festgesetzt .— Für die volleingezahlten Geschäfts"
anteile findet die Auszahlung der Gewsnn - ftntcile
von heute ab gegen Voräage der Geschäfts¬
anteilbücher an unserer Kasse vormittags von
ü—1 Uhr statt . Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mit¬
glieder , welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll
eingezahlt haben , um Vorlage ihres Geschäftsanteil-
buches zwecks Zuschreibung des Gewinn -Anteiles.

WIESBADEN, den 7. April 1917.

OereiBämnk MMM
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.

Meis Schönfeld
Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße 7.

Feldausgabe
von Peter Dörfler H

Weltkrieg im schwäbischen^
Himmelreich
Bequemes Tornisterformat

Preis Mk.

Hermann Rauch . Buchhandlung
Wiesbaden , Friedrichstraße30.

iOSCpil Fllikj Frankens*!*.14
Telefon 2976.

zum sofortigen Eintritt gesucht.

m. b. H.
Frankfurt a.M., Stiftstraße 29—33.

„«Sammelt die übrig gebliebene«
Ctücklein , Hamit sie nacht gu Grund,
gehen ". Mit die,en Worten unseres göttlichen VA
landes wenden wir uns an das katholische Volk un»
ersuchen aus bas freundlichste, nichts von dem ver¬
kommenm lassen, was sich noch für arme, oerwad«.
loste Kinder und Waisenkinder verwerten laßt.
Sammelt Wertpapiere,  Stanwlkapseln, Blei>

Plomben, Patwnen Hülsen und. Denkmünzen, Z'Mv.
Kink-, Kupfer- und Messingabsüile und -GegenstäM
u. alle zur Verpackung gediente Metall-Umhüllungen.

Sammelt unbrauchbare«Schmucksachen, alte D-oichen-
uhren und sonstige Wertgegenstände, sonne auch
ausländische Geldsorten.

Sammelt Bind'aden. Kordel und Stricke, Zigakl» *
bändchen, Zigarren-Wschmtte und belchadigte"
garren, nicht aber angebrannte  Zigarren

Sammelt mit kleinern Papierrand ausgeschnitte^
Briefmarken(ausschl. der 10 Pfg.-Marke), besonoE
aber ausländische und alte urlandtsche Dirken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderfläschbenl-
-Bälle, -Sck-läuche, -Ueberschuhe und Fahrradreisen,
sowie Reste und Abfälle von Wachs, Talg u. ■criea«^

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigte SvA
korken, sowie auch alte Bücher, gut erhaltene Zeitui^
gen und Zeitschriften.

All' dieses, von Euch in kleinen QuautitäM
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten,
wir aber erzielen, wenn es ein Großes  gew
dm, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und ichickt vg
Gesammelte zu Eurem Seelsorger
dessen Beauftragten  in Wiesbaden, zu
Kaufmann Tetsch.  Schwalbacherstraße 19; Ler
An t. Müller,  Blücher-Drogerie, Bwmarcstrug ,
Ecke Blücherstraße: Herrn Ehr Müll er, .KvlsniE
waren-Handlung, Adlerstraße 59 ; Herrn Kalter ON
heim.  Rückertstr. 12; Herrn Major O htendoN
Jahnstr . 15. Dieselben werden auch das Gering
dankbar entgegennehmen. Jede weit. Auskunst
Die Trözcsan-Hauptstelle zu Limburg a. d.

KL. Vollständig wertlos  sind : Tie dcuN'^
10 Psg.-Atarken und besonders beschmutzte uno
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